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(Ho t. 58. Im Falle höherer Gewalt Streik uſw.) beſteht kein
ckvergütuneuch auf Lieferung oder Rü

rwachen im Zenkrum?
Enkhüllungen über das

„Reichsbanner“.
Die „Berliner Börſenzeitung“ bringt einen

ausführlichen Bericht über eine geſchloſſene
Mitgliederver ſammlung des Reichsbanners
Schwarzrotgold, in der zu dem Thema:
„Reichsbanner und Sozialdemokratie“, der
ſozialiſtiſche Reichsbannerführer Weſtphal ſich
gegen einen Bruch mit den bürgerlichen
Reichsbannermitgliedern ausgeſprach, da es
erſt durch das Reichsbanner möglich geweſen
ſei, in das Lager der bürgerlichen Parteien
einzudringen und von dort Mitglieder zur
Sozial demokratiſchen Partei hinüberzuführen.

Der ſozialdemokratiſche Führer des
Reichsbannergaues Oſtſachſen, Fleißner, hat
ſich mit ſcharfen Worten gegen S 1 des
Bundesſtatutes des Reichsbanners gewandt,
der beſagt, daß das Reichsbanner unbedingt
vorbehaltlos auf dem Boden der deutſchen
Republik ſtünde. Vom ſozialiſtiſchen Stand-
punkt aus könne dies unter keinen Umſtän-
den unterſchrieben werden, da das Endziel
für die Sozialdemokraten im Reichsbanner
unmöglich dieſe Republik ſei, ſondern die
ſozialiſtiſche Republik.
Ein anderer Redner forderte grundlegende

Umgeſtaltung des Reichsbanners zu einer
rein proletariſchen Wehrorganiſation. Denn
nur mittels dieſer werde die Sozialdemokratie
ſchlagkräftig ſein, wenn ſie eines Tages ge-
zwungen ſei, mit anderen Mitteln den Kampf
um die ſozialiſtiſche Republik zu Ende zu
führen.

Prokeſff aus FJenkrumskreiſen.
Das Parteiorgan des Zentrums, die „Ger-

mania“, mißt den Reden der ſozialdemokrati-
ſchen Reichsbannerführer „ſo ſchwerwiegende
Bedeutung“ zu, daß ſie einen ausführlichen
Auszug daraus veröffentlicht. Das Blatt
ſchreibt dann wörtlich:

„Ehe wir dieſe Reichsbanner
vom Dienstag zum Gegenſtand weiterer Er
örterungen machen, wollen wir der verant-
wortlichen Reichsbannerleitung vbwohl
dieſe auf unſere Frage nach ihrer Einſtellung
zu den Demonſtrationen des Berliner Reichs-
banners vom 2. April noch keine Antwort er
teilt hat Gelegenheit zu einer authentiſchen
Stellungnahme geben. Aber wir betonen ſchon
heute, daß dieſe Vorgänge im Reichsbanner,
wie ſie neuerdings von der „Börſen-Zeitung“
aufgedeckt worden ſind, ein weiteres Schweigen
der Reichsbannerleitung nicht zulaſſen.“

Weſentlich ſchärfer noch iſt die
der parteioffiziöſe „Preſſedienſt des
inſchlägt.

Verſammlung

Tonart, die
Zentrums“

„Man glaubt offenbar, jetzt auch keinerlei
Rückſichten mehr auf die bürgerlichen und
namentlich Zentrumstnitglieder des Reichs-
banners nehmen zu brauchen. Man ſpricht
es ja offen aus, daß man dieſe Kräfte nur
dulde ſolange, bis die Sozialdemokraten im
Reichsbanner und durch das Reichsbanner
ihr politiſches Endziel erreicht haben. Und
man vernimmt mit wachſendem Erſtaunen,
daß ſozialiſtiſche Reichsbannermitglieder,
ohne Widerſpruch zu finden, ſogar zu einem
„bewaffneten Kampf“, ja ſelbſt zur Anwen-
dung „illegaler“ Mittel aufrufen können,
wenn es dem Ziel der Errichtung einer
ſozialiſtiſchen Republik“ dienlich wäre.

Angeſichts dieſer Feſtſtellungen werden wir
nun mit einiger Spannung dem von Magde-
burg her angekündigten Aufruf des Reichs-
banners entgegenſehen.

Jetzt helfen in der Tat keine beſchwichtigenden
Jnterpretationen mehr! Jetzt muß offen Farbe

bekannt werden!

Wir haben das
ſolange es ſich dem

Reichsbanner unterſtützt,
Schutze des Staates wid-

mete. Wenn aber ſeine ſozialdemokratiſchen
Mitglieder dieſen Staat ſtürzen und einen
„ſozialiſtiſchen“ Staat aus ihm machen wollen,
ſo mögen ſie das hübſch allein unter ſich aus-
machen und verſuchen. Wir lehnen es ab, den
Sozialdemokraten dazu noch die Steigbügel
zu halten.“

Gegen Brauns Perſonalpolitik.
Aus Berlin verlautet:

wieder vergrößern ſich die Riſſe in der
Preußenkoalition. Die Demokraten ſind vonder Unterredung mit dem Diniſterpräſidenten

Braun nicht befriedigt. Die demokratiſchenBlätter konſtatieren, daß die Unzufriedenheit
mit Brauns Perſonalpolitik auch die über-
zeugten Anhänger der Preußenkoalition mit
Beſorgnis erfülle.

Jmmer und immer

Bekanntlich wurden durch das Geſetz über
die Liquidierung des Umlaufs an Renten-
bankſcheinen vom 30. Auguſt 1924 Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe von der Belaſtung durch
die Rentenbankzinſen befreit, während dieſe
Laſt in Form von Grundſchulden auf dem
land wirtſchaftlich genutzten Grundbeſitz in
Höhe von Prozent des Wehrbeitragswertes
beſtehen blieb.

Die bisherige jährliche Zinsleiſtungspflicht
der Landwirtſchaft belief ſich auf etwa 100 Mil-
lionen Mark.

Nunmehr iſt dem
wurf zugeleitet worden,
der Landwirtſchaft von

Reichsrat ein Geſetzent-
der eine Befreiung
dieſer Zinszahlung

Trotzki Landwirkſchafts
diktaktor

Jn Konſtantinopel iſt ein beſonderer Be-
auftragter der Sowjetregierung eingetroffen,
um mit Trotzki über deſſen Rückkehr nach
Moskau zu verhandeln. Die Sowjetregierung
ſoll die Abſicht haben, Trotzki mit der Führung
der Landwirtſchaftspolitik zu beauftragen, die
ſich infolge des Widerſtandes der Bauern
immer ſchwieriger geſtaltet. Trotzki ſoll die
Annahme dieſes Poſtens von der Erfüllung
gewiſſer Bedingungen abhängig gemacht
haben.

Die chriſtlichen Elkernvereine
fordern das Reichsſchulgeſeh.

Das vergangene Reichskabinett
Müller hat durch Schreiben des ſeinerzeiti-
gen Reichsinnenminiſters Severing dem Bil-
dungsausſchuß des Reichstages vom 7. März
mitgeteilt, daß wegen der Koſten der Er-
laß eines Reichsſchulgeſetzes unterbleiben
müſſe. Das Kabinett Brü ning hat durch
den Dr. Pellengar im Auf-Miniſterialdirektor Drtrage des jetzigen Reichs innenminiſters Wirth

r Bildungsausſchuß gegenüber am 9. April
die gleiche Erklärung abgegeben.

Und das Zentrum in Preußen?
Der Vorſitzende der Zentrumsfraktion des

preußiſchen Landtags, Dr. Hees, hatte an den
Reichskanzler Brüning (Zentrum) folgenden
Glückwunſch gerichtet: „Zum glücklichen Ge-
lingen ſpreche ich Jhnen namens der Zen-
trumsfraktion des preußiſchen Landtags unſere
herzlichſten Glückwünſche aus, verbunden mit
der Verſicherung treuer Gefolgſchaft.“

Dazu ſchreibt der rechtsdemokratiſche
„Berliner Börſenkourier““ „Das Berliner
Zentrumsorgan, „Die Germania“, unter-
ſtreicht die Bedeutung dieſer Kundögebungen.
Insbeſondere die Verſicherung „treuer Ge-
folgſchaft“ durch den Vorſitzenden der preußi-
ſchen Zentrumsfraktion werde wohl über die
Parteikreiſe hinaus politiſch ſo eingeſchätzt
weröen, wie ſie es verdient. Sie müſſe dahin
gedeutet werden, „daß das Zentrum von
Preußen her die Poſition des Kanzlers zu
ſchützen gedenkt und alles einſetzen wird, um
dieſer Abſicht bei der anders gearteten politi-
ſchen Gruppierung in Preußen den notwen-
digen politiſchen Nachdruck zu verleihen.“

Das iſt ein Wink mit dem Zaunpfahl, den
die Sozialdemokrtie im Reich kaum unbeachtet
laſſen dürfe.“

Befreiung der Landwirkſchaft von den
Renkenbankzinſen.

vorſieht. Da dann die Rentenbankſcheine erſt
im Jahre 1942 getilgt ſein werden und nicht
ſchon 1934, wie urſprünglich beabſichtigt war,
übernimmt das Reich den Zinsanteil der
Reichsbank in Höhe von etwa 70 Millionen als
Alleinſchuldner, wohingegen ſich die Reichs-
bank bereiterklärt hat, obige Summe dem
Reich zinslos bis 1943 zu ſtunden.

Während die anderen Erwerbszweige des
deutſchen Wirtſchaftslebens ſchon längſt von
dieſer Laſt befreit worden ſind, die damals
zur Stabiliſierung der Währung hatte auf-
genommen werden müſſen, hat die Landwirt-
ſchaft bis zu ihrem nahen Zuſammenbruch ſich
hiermit weiter ſchleppen müſſen.

Der Vorſtand des Landesverbandes
chriſtlichen Elternvereine S
die Ablehnung eines Reichsſchulgeſetzes ſeitens
der Reichsregierung, lediglich der Koſten
wegen, ſchärfſten Einſpruch: „Allerdings laſtet
auf unſerem Volke ſchwere, ja eine unerträg-
liche Schuldenlaſt, fie darf aber die letzte und
feinfte Quelle unſerer Volkskraft, die
Religioſität unſeres Volkes, nicht zuſchütten.

de der

achſens erhebt gegen

Wir ſind überzeugt: Ohne religiöſe Er-
neuerung kann unſer Volk nicht beſtehen,
ohne chriſtliche Erziehung unſerer Jugend
können ihm die erhaltenden und aufbauenden
Kräfte nicht zugeführt werden, deren es in
ſeiner zum Bangen ſchweren Zukunft unbe-
dingt bedarf. Deshalb iſt kein Opfer für
dieſen Zweck zu groß.“

Bei einem Brandunglück in der rumäni-
ſchen Gemeinde Koſteſti kamen am Karfreitag
über 100 Perſonen ums Leben, und 40 wurden
ſchwer verletzt. Einer der aus künſtlichen
Blumen beſtehenden Kränze fing an einer
Kerze Feuer, ſetzte alle übrigen Kränze in
Brand. Von dort griff das Feuer auf das
Gebälk der Kirche über, das mit fürchterlichem
Getöſe einſtärgte.

Rückkehr
zum Glauben.

Wieder einmal klingt das „Fröhliche
Oſtern!“ über das ganze Land, aber es klingt
in ein Volk hinein, in dem gar zu viele aus
bitterer materieller Not und Sorge weit eher
geneigt ſind, „Schlimme Oſtern“ zu ſagen.

Jſt es nicht trotzdem mehr als ein Feſt-
halten an alter, längſt überlebter Gewohnheit,
wenn es heute kein Haus, keine Familie gibt,
wo nicht das „Fröhliche Oſtern!“ klingt? Und
hält man an dieſem uralten Brauch nicht eben
deshalb feſt, weil man es nicht wagt, innerlich
alle Brücken abzuſchlagen zu der Heilsbotſchaft
und den tiefen religiöſen Lehren, die diefem
Feſt zugrunde liegen?

Wohl gibt es heute Tauſende und Mil-
lionen, die allen Glauben und ſeine Feſte ver-
höhnen. Aber ſo laut ſie ſich auch gebärden, in
ihrem Jnnern können ſie die Stimme doch nicht
übertönen, die ihnen davon ſpricht, daß der
Menſch eben doch nicht vom Brot allein lebt,
daß der Sinn und das Glück und der Friede
des Lebens eben doch nicht im Materiellen liegt
und auf materiellem Wege nicht zu erreichen
iſt. Ewig wird gelten und auch heute gilt das
tiefe Wort Schillers in ſeinem Gedicht „Hoff-
nung“:

„Es iſt kein leerer, ſchmeichelnder Wahn,
Erzeugt im Gehirne des Toren,
Jm Herzen kündet es laut ſich an:
Zu was Beſſerem ſind wir geborenUnd was die innere Stimme ſpricht,
Das täuſcht die hoffende Seele nicht.“

Und wenn man achtet auf die Zeichen und
Stimmen der Zeit, dann wird man finden, daß
dieſe heutige Zeit in Wirklichkeit gar nicht mehrſo ausſchließlich materiell iſt, wie es dem flüch-
tigen Blick ſcheinen könnte. Ja, man gewinnt
den Eindruck, als ob der Höhepunkt des mate-
rialiſtiſchen Denkens ſchon hinter uns liege
und als ob eine ganz neue Zeit begonnen hätte,
die man geradezu als eine Zeit religiöſer Er-
neuerung bezeichnen kann.

Es ſei hier nicht geſprochen von den ſelt-
ſamen Wandlungen des Geiſtes, die in der in
ihrer Fremdartigkeit nicht jedem faßbaren
modernen Kunſt zutage treten: die Abkehr von
dem rein Aeußerlichen, äußerlich Gegebenen
hin zu dem tieferen Sinn, zu dem Dauernden
in der Erſcheinung Flucht, fort vom Alltag
und hin zum Geheimnis, der Vorſtufe des
Glaubens an das Göttliche.

Aber hat man nicht viel deutlichere, klarere
Zeichen der begonnenen Geiſteswandlung?
Jene Ueberſpitzung materialiſtiſchen Denkens
und des frechen Hohnes über alle Gläubig-
keit hat zwei immer ſtärker werdende Gegen-
bewegungen hervorgerufen: die eine iſt der
wachſende Proteſt der Eltern aller Volkskreiſe
gegen die „weltliche“, d. h. religionsfeindliche
Erziehung. Die andere iſt faſt noch eindrucks-
voller: die wachſende Zahl der Kundgebungen
der verſchiedenen chriſtlichen Kirchen watſeres
Landes und faſt aller anderen chriſtlichen Län-
der der Welt gegen die Religionsverfolgungen
in Rußland und gegen das ihnen geiſtesver-
wandte Freidenkertum.

Wie ſind dieſe beiden Bewegungen anders
zu erklären als aus dem Erwachen der Er-
kenntnis in immer größeren, bisher religiös
faſt gleichgültigen Kreiſen, daß das Leben öde
und leer, und jedes Lebensglück, jeder innere
Friede erſtickt wird in der Flut gegenſeitigen
Kampfes und Haſſes, wenn der Sinn ganz nur
auf das Materielle gerichtet iſt, wenn das Gött-
liche im Menſchen vergeſſen und mit Füßen
getreten wird?

Aus der Tiefe der heutigen materiellen und
ſeeliſchen Not dämmert die unſtillbare, immer
ſtärker werdende Sehnſucht herauf: „Zu was
Beſſerem ſind wir geboren“, die Sehnſucht nach
einem höheren, unvergänglichen Sinn des
Lebens und nach einem Glauben an Ewiges,
der Stütze und Halt und Troſt gibt in der
materiellen und ſeeliſchen T
Zeit.

roſtloſigkeit unſerer
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Die Welt und ganz beſonders unſer Volk
u werden des

agens nach all den tauſend
ockenden materiellen Erfolgen, und lernt wie
er die tiefe, n ahrheit und Weis-
ett des großen 7 lomo erkennen, der
on dieſem materiellen Streben ſagt: „Es i
les eitel und Haſchen nach Wind“, Wieder
eginnt wach zu werden in der Seele
enes unſtillbare Verlangen nach Verttefung
es Lebens, jenes Hinaufgreifen nach ewigen
Sternen, jene unzerſtörbar in unſerem Volke
vurzelnde übermaterialiſtiſche, glaubenswilligeund r äh, Art, aus der der deutſche
Myſtizismus in ſeiner erhabenen Reinheit und
aus der das tiefe und die ganze Welt verwan-

Glaubenserlebnis der Reformation er
wuchs.

Wir leben in einer ähnlichen Zeit der
Ueberwucherung durch den Materialismus und
der frechen Goktesleugnung, wie einſt in den
Tagen Martin Luthers. Und wenn die Zeichen
nicht trügen, ſtehen auch wir bereits wieder in
einer neuen Reformation. Jn einer Refor-
mation, d. h. Umgeſtaltung und einer Wieder-
geſtaltung des Geiſtes, des echten, wahrhaft
gläubigen, gottfrohen Geiſtes. Und das Leben,
das durch das materialiſtiſche, gottesleugne-
riſche Denken ſinnlos und leer und unerträg-
lich ſchwer zu werden drohte, beginnt ſich mit
einem Jnhalt und inmitten der Schwärze der
äußeren Sorgen mit neuem, unvergänglichem
und tief tröſtlichem, beglückendem Glanz zu
erfüllen. Das Wort wird wieder Wahrheit:
„Licht ſcheinet in die Finſternis“.

Wieder einmal klingt das „Fröhliche
Oſtern!“ durch das Land. Aber uns will ſchei-
nen: diesmal in einem tieferen, verheißungs-
volleren Sinne. Als ob auch wir heutigen
deutſchen Menſchen, die wir den Chriſt ge-
kreuzigt hatten, von neuem vor dem ewigen
Wunder der Auferſtehung des Geiſtes ſtünden
und vor einem neuen Gottesglauben, der Not
und Tod überwindet. Lauter und immer viel-
ſtimmiger erklingen die Stimmen einer neuen
Zeit, und nicht leere Gewohnheit nur, ſondern
ein neues inneres Erwachen ſpricht diesmal
voll Hoffnung und Gewißheit:

Fröhliche Oſtern!

Hindenburgs Befreiungsreiſe.
Halbamtlich wird gemeldet: Die vom

Herrn Reichspräſidenten nach der Räumung
beabſichtigte Reiſe in die zweite und dritte
Zone des beſetzten Gebiets iſt für die Woche
vom 20. bis 27. Juli vorgeſehen. Als Haupt-
orte für den Beſuch des Herrn Reichspräſi-
denten ſind der Reihenfolge nach Speyer,
Mainz, Koblenz, Trier und Aachen in Aus-
ſicht genommen.

Die öſterreichiſche Heimwehr-
bewegung

veröffentlicht eine Erklärung, in der ſie ſich
von jeder Bindung an die bürgerlichen Par-
teien losſagt, weil dieſe nicht mit der nötigen
Energie den Bolſchewismus und Sozialismus
bekämpfen. Dieſe Erklärung erhält eine be-
ſondere Bedeutung dadurch, daß man von dem
früheren Bundeskanzler, Prälat Dr. Seipel,
vielfach annimmt, daß er nach der ſoeben er-
folgten Niederlegung des Vorſitzes der chriſt-
lich-ſozialen (katholiſchen) Partei noch engere
Beziehungen zur Heimwehrbewegung auf-
nehmen will.

Ein neues polniſches
Tendenzurkeil

Die Dentſchtumbundsangeklagten verurteilt.
Jm Deutſchtumbunds- Prozeß in Bromberg

wurden verurteilt „wegen Verhinderung der
Maßnahmen der Behörden durch ungeſetzliche

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

An der Krokuswieſe,. Wünſche im Frühling.
Käfigtiere. 23Zimmer-Menſchen.

Brot und Spiele. Von der Tanzſtunde bis
zur Braufahrt. Alles wird nivelliert.

Felix Riemkaſten: „Der Bonze“.
Das erſte Bunt des Frühlings, noch vor

den Hüten und Kleidern der Damen, weiſt
immer die Krokuswieſe im Zoologiſchen Gar-
ten auf. Da werden jäh die Wünſche wach.
Die Weitblichkeit entdeckt roſtrote Stellen am
Sealkanin oder abgeſchabte Stellen am Maul-
wurfscape, und wie verloren weht der Satz
durch die Luft: „Es kohnt ſich, im Sommer
einen neuen Pelz zu kaufen, da ſind ſie
billiger!“ Der Gatte guckt weg, tut ſo als
hätte er nichts gehört. Auch er hat ſeine
Wünſche. Der bunte Krokus ſpiegelt ihm die
Blütenpracht des Südens vor. „Ach, wenn
man jetzt verreiſen könnte!“

In ſolchen Augenblicken, im Frühling mehr
als je, erſcheinen einem die Tiere in den
Käfigen, vom Meerſchweinchen bis zum
Löwen als Schickſalsgefährten, als Leidens-
genoſſen. Ob die ſich auch hinausſehnen?
Merkwürdig: wenn zufällig einmal ein Gatter
offen ſteht, entweicht ein großes Raubtier
natürlich aus dem Gefängnis, iſt aber nach
ein paar Sätzen in der fremden Welt gewöhn-
lich verſchüchtert und bleibt mit blödem Geſicht
irgendwo ſtehen, oder verkriecht ſich. Nur
wenn die Menſchen ſchreiend auseinander-
ſtieben, wird es „wild“, nämlich nervös, und
begeht etwas törichtes, indem es einen an-
ſoringt und reißt.

Nein, dieſe Tiere ſind keine Freiheitshelden
mehr. Auch der Frühling ſtrafft nicht ihren
Trotz. Unruhig ſind ſie nur jeweils vor der
Fütterung. Außerdem während der Brunſt.
Sie träumen ſicherlich nicht von Dſchungel und
Steppe. Man hat zu freſſen. Man muß das
Leben eben nehmen, wie das Leben eben iſt.
Man iſt vielleicht ſchon im Zoo geboren. Man

Mittel die Studienräte Heidelck, Kraufe, Dr.
Scholz, Schmidt und Dr. Mann zu ſechs Mo
naten Gefängnis, von Witzleben, Jenner und
Arendt zu drei Monaten Gefängnis, Dr. Win
kelhauſen zu zwei Monaten Gefängnis und
Frl. Seiler zu einem Monat Gefängnis.
Ferner „wegen diplomatiſchen Verrats“ Stu-
dienrat Heidelck und Schmidt zu je ſechs Mo
naten Feſtung. Von dem Vorwurf der Spio
nage und der Vorbereitung zum Hochverrat
wurden die Angeklagten freigeſprochen. Die
Angeklagten von Witzleben, Jenner, Frl. Sei
ler, Dr. Winkelhauſen und Arendt erhielten
drei Monate Bewährungsfriſt.

Zu dem von dem Reichsausſchuß für das
Reichsehrenmal veröffentlichten Aufruf ver
lautet von zuſtändiger Stelle, daß die Reichs
regierung beabſichtigt, über die Löſung der
Reichsehrenmalfrage demnächſt eine Entſchei-
dung zu treffen. Dann erſt wird ſich auch Ge-
legenheit bieten, die rein privaten Anregungen
des Ausſchuſſes in den Kreis der Erwägungen
zu ziehen.

Dazu melden die „Leipz. Neueſten Nachr.
Der Reichsausſchuß für das Reichsehrenmal,
der jetzt mit poſitiven Vorſchlägen an die
Oeffentlichkeit tritt, trägt völlig privaten
Charakter. Noch in der Reichspreſſekonferenz
vom 18. Oktober 1929 iſt vom Vertreter des
Reichsinnen miniſteriums auf dieſen privaten
Charakter ausdrücklich hingewieſen worden.
Es muß weiter feſtgeſtellt werden, daß die
Frontkämpferverbände nach wie vor an dem
Projekt von Berka feſthalten und daß auch
Reichspräſident von Hindenburg in einem
Schreiben, das er am 13. Januar dieſes Jah-
res durch Staatsſekretär Dr. Meißner an die
Frontkämpferverbände richten ließ, noch ein-
mal den Ehrenhain bei Berka für die beſte
Löſung der Reichsehrenmalfrage gehalten hat.

Der Kyffhänſerverband aber hat erſt am
27. März dieſes Jahres dem Vorſitzenden des
Reichsausſchuſſes für das Reichsehrenmal,

Bierpreiserhöhung ab 1. Mai.
Die Bierpreiskommiſſion des Schutzverban

des der Brauereien der ehemaligen Brau-
ſteuergemeinſchaft hat in einer aus allen
Teilen Deutſchlands ſehr zahlreich beſuchten
Sitzung einſtimmig beſchloſſen, daß die
Brauereien den Bierpreis ab 1. Mai um den
im Geſetz vorgeſehenen Betrag von 3,85 M.
Hektoliter erhöhen. Ferner wurde einſtimmig
beſchloſſen, daß die Brauereien mit allen ihnen
zur Verfügung ſtehenden Mitteln dahin wirken
ſollen, daß die Ausſchankpreiſe gemäß der
Pfennigrechnung n werden.

Vom Verein der Brauereien in Berlin und
Umgegend wurde der neue Bierverkaufspreis
auf 22 Pf. ſtatt bisher 20 Pf. für die Flaſche
feſtgeſetzt.

I. j jjhèahllhàuza.rm

Rundfunkſteuer ungeſetzlich
Auf die von der Reichsrundfunkßgeſellſchaft

gegen die ſächſiſche Stadtgemeinde Radeberg
wegen der von ihr eingeführten allgemeinen
Steuer auf Rundfunkanlagen anhängig ge-
machten Verfahren hat das Oberverwaltungs-
gericht in Dresden entſchieden, daß dieſe

Steuer, gleichgültig, ob ſie als Aufwands-
oder Jnſtrumentenſteuer bezeichnet werde, un
geſetzlich ſei, und demgemäß die Steuer auf-
gehoben. Sie verſtoße gegen die Beſtimmun-
gen des Reichsrats über die Vergnügungs-
ſteuer vom 12. Juni 1926.

iſt als ziviliſiertes Raubtier ſchließlich Real-
politiker.

Wir ähneln einander immer mehr, dieſe
Käfigtiere aus ehedem königlichem Geſchlecht,
und wir Berliner Urenkel, der Kämpfer von
Großbeeren und Dennewitz. Wenn wir nur
zu eſſen haben. „Lieber tot als Sklav“: das
iſt einmal ein brauſender Maſſenakkord ge-
weſen, heute nur noch ein Zirpen. Wer ſeinen
Käfig hat, die berühmte moderne 2-3immer-
Wohnung, der nächſtens wohl die Eineindrittel-
wohnung folgen wird, und täglich das nötigſte
Futter, der preiſt ſich glücklich. Nein, wir im
deuſchen Zoo von 1930 ſind für die Männlich-
kei nicht geboren.

Natürlich mag es in irgend einer Jugend,
die „unſeres Volkes Zukunft iſt“, noch ander
ausſehen. Natürlich widerſpreche ich aus
Höflichkeit auch nicht dem Einwand, daß das
vermaledeite Berlin doch nicht ganz Deutſch-
land ſei. Ammerhin: der Zuznga, der heute in
Die Reichsh uptſkadt kommt iſt genau ſo wie
die ſchon ausgekochten Berliner. „Brot und
Spiele“ verlangte das Volk des untergehenden
Rom, dann war es zufrieden, dann begehrte
es nicht auf. Und was brauchen wir heute?
Leben und Amüſement! Jn dieſen zwei Wor-
ten iſt das ganze Programm beſchloſſen.
Früher gab es noch allerlei Poeſie da herum.
Heute ſind wir mehr für neue Sachlichkeit!

Unter den Tauſenden von jungen Mädchen,
die alljährlich aus dem Reiche in die Haupt-
ſtadt ſtrömen, um hier eine Stellung zu finden
oder die Berufsbildung zu vollenden, kennen
wir ein nettes Ding aus guter Familie, dem
wir unſer Haus und unſere Herzen weit ge-
öffnet haben. Dieſes Mädel iſt noch etwas
ſcheu, ſtürzt ſich nicht beſinnungslos in das
Ungewohnte, erzählt uns noch alles. Auch von
der neuen Sachlichkeit. Zum Beiſpiel aus dem
Wiederholungskurſus in der Tanzſtunde. Da
iſt ein Herr, noch jung, aber ſchon in aus
kömmlicher Stellung, der nach ein paar Stun-
den über das Anatomiſche ganz im Klaren iſt.
So was fühlt man doch, nicht wahr? Trotz-
dem ſchlägt er zum Ueberfluß vor, man wolle
einmal gemeinſam in das Wellenbad am Lung-
park gehen. Warum nicht? Jmmer ſachlich!
Kein Menſch kauft die Katze im Sack. Mit

Gegen das Urteil im Deutſchtumbunds
Prozeß haben ſowohl der Staatsanwalt wie
auch die Verteidiger Berufung eingelegt. Die
Verteidigung hatte ausgeführt, die Auklage
ſchrift arbeite mit Schriftſtücken, deren Her
kunſt nicht feſtgeſtellt ſei. „Wie könne man
nun die Behauptung aufſtellen, wenn man
nicht wiſſe, woher das zur Belaſtung dienende
Material ſtamme?“ Ein Phantaſiegebilde, wie
es die Anklagerede darſtelle, dürfe niemals
die Grundlage eines Urteilsſpruchs für ein
ernſthaftes Gericht ſein.

Reichsregierung und Reichsehrenmal.
Reichskanzler a. D. Dr. Cuno, in einem Ant
wortſchreiben mitgeteilt, daß es den Front-
kämpferverbänden weniger auf künſtleriſche
Geſichtspunkte als auf das Moment der inne-
ren Einheit ankomme und daß aus dieſem
Grunde unbedingt an Berka feſtgehalten wer
den müſſe. Nicht auf ein monumentales Bau
werk legen die Frontkämpferverbände Wert,
ſondern auf einen ſtillen Platz auf deutſcher
Erde, auf dem ſie der Toten des Weltkrieges
in ſchlichter Weiſe gedenken können. Sämt-
liche Verbände fühlen ſich in dieſem Punkte
nach wie vor verbunden und ſind nicht gewillt,
die Platzfrage in einem anderen Sinne zu
erbrtern.

Es wird ſchließlich noch der in dem Aufruf
enthaltenen Charakteriſierung des Berkaer
Projektes in landſchaftlicher Beziehung mit
dem Hinweis entgegengetreten, daß eben die
Frontkämpferverbände auf alles „Heroiſche“
verzichten wollen und in der Syntheſe:
Tannenberg-Denkmal im Oſten, Befreiungs-
denkmal im Weſten und Erinnerungshain in
der Mitte Deutſchlands die glücklichſte Löſung
der ganzen Frage ſehen, die nun durch die
Vorſchläge des „Ebhardt-Ausſchuſſes“ in höchſt
unglücklicher Weiſe wieder in den Streit der
Meinungen gezerrt werde.

S 5è TEine kommuniſtiſche Parkei in
England.

Die kommuniſtiſche Reichspartei Groß
britanniens hat ſich auf einer Vertretertagung
in London am Donnerstag konſtituiert. Die
Delegierten vertraten 165 000 Parteizugehö-
rige. 17 Zeitungen und Journale der kommu-
niſtiſchen Partei erſcheinen jetzt in England.

Reues in Kürze.
Die Berliner Skandalenthüllungen er-

ſtrecken ſich jetzt auch auf die Amerikareiſe des
Oberbürgermeiſters Böß. Es wird das Fehlen
der Einzelrechnungen beanſtandet und auch,
daß Böß den Voranſchlag von 45000 Mark um
faſt die gleiche Summe überſchritten hat.

Die Sozialdemokratie ruft bereits zu Ver-
ſammlungen und Kundgebungen gegen den
Panzerkreuzerbau auf. Am dritten Feiertag
finden die erſten Proteſtverſammlungen in
Berlin und in den Vororten ſtatt.

Die Berliner politiſche Polizet hat eine
Reihe von Verhaftungen unter den Auslän-
dern vor genommen. Dem Vernehmen zufolge
handelt es ſich um ausländiſche Einpeitſcher

einer nicht mehr zu überbietenden Nüchtern-heit werden dieſe Beſichtigungen vorgenommen
und ſtoßen nur noch ſelten auf Widerſtand aus
provinzieller Schamhaftigkeit heraus. Jſt es
etwa im Orient beſſer, wird einem ge-
antwortet, wo der Mann das Mädchen, das
Mädchen den Mann am Tage der Hochzeit
zum erſten Male ſieht? Oder war es etwa in
der guten alten Zeit bei uns beſſer, wo die
Männer wattiert, die Mädchen geſchnürt
waren, wo man im Ballſaal Fiſchbein und
Stahlſtangen umfaßte?

Gewiß, bei allen Dingen gibt es ein Für
und ein Wider. Jch will auch nicht tadeln oder
loben, nur ſagen, wie es iſt. Und es iſt ſo, daß
nach der Verabredung in das Wellenbad ge-
wöhnlich die Aufforderung zu einem gemein-
ſamen Wochenendausflug erfolgt. Nach dieſen
Ausflügen kommt es zuweilen zu der richtigen
größeren Verlobungsreiſe. Nein, nein, ich
habe mich nicht verſprochen. Jch meine nicht
Hochzeitsreiſe; zu der hat man ſpäter, wenn
man die 2-Zimmer-Wohnung bezogen hat
und Möbel und Achtröhrenapparat abzahlen
muß, vielleicht nicht mehr das nötige Geld.
Jeder von uns in Berlin kennt und zwar auch
aus den „guten“ Kreiſen, eine Anzahl von
Brautpaaren, die eine mehrwöchige Reiſe
hinter ſich haben, ohne daß ein Tantentribunal
darüber richtet.

So etwas hat es ſchon immer gegeben. Nur
eben nicht in den ſogenannten „guten“

Kreiſen. Die Nivellierung, die Gleichmacherei
walzt uns alle. Mit der Demokratiſierung
der Genüſſe bei Kempinſki und anderswo für
das Volk begann es ſchon vor dem Kriege.
Heute gibt es kaum einen Lehrling mehr in
Berlin, der nicht wüßte, wie Auſtern oder
Kaviar ſchmecken. Umgekehrt haben die jungen
Angehörigen der ſogenannten oberen Stände
es den anderen abgeſehen, wie man ſich ſachlich
und ſkrupelfrei ſein Leben einrichtet. „Man
geht“ mit einem Mädchen ganz gleich aus
welchen Kreiſen

Aber die äußere Nivellierung hat uns ein-
ander nicht etwa näher gebracht. Noch immer
klafft ein Abgrund zwiſchen den Ständen, und
es fehlt vor allem das eine, was in ver
klungenen großen Zeiten ſie einte und empor-

für die kommumiſtkſchen Putſchabſichten zem
1. Mai.

Fünf Berliner Siedlungsgeſellſchaften ſind
in den letzten Tagen zuſammengebrochen. Der
größte Zuſammenbruch betrifft den eingetrage-
nen Verein „Großſiedlung“, für den Profeſſor
Gropius mit verantwortlich zeichnete. 5000
Mitglieder ſollen ihre ſämmtlichen Einzahlun
gen verloren haben.

Durch Verordnung des Reichswirtſchafts
miniſters iſt beſtimmt worden, daß die Neu
wahlen zu den Handwerkskammern nach Maß
gabe des allgemeinen, unmittelbaren und ge
heimen Wahlrechts aller ſelbſtändigen Hand-
werker bis zum 1. November 1930 zu erfolgen
haben.

Die Pariſer Kammer nahm einen Antrag
an, wonach alle franzöſiſchen Staatsbürger von
16—60 Jahren ſozialverſicherungspflichtig ſind,
falls ſie nicht bereits in einer anderen Ver
ſicherung ſind, die einen gleichwertigen Vor-
tkeil bietet und ſoweit ihr Einkommen 25 000
Franken im Jahre nicht überſchreitet. Der
Fahresbeitrag wurde auf 150 Franken alſo
nur etwa 25 Mark! feſtgeſetzt.

Briand wird in einigen an 26 europäiſche
Stagten einen ausführlichen Fragebogen rich-
ten, der ſich mit der Frage beſchäftigt, ob eine
Möglichkeit für die Schaffung eines Pan-
europa gegeben iſt. Der Fragebogen wird vor
ſeiner Abſendung dem franzöſiſchen Kabinett
vorgelegt werden.

BDCTr,l3Jhàhbz

Das Rapoleon- Haus in Paris
wird abgeriſſen.

c

Trotz zahlreicher Proteſte wird nunmehr
mit dem Abbruch des Hauſes Quai Conti 5
in Paris begonnen, wo Napoleon I. als armer
Leutnant in einer Dachſtube gewohnt hatte.
Das Kreuz bezeichnet das Fenſter ſeines
Zimmers.

W e

führt ab, es wirkt sehr
milde, versuch es, undO

S Du bist im Bilde
riß: die Jdee, das Taterland. Um Brot und
Spiele das Ringen und der Haß innerhalb
der Nation, zwiſchen Arbeitern und Unter-
nehmern, zwiſchen Bauern, Lehrern, Beamten,
Handwerkern, Fabrikanten, Aerzten, Anwäl-
ten. Wer weiß etwas von dem anderen
Stande? Wer verſteht ihn? Wer ſieht in
ſeine Lebensbedingungen hinein? Wer ahnt
ſeine Nöte, ſeine Sehnſüchte?

Aus dieſer gegenſeitigen Verkennung, aus
dieſer allſeitigen Unkenntnis kann uns kein
Politiker mehr herausführen, und wenn er
mit Engelszungen redete, ſondern nur der
Dichter, der Seheraugen hat dem Gott die
große Liebe zu allen ſeinen Geſchöpfen gab.

Da iſt einer, ein Dichter, der nach meiner
innerſten Ueberzeugung den Nobelpreis der
Jnternationalen und die Adlerplakette des
Reichspräſidenten und alles ſonſt noch erreich-
bare an Gut und Ehren bekommen müßte,
dazu den heißen Herzensdank aller wahrhaft
Deutſchen, ein Dichter, der keine Sekretärin-
nen und keine Klubſeſſel hat, ſondern ſich
30 Mark Vorſchuß geben laſſen mußte, als er
ſür ſich und ſeine Frau und die kleine
Marianne den Wintervorrat an Kartoffeln
einkaufte, und jetzt froh iſt, daß der erſte Er-
trag ſeines neuen Buches ihm eine umfaſſende
Zahnreparatur ermöglicht. Felix Riemkaſten
heißt er und iſt kleiner Regierungsbeamter in
Braunſchweig. Und ſein Buch heißt „Der
Bonze“. Er hat zehn Jahre lang als ge-
treuer Jdealiſt der ſozialdemokratiſchen
Arbeiterſchaft und ihrem Aufſtieg gedient und
hat ſie und vor allem ihre Führer in- und
auswendig kennt. ſ
Roman das ganze Gewirr von Maſſe, Demo-
kratie, Futterkrippe, Aufſtieg,
Parlamentarismus, Demagogie, Hunger und
Liebe, das ſo unhold durcheinander quirlt; die
denkbar beſte, photographiſch getreue, manchmal
ſchonungsloſe und doch von reiner Poeſie ver-
klärte Milieuſchilderung, die wir je gehabt
haben. Nicht aus geborenem Haß, ſondern
aus heißer Liebe zum Menſchen und ſeinem
beſſeren Selbſt.

Nun ſchildert er in dieſem J
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Das Problem des Rakekenmokors gelöſt.
Ueberraſchend wird erſt jetzt bekannt, daß

der ſchon früher viel genannte Raketenforſcher
Max Valier ſich bereits ſeit einem halben
Jahre mit Dr.-Jng. e. h. Paul Heylandt zur
Löſung des Raketenmotorproblems verbunden
hat. Die Verſuche ſind in der von Dr. Hey
landt techniſch geleiteten Geſellſchaft für Jn-
duſtriegasVerwertung in Berlin-Britz durch-
geführt worden und haben in den letzten
Wochen eine grundſätzliche Löſung des Pro-
blems gebracht, flüſſigen Brennſtoff mit
reinem flüſſigen Sauerſtoff zur Erzeugung
eines kontinuierlichen Rückſtoßantriebes aus-
zunützen.

Der vorerſt entwickelte Raketenmotor hat

bei kleinſten Dimenſionen eine überraſchend
große Leiſtung und erwies ſich bei den bis
herigen Verſuchen, die ſowohl im Rückſtoß-
Meßlaboratorium als auch mit einem Ver-
ſuchswagen durchgeführt wurden, als voll
kommen betriebsſicher und gefahrlos.

Dr. Heylandt iſt eine anerkannte Kapazität
auf dem Gebiete der Erzeugung und Verwer-
tung flüſſiger Gaſe. Er hat das Verfahren
zur Verſorgung der Induſtrie mit flüſſigem
Sauerſtoff ausgearbeitet,- gilt als erſteAutorität auf dieſem Gebiete, beſitzt über 500
Patente, und ſeine Geſellſchaften zählen die
ganze Welt zu ihren Kunden..

Schachſpiel über den Ozean.

Jn London und Waſhington wurde ein
Schachturnier zwiſchen einer engliſchen und
amerikaniſchen Mannſchaft begonnen, bei dem
die Gegner etwa 5000 Kilometer voneinander

t

m aSechs Perſonen von einem
Amokläufer verletzt.

Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich am
Donnerstagabend, zwiſchen 20 und 31 Ubr, an
der Steintorbrücke in Hamburg ab. Ein
irrſinng gewordener Seemann
zog plötzlich einen Revolver und feuerte wahl-

los in die Straßenpaſſfanten hinein.
Als der Revolver leergeſchoſſen war, ſtach er
zum Entſetzen der Vorübergehenden wild um
ſich. Zwei Frauen wurden durch Meſſerſtiche
und Schäſſe in den Fuß ſchwer verletzt. Vier
weitere Perſonen erlitten ebenfalls Verletzun-
gen. Der Täter, der 46jährige Seemann Räſch,
konnte erſt nach Hinzukommen mehrerer Ord-
nungspolizeibeamter überwältigt werden. Die
ſchwerverletzten Perſonen mußten ins Kran-
kenhaus geſchafft werden.

Ueber den Vorgang gibt ein Augenzeuge
folgende Schilderung: Am Donnerstagabend
hörte man von der Steintorſtraße her mehrere
Schüſſe fallen. Die Straßenpaſſanten ſtürzten
erſchreckt auseinander, und man ſah eine
Dame getroffen zu Boden ſinken.
Der Täter feuerte aus zwei Revolvern
blindlings in die Menge. Der Augenzeuge
ſtürmte dem Täter entgegen, wobei er als
Deckung die Aktentaſche vor die Bruſt hielt.
Er verſuchte, ihm die Waffe zu entwenden.
Dies gelang ihm nicht. Räſch drückte noch
mehrere Male den Revolver ab. Als er ihn
leergeſchoſſen hatte, bekam ein anderer junger
Mann, der zu Hilfe eilte, Schläge ins Genick.
Daun zog der SJrrſinnige eingroßes Meſſer und verfolgte beide. Hier-
bei riß er eine junge Dame zu Boden und ver
ſetzte ihr einen Stich in den Rücken. Nun
ſprang ein dritter Mann dem Jrrſinnigen auf
den Rücken und riß ihn zu Boden, mußte ihn
jedoch ebenfalls wieder loslaſſen, als er von
einem Meſſerſtich getroffen wurde. Erſt als
mehrere Polizeibeamte hinzukamen, gelang es,
den Jrrſinnigen zu überwältigen und ihn zur

entfernt waren.
von einem
tragen.

Jeder Zug wurde per Kabel
Kontinent zum anderen über-

Die Londoner Schachmannſchaſt
(unſer Bild) blieb ſiegreich.

Wache zu bringen. Bei der vorgenommenen
Unterſuchung fand man bei ihm noch zwei
weitere Revolver. Er hatte alſo

drei Revolver bei ſich, ferner zwei mit Zünd-
ſchnuren verſehene Bomben und zwei Flaſchen

mit ätzender Säure.
Auf eine bei dem Täter beſchlagnahmte Karte
hat er die Worte geſchrieben: „Jch will mich
an der Hamburger Polizei rächen!“

Der Seemann Räſch wurde, da er offen-
ſichtlich geiſteskrank iſt, der Staatskranken-
anſtalt Friedrichsberg zugeführt.

Fiucht aus dem Gefängnis.
Aus der Strafanſtalt Plötzenſee bei

Berlin, iſt am Karfreitag der Gefangene
Weinberg entwichen, der dort wegen über-
aus zahlreicher Einbrüche eine dreijährige
Strafzeit zu verbüßen hatte. Auf dem Wege
von ſeiner Zelle zum Gottesdienſt, gelang es
ihm, ſich unbemerkt aus der Kolonne der
Sträflinge zu entfernen. Mit Hilfe eines
Nachſchlüſſels verſchaffte er ſich durch das
Lazarett Zutritt zu dem Hof und
kletterte von dort aus über die Gefängnis-
mauer. Als die Flucht bemerkt wurde, nahm
man ſofort die Verfolgung des Flüchtigen mit
Spürhunden auf. Weinberg hatte aber einen
zu großen Vorſprung erlangt und war in der
angrenzenden Jungfernheide entkommen.

Jn Küſtrin brach geſtern ein Straf-
gefangener aus dem dortigen Gefängnis aus.
Er wickelte einen Stein in ein Handtuch und
erwartete frühmorgens den Wachtmeiſter
Pape, der ihm den Kaffee brachte. Als Pape
in die Zelle eintrat, ſchlug er mit dem Stein
wiederholt auf ihn ein. Der Beamte brach,
erheblich verletzt, be wußtlos zuſammen.
Dann flüchtete der Gefangene auf die Straße,
wurde aber dort, da er Gefangenenkleidung
trug, von Paſſanten feſtgenommen und der
Polizei übergeben.

h z z zd J

Fenuergefecht mit Einbrechern.
Ein Bandit ſchwer verletzt.

Bor der Villa des Fabrikanten
H. G. Schneider am Hindenburg-Ring in
Rathenow wurden in der vergangenen Nacht
nach 1 Uhr von einem Straßenpaſſanten vier
verdächtige Männer wahrgenommen, die
ſchwarze Masken vorihrem Geſicht
trugen. Die Polizei, die der Paſſant benacha
richtigte, entſandte das Ueberfallkommando
nach der bedrohten Villa. Die Beamten über-
raſchten bei ihrem Eintreffen drei der Männer,
als ſie gerade durch die Fenſter einſteigen
wollten; der vierte, der offenbar Schmiere
ſtand, flüchtete. Als die drei Maskierten dem
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V

Blick auf die Strecke der Nebelhorn-Draht-
ſeilbahn bei Oberſtdorf, die eines der ſchönſten
Gebiete der deutſchen Alpen auch dem Nicht-
Hochtouriſten zugänglich macht. Am 1. Mai

1. Mai Eröffnung der Rebelhornbahn.

findet die feierliche Eröffnung der in faſt ein
l er mühevoller Arbeit geſchaffenen Bahn
ſtat

Rufe „Hände hoch!“ nicht nachkamen, gaben die
Polizeibeamten Feuer, das ſofort erwidert
wurde. Es kam zu einem regelrech-
ten Feuergefecht, in deſſen Ver
lauf einer der Einbrecher durcheine Kugel ſchwer verletzt wurde;
ein zweiter erlitt leichtere Schußverletzungen.
Alle drei wurden feſtgenommen. Es handelt
ſich um vier Arbeitsloſe aus Rathenow. Die
Bewohner der Villa hatten von dem Vorfall
nichts wahrgenommen, ſie erwachten erſt, als
ſie die Schüſſe fallen hörten.

Früh übt ſich

Das 19
ragenden
ſchon frühzeitig in die Fußtapfen ſeines fuß-
ballgewaltigen Papas.

Monate alte Söhnchen des hervor-
engliſchen Torwarts Yates tritt

Ueberſchwemmung und Stiurm in Norwegen.
Jn Norwegen kommt in dieſem Jahre die

Frühjahrs-Schneeſchmelze beſonders zeitig.
Der Glommen, der größte Strom des Landes,
hat bei Frederiksſtad eine derartige Höhe er-
reicht, daß man die Bauarbeiten an einer
Eiſenbahnbrücke Hals über Kopf abbrechen
mußte.

Jn Nordnorwegen, beſonders an der
Eismeerküſte, herrſcht dagegen ſtrenger Win-
ter. Unter den augenblicklich raſenden Stür-
men haben die Robbenfangſchiffe, darunter
auch einige deutſche und engliſche, Hennings-
waag als Nothafen aufſuchen müſſen. Der
norwegiſche Walfänger „Kap Flora“ iſt vom
Eis erdrückt und zum Sinken gebracht
worden. Die Mannſchaft konnte ſich mühſelig
auf Eisſchollen retten und iſt einige Tage
ſpäter von zwei norwegiſchen Robbenfängern
an Bord genommen worden.

Das Sturmwetter auf der Oſtſee hat viele
Schiffskataſtrophen zur Folge gehabt. Bei
den Aalandsinſeln iſt die finniſche Bark Swin-
hufſtet mit 22 Perſonen geſunken,
nur ein Teil konnte gerettet werden. Die
Häfen Eſtlands und Lettlands ſind durch die
haushohen Sturmwellen blockiert.

Der zerſtreuke Juwelier.
Mit Juwelen und Schmuck im Geſamtwert

von 900 000 Franken fuhr Herr Léon Aß von
Paris nach Marſeille, um die Kollektion einem
alten großen Kunden vorzulegen. Als er an-
gekommen war und nach der Begrüßung ſeine
Schmuckſachen zeigen wollte, merkte er erſt,
daß er die Mappe gar nicht bei ſich hatte. Jn
der Zerſtreutheit hatte er ſie im Taxi
liegen laſſen!Die ganze Polizei von Maiſeillke wurde in
Bewegung geſetzt. Den Wagen fand man auch
bald. Man fand ſogar die Mappe allein
ſie war völlig leer. Nun fahndet man nach
einem jungen Paar, das nach dem Juwelier
die Droſchke benutzt hat.
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trotzdem dies immer behauptet wird. Der Produgeent
hat niemanden zu bekämpfen, sondern hat nur tadel-
lose Ware herzustellen. Für diese macht er Reklame,

e um den Konsumenten von dem Vorhandensein und
a dem Nutzen seiner Qualitätsware zu unterrichten.

V Dies War stets der Grundgedanke unserer Reklame,
e Die Raucher erkannten in unserer Propaganda den

zweck, sie von dem üherragenden Resultat unserer
ehrlichen Arheit zu unterrichten,

BULGARIA-KRONES Pf.
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Der ſchwarze Thronfolger
als Mokkabrauer.

Die ſchwarze Bevölkerung der Reichshaupkftadt.
Berlin, im April.

Man ſitzt mit ehemaligen Kolonialdeutſchen
und Globetrottern zuſammen und rollt die
Negerfrage in Berliner Beleuchtung auf.
Wieviel Neger gibt es in Berlin? Keiner
wußte Beſcheid. Man riet hin und her, die
Zahl ſchwebte zwiſchen 10 und 300.

Ob das ein Neger weiß? Man erinnerte
kürzlich irgendwo in Berlin einen Neger

geſehen zu haben, wo war das denn noch

nommen, als Boy, als Koch. Jn der wan-
dernden Küche des Herzogs hat Fulli dann
kunſtgerecht ſchlachten, kochen und braten ge-
lernt und wurde des Herzogs Leibkoch. Der
Herzog nahm ihn ſpäter nach Deutſchland mit,
und Fulli erzählt mit ſchlichtem Stolz, daß
er im Schloß zu Schwerin oft für 50 Perſonen
gekocht habe. Später war er dann in mehreren
Hotels Küchenchef, bis er ſchließlich der weißen
Konkurrenz weichen mußte.

Wieder Heiligkumsfahrt in Aachen.
J

e
4S
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Die berühmte veiligtumsfahrt in Aachen,
die ſeit der Zeit Karls des Großen alle ſieben
Jahre ſtattfand, ſoll auch in dieſem Jahre ab-
gehalten werden. Zum letztenmal fand ſie im
Jahre 1909 ſtatt. Den Höhepunkt des Feſtes

4
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bildet ſtets die Schauſtellung der wertvollen
Reliquien des Münſters die von der Galerie
des Gotteshauſes herab gezeigt werden.

Unſer Bild zeigt eine der wertvollſten
Reliquten, den ſogenannten Marienſchrein.

im Schaufenſter einer Mokka-
Der wird es wohl wiſſen

Bonifacius Fulli wußte es auch. Doch
erſt wollen wir Jhnen Bonifacius Fulli vor-
ſtellen. Mittelgroß, fett, mit geſcheitem, mokka-
braunem Kopf und klugen, etwas lliſtigen
Augen. Maleriſch in purpurroten Umhang
gehüllt, mit glitzerndem Tand geziert, ſo braut
er Mokka um Mokka, ſo kredenzt er Mokka
um Mokka.

Jeder in Berlin lebende Neger hat ſeine
Geſchichte, ja, ſeinen Roman. Er wurde im
deutſchen Togo, in der Reſidenz Gligt, geboren
und wäre wohl noch heute dort und wohl-
beſtallter Ackerbauer und Viehzüchter, wenn
ihn nicht eines Tages die Abenteuerluſt ge-
packt hätte. Da kam der Herzog Adolf Fried-
rich von Mecklenburg eines Tages nach Togo
und führte eine Expedition ins Jnnere des
Landes. Der Herzog, wie die Expedition,
hatten es Fulli angetan, ſchon längſt wollte er
einmal ſehen, was hinter den Bergen los ſei,
welche Menſchen und Tiere dort hauſen wür-
den. Fulli ſtellte ſich vor, Fulli wird mitge-

ja, richtig,
Expreßſtube!

Lawinen.
Von Karl Perkthold, Traunſtein.

Zu dem ſchweren Lawinenunglück
in Jtalien, durch das 20 Perſonen den
Tod fanden und ein ganzes Dorf ver-
ſchüttet wurde, ſchreibt uns der be-
kannte Alpenſchriftſteller Karl Perkt-
hold, Traunſtein:

Lawinen? Können Lawinen ein ganzes
Dorf vernichten, zehn, zwanzig, dreißig Häuſer
zertrümmern? Dieſe Frage wurde von Preſſe-
vertretern am Telephon und in Jnterviews an
mich gerichtet, als von Jtalien die Schreckens-
kunde in die Welt hinauseilte, daß eine Lawine
ein ganzes Dorf begraben und zerſtört hatte.
Auf dieſe Frage mußte ich mit Ja antworten.
Alle Jahre finden durchſchnittlich 25——30
Menſchen im Frühjahr, alſo zurzeit der La-
winen, den Tod in den Schneemaſſen, die eine
Lawine zu Tal führt. Es gibt Lawinen, die
einen Umfang von mehreren Tauſend Kubik-
metern Schnee annehmen. Derartige Lawinen
zermalmen Wälder und zahlreiche Wohnhäuſer.
Jn vielen Gegenden der Alpen gibt esLawinen-Schutzwälder, das ſind Hochwälder,
die zum Schutze vor den Lawinen an einem
Bergabhang und am Rande eines Dorfes an-
gelegt werden. An derartigen Wäldern zer-
ſchellen Lawinen wie Porzellan.

Lawinen ſind der Schrecken der Alpen-
bewohner. Wenn Lawinen niederbrauſen, dann
kann man das Donnern vft ſtundenlang und
mehrere Kilometer weit vernehmen Lawinen
reißen Bäume wie Streichhölzer und Hütten
wie Spielzeug nieder. Bekannt iſt ja noch
jenes furchtbare Lawinenunglück im Weltkrieg,
als eine Lawine eine Almhütte mit einem
Dutzend Soldaten in die Tiefe riß. Gräßlich
ſind jene Unglücksfälle, bei denen Touriſten
einen grauenvollen Tod finden. Ueber-
hängende Schneemaſſen löſen ſich plötzlich und
der Schnee, der meiſt um das Frühjahr ſehr
naß iſt, kommt ins Rutſchen, bildet einen
Ballen, der Bällen rollt bergwärts, wird immer
größer und größer und erreicht eine Höhe von

Bonifacius Fulli iſt im Nebenamt Lektor
am Seminar für vrientaliſche Sprachen, er lieſt
in der Ewe- und Hauſſaſprache und iſt dabet,
demnächſt ſogar ein Wörterbuch für dieſe
Sprachen herauszugeben. Er iſt wohl der
intelligenteſte und aktivſte unter den Negern
Berlins, und darum bildet ſich ein Kreis um
ihn; er iſt eine Art Zentrum unſerer ſchwar-
zen Landsleute in der Reichshauptſtadt.

Aber er iſt noch mehr. Er ſagt es mit ge-
wichtigem Stolz. Er iſt der Thronfolger des
Königs Adjoda.

„Wenn der alte König Abdjoda ſtirbt, bin
ich zu ſeinem Nachfolger auserkoren, jawohl,
mich hat er dazu beſtimmt“, ſagt Bonifacius
in tiefſtem Ernſt.

Die Neger Berlins ſind vorwiegend, ab-
geſehen von einigen amerikaniſchen Neger-
artiſten, die kommen und gehen, deutſche Ko-
lonialneger oder Neger, die in jüngſten Jahren
von deutſchen Forſchungsreiſenden mitgenvm-
men wurden, ihr halbes Leben lang in deut-
ſchen Dienſten ſtanden und Deutſch wie ihre
Mutterſprache beherrſchen.

Nach Fullis Angaben leben in Berlin zwei

Zigarettenboy Joſef Tſchikaja. Aus Maradi,
im belgiſchen rauf einer katholiſchen Miſſionsſchule, als ihn
der Leiter einer deutſchen Forſchungsexpedition

r 20 aus Kamerun, 8 aus Togo,
e zwei

Kongo, die deutſche Expeditionen mitbrachten.
aus Liberia, Abeſſinien und dem

In einer Kurfürſtendamm-Bar arbeitet als

Kongo. Dort war er Schüler

eines Tages mitnahm, zunächſt durch Jnner-
afrika, dann nach Deutſchland, als Diener.
Aber Joſef verſtand ſich nicht gut mit ſeinem
Herrn und rückte eines Tages aus. Nahm zu
nächſt eine andere Dienſtſtelle an, dann wurde
er Fahrſtuhlboy im Hotel Monopol, ging dann
mit dem Beſitzer nach Kopenhagen, wo er
ſeine Frau, eine Dänin, kennen lernte und
heiratete. Er lebte in glücklichſter Ehe, der
ſechs Kinder entſproſſen, und baute ſich eine
gute Exiſtenz auf. Sogar zu einem Grundſtück
brachte er es.

Doch dann kam, infolge Arbeitsloſenzu-
nahme, ein Erlaß heraus, nach dem nur in-
ländiſche Arbeiter beſchäftigt werden dürfen,
und Tſchikaja verlor ſeine Stelle. Wegen des
kleinen Häuschens ließ er Frau und Kinder
in Dänemark zurück und ging wieder nach
Deutſchland. Nun lebt er, entwurzelt zwiſchen
zwei Kontinenten, zwiſchen ſeiner Heimat
Afrika, in die er ſich mit der weißen Frau und
den Kindern nimmer zurückwagt, und Däne-
mark, wo ſein Häuschen ſteht in Berlin
als Zigarettenboy. Und verkauft von nach-
mittags 4 bis nachts 3 Uhr Zigaretten, um mit
dem kärglichen Verdienſt ſich, ſeine Frau, die
ſechs Kinder und das Häuschen zu unterhalten.
Ruft: „Siga--ren, Siga--rettes“, der arme
Mohr aus dem Kongo, während die Jazz-
trompeten ſchmettern und Pfropfen knallen.
Das iſt Joſef Tſchtkatas Roman

So etwas gibt es in Berlin! Jn Neukölln,
in der Roſeggerſtraße 42, lieſt man ein Laden
ſchild: Joſef Garber, Schneidermeiſter. Da
wäre weiter nichts dabei, wenn nicht Joſef
Garber ein ſchwarzbrauner Togoneger
wäre. Ueber das Bügelbrett gebeugt, bügelt
er eine Hoſe preßt eine Bügelfalte, wie ſie
am Kurfürſtendamm nicht beſſer gepreßt wer-
den kann. Und Magdalena, ein reizendes
Mulattenkind, ſieht „Vati“ zu. während Mutti,

Ein modernes Märchen: Zeitungsjunge und
Millionärstochter.

77

Alfred Durban,
der junge Zeitungs-

austräger,
Auch in unſerer Zeit gibt es noch Märchen.

In der engliſchen Stadt Folkeſtone verlobte ſich
die Tochter des ſchwerreichen Neuyorker Archi-
tekten Huntington mit dem jungen Zeitungs-
austräger, der die tägliche Zeitung in das
Haus der Huntingtons zu bringen pflegte.
Das Mädchen hatte ſich nach eigener Ausſage
auf den erſten Blick unheilbar in den jungen
Mann verliebt.

7

eine reſolute Berlinerin, ſich in der Küche zu
ſchaffen macht.

und Frl. Huntington,
die Millionenerbin.

worden, was man mit „keſſer Berliner“ be
zeichnet. Er iſt mit ſeinen 49 Jahren der
Neſtor aller deutſchen Neger in Berlin, und
ſein zweites Wort iſt „vor dem Kriege“ da
kommen die andern nicht mit und ſind ſtill.

Geboren in Lome in Togo, kam er 1896
mit einer Truppe nach Berlin zur Gewerbe
ausſtellung. iher blieb. Er ging zu einem Schneider in der
Alexandrienſtgaße in die Lehre und wurde

c c qq]qcchcFrau Dr. Hedwig Heyl,

eine der erſten Kämpferinnen für die An-
erkennung der Frauenarbeit in Haus und
Beruf, die Förderin der hygieniſchen Volks
belehrung und Volksfürſorge, feiert am 5. Mai
ihren 80. Geburtstag. Frau Dr. Heyl war
ſchon als ratgebende Vertraute der Kaiſerin
Friedrich bei deren Wohltätigkeitsbeſtrebungen
tätig.
h h T T T T 35C)T S 5*„”-Ö-E7227 7. —7 5 T
nach vierjähriger Lehrzeit Geſelle. 1910 hei-
ratete er. 1914 verdiente er durch „Armee-
lieferungen“ (Mäntel), wie er ſagt, ſo viel,
daß er ſich in Neukölln ſelbſtändig machen
konnte. Kurz darauf wurde er eingezogen
und rückte mit dem Feldartillerie- Regiment 69,
Minden, Weſtf., aus. Neben Magdalena hat
er noch drei Kinder im Alter von 9 bis 18
Jahren. Er arbeitet, die Frau arbeitet, die
Kinder arbeiten mit, abends iſt er noch bei
Haller als Statiſt, und die Kinder filmen
ein Familienleben-Fdyll in Schwarz und Weiß.

—DZ

Kann man das Eismeer zum
Schmelzen bringen

Ein kanadiſcher Gelehrter, Prof. Barnes
von der Univerſität in Montreal, beſchäftigt
ſich ſeit längerer Zeit mit außerordentlich
intereſſanten Experimenten. Er hat einen
Stoff erfunden, den er „Thermit“ nennt und
der eine derartige Wärme ausſtrahlt, daß
rieſige Eismaſſen zum Schmelzen gebracht
werden können. Dieſe Erfindung, über deren
Einzelheiten noch wenig bekannt iſt, hat in
Sowjetrußland die größte Beachtung gefunden.

Eine wiſſenſchaftliche Kommiſſion beſchäftigt
ſich mit dem Problem, wie die Eismaſſen im
Nord-Ozean zum Schmelzen gebracht werden
könnten, wodurch die ſowjetruſſiſche Schiffahrt
ungeheure Vorteile erzielen würde. Das
ozeanographiſche Jnſtitut von Leningrad be-
abſichtigt, im kommenden Mai den Dampfer
„Perſeus“ ins Eismeer zu ſchicken, um die
Eigenſchaften des neuen Verfahrens an Ort

Garber iſt im Laufe der Jahre das ge-
10 bis 20 Meter. Je tiefer es hinabgeht ins
Tal, deſto größer wird der Schneeballen und

Eine Lawine erreicht dann meiſt Expreßzug-
geſchwindigkeit, wodurch die ungeheure Kraſt
entſteht, mit der eine Lawine alles vernichtet,
was in ihre Laufbahn kommt. Obwohl die
Lawine donnerartig abrollt, iſt es Touriſten
unmöglich, ſich der Lawinengefahr zu ent-
ziehen. Findet die Lawine waldfreies Feld
ins Tal, dann nimmt ſie ungeheure Dimen-
ſionen an. Die Lawine ſchießt förmlich ins
Tal hinunter und jeder Widerſtand iſt in Se-
kunden gebrochen. Wehe, wenn die gewaltigen,
zuſammengeballten Schneemaſſen auseinander-
brechen. Sie verſchütten in einem Umfang
von mehreren Quabdratkilometern weite
Flächen. Der Schnee liegt dann haushoch aus-
gebreitet. Ein Herausarbeiten aus dieſen
Schneemaſſen durch eigene Kraft iſt unmöglich.
Man erleidet in den meiſten Fällen einen er-
bärmlichen Erſtickungstod.

Die größte Lawinengefahr beſteht zurzeit
der Föhnwinde, die meiſt um die Frühjahrs-
zeit einſetzen. Durch die Wärme werden Schnee-
maſſen losgelöſt, die infolge des oft faſt ſenk-
rechten Gefälles ſchnell Rieſendimenſionen an-
nehmen. Jch weiß, daß oftmals durch einen
vom Baum abfliegenden Vogel Schnee auf den
Boden fällt, dieſer Schnee meiſt ſofort ins
Rollen kommt und dann zu gewaltiger Größe
anwächſt.

d

Wer dieſen Ausführungen eines Alpiniſtengefolgt iſt, der kann es leicht verſtehen, daß
Lawinen ganze Dörfer in einigen Sekunden

vernichten können. Mir ſelbſt iſt es einmal
paſſiert, daß ich an einem Gratübergang ine
Rutſchen kam, in größere Schneemaſſen
ſich losgelöſt hatten. ofort kam das Schnee
quantum ins Rollen und in einigen Augen
blicken entſtand eine Lawine von einer Höhe
von acht Metern und einem Durchmeſſer von
zehn Mekern. Allerdings zerſchellte die Lawine
an einem Felſen, bevor ſie größeres Unheil an
richten konnte. Man ſieht daraus, durch welch

deſto ſchneller das Abrutſchen der Schneemaſſen.
Eine Empfehlung unkerthunden

zeringfügigen Anlaß eine Lawine entſtehen
ann.

Man hat mir die folgende kleine Geſchichte
als wahr erzählt, und ich habe keine Veran-
laſſung, ihre Richtigkeit zu bezweifeln

Eines Tages wurde in Paris ein kleiner
Terrier überfahren. Ein Arzt, der zufällig an
der Unglücksſtelle vorüberkam, hob den Hund,
dem ein Vorderfuß zerbrochen war, auf, nahm
ihn mit nach Hauſe ſchiente ihm das Bein und
gab ihn erſt nach Wochen, als er völlig wieder-
hergeſtellt war, den Beſitzern zurück. Seitdem
verband den Arzt und den Terrier eine recht-
ſchaffene Freundſchaft. Mehrmals in der Woche
fand ſich der Hund vor der Wohnungstür des
Doktors ein, bellte, bis man ihn einließ, be-
grüßte den Wohltäter aufs luſtigſte, ließ ſich
ſtreicheln und verſchwand ſchließlich hochbe-
friedigt, bis zum nächſtenmal. Der Arzt ge-
wöhnte ſich an die Viſiten und hätte das Aus-
bleiben ſeines alten Patienten ſehr bedauert.

Dieſe ungewöhnliche Freundſchaft dauerte
bereits Monate, als der Hund eines Tages
wieder, wie gewöhnlich, vor der Tür bellte. Der
Arzt ging ſelber, um zu öffnen, und ſah, aufs
äußerſte betroffen, nicht nur ſeinen alten
Freund, den Terrier auf dem Flur, neben die-
ſem ſtand diesmal noch ein zweiter Hund, ein
weißer Pudel, winſelte kläglich und hielt eines

ſeiner Beine in die Luft.
Der Pubdel hatte, wie ſeinerzeit der Ter-

rier, ein Bein gebrochen! Und es kann nur ſo
geweſen ſein, daß der Terrier den verletzten
Pudel fand und ihn auf unvorſtellbare Weiſe
dazu bewog, auf drei Beinen hinter ihm her
zur Wohnung des Arztes zu hüpfen. Der Ter-
rier kann nun kaum zu dem verunglückten
Kameraden geſagt haben: „Komm mal mit, ich
kenne da einen zuverläſſigen Arzt, der
mich ſelber einmal erfolgreich behandelt hat“

Wie er es ihm ſonſt begreiflich gemacht haben
ſoll, iſt ebenſo unverſtändlich

Tatſache aber iſt, daß die zwei Hunde in

und Stelle auszuprobieren.

ſer den Pudel ſchiente, während der Terrier
dabei ſtand und dem vor Schmerz heulenden
Pudel die Schnauze leckte und daß er in den
nächſten Wochen häufiger als ſonſt ſeine Be-
ſuche machte, wohl um ſich nach dem Befinden
des Kameraden zu erkundigen und um ihm im
Krankenzimmer ein wenig Geſellſchaft zu
leiſten.

Der Vorfall iſt ebenſo ungewöhnlich wie
rührend, und zwar iſt er nur deshalb ſo rüh-
rend, weil er ſo ungewöhnlich iſt. Aber wir
wollen uns durch keinerlei Reflexionen die
ſanfte Rührung verderben, welche die kleine
Geſchichte erweckt hat, ſondern dieſe hier be-

ſchließen. E. K.h d

Eine Wolkenkratzerbibliokhek.

Die höchſte Bibliothek der Welt wird in
Zukunft diejenige in Rocheſter in den Ver-
einigten Staaten ſein, für welche ein Wolken-
kratzer errichtet wird. Dieſe im Staate Neu-
york gelegene Stadt läßt ein Gebäude von
19 Stockwerken errichten, deſſen Baukoſten auf
1500 000 Dollar veranſchlagt ſind. Jn dieſem
Gebäude ſollen mehr als eine Million Bücher
Aufnahme finden, die vermittels elektriſcher
Aufzüge von einem Stock in einen anderen
befördert werden können. Jn dem das Ge-
bäude beherrſchenden Turm wird ein SGlocken-
ſpiel eingebaut und der Turm ſelbſt durch
eine große Anzahl elektriſcher Lampen von
einer verſchwenderiſchen Lichtquelle übergoſſen.

h 1)
Auch Baden-Baden ſchließt ſein Theater.
Theaternot überall. Neben vielen anderen

deutſchen Städten ſieht ſich auch Baden-Baden
nicht mehr in der Lage, ſein Theater fortzu-
führen. Die Bühne wird wahrſcheinlich mit
Ablauf dieſer Spielzeit, dem 1. Auguſt, ge-
ſchloſſen werden. Nach dieſem Zeitpunkt wird
das „Badiſche Landestheater“ in Karlsruhe

der Wohnung des Arztes auftauchten; daß die laufend Gaſtſpiele in Baden-Baden geben.

Hier gefiel es ihm ſo gut, daß
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Sonnabend, den 19. April 1936

Nus Merſebueg.
Jugend und Oſterleben.
„Chriſtus hat dem Tode die Macht ge-

nommen und Leben und unvergänglich
Weſen ans Licht gebracht“:

(2. Timotheus 1, 10: Brief des Paulus
an einen jungen Freund).

Ja, Leben, dich lieben wir; dich wollen wir
finden! „Das Leben iſt das Licht der Men-

en“.
Aus des Himmels Leuchten in der Erde

Staub zog er aus zum Kampf. Denn wo
das Licht kommt, ſteht die Finſternis auf. Wo
Leben, der ſtarke echte Gotteshauch, weht, ſam-
meln ſich alle Todeskräfte dagegen. Leiblich-
natürlich und geiſtig-innerlich iſts ſo. Der
faule, der gleichgültige, der müde Tod, der
ſteinern-unbewegliche, engherziggrauame Tod,
der liſtig-trauernde, der gehäſſig grinſende, der
zerfetzende, auflöſende Tod jede Art von
„Tod in Sünden“ ſetzt ſich gegen das „Leben“.
Alle Zeiten und Geſchlechter der Menſchen ver
fallen ihm.

Und weils keiner vollbringen kann, das mit
dem „unvergänglichen Weſen“, darum muß in
dieſer fliehenden Weltzeit immer wieder ein
neuer Anfang „ein neuer Verſuch kommen.
Das heißt: Jugend muß immer wieder er-
ſtehen.

Aber „der Tod kommt ihr gleicherweis“.
Sterben in Jugendblüte: o tiefer Widerſinn!
Doch ſchlimmer iſt: Jugend „tot in Sünde“,
alſo in dumpfer Trägheit, in zuchtloſen Flacker-
feuer, in zweifelnder „Gedankenbläſſe“. Kann
die Jugend dem Tode die Macht nehmen?!

Gewiß, da lebt auch „Bewegung“ Auf-
leuchten Aufzucken Begeiſterung
Kampf! Was iſt das? Zeichen tiefer Lebens-
unruhe, aber nicht „unvergängliches
Weg Das bringt auch Jugend nicht zu
Wege.
das Altwerden vertragen. Darum fürchtet ſie
auch das „Althergebrachte“ als ſei das der
leibhafte Tod. O, der ſitzt tiefer!

Junge Freunde! Wahre Jugend, wahres
„neues Leben“ Oſterleben darf nicht „von
heute“ ſein, kann auch nicht „von geſtern“ ſein,
en Ter „von ewig“ ſein, aber muß „von

ente“ werden.
„Unvergänglich Weſen“ nicht aus der Ju-

gend heraus nein in die Jugend hinein!
„Neugeboren“! Das iſt die Jngendfrage.

Chriſtus hat dem Tode die Macht genom-
men und hat Leben und unvergänglich Weſen
Weg Licht gebracht! Jugend, gerade dir
gtlts:

„Jeſus lebt! Mit ihm auch ich“.
G. Scheibe.

Zwei Mekalldiebe feſtgenommen.
Von der Kriminalpolizei wurden zwei ju

gendliche Perſonen wegen Metalldiebſtah
feſtgenommen. Die beiden haben an den ver-
ſchiedenſten Stellen ihre „magnetiſchen“ Fähig-
keiten erwieſen.

10 Jahre Kreis
Feuerwehrverband Merſeburg

Verbandstag am 11. Mai in Schlettau.
Der 10. KreisFeuerwehrverbandstag (Stadt

und Landkreis Merſeburg) findet am Sonn
tag, 11. Mai, in Schlettau im nördlichen
Zipfel des Landkreiſes Merſeburg, ſtatt. Be-
reits am Sonnabend um 14 Uhr werden
die erſten auswärtigen Kameraden in Schlet
tcuu erwartet. Um 16 Uhr findet eine Vor-
ſtandsſitzung im Reſtaurant „Wilhelmshöhe“
ſtatt, ab 20 Uhr, Kommers im „Weißen
Schwan“. Das Programm für Sonntag:
6 Uhr Wecken, 8 Uhr Empfang der auswär
tigen Wehren, 9,30 Uhr Schulübung, 11 Uhr
Tagung des Kreisverbandstages
im „Weißen Schwan“, ab 14,30 Uhr Umzug
durch den Ort, darauf Ball.

Die Tagesordnung des Verbandstages ſieht
u. a. zwei lehrreiche Vorträge vor: „Abſchal-
tung. von elektriſchen Leitungen“ (Oberinge-
nieur Steller-Stöbnitz) und „Brandbekämp-
fung und Brandverhütung“ (Brandmeiſter
Schrader-Bölſche-Merſeburg).

Erhöhker Krafkdroſchken-Tarif.
Von 60 auf 70 Pfennig. 400 Meter Leer-

anfahrt werden nicht berechnet.

„Die ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe haben es mit ſich gebracht, daß auch die
Kraftdrochkenbeſitzer nicht mehr in der Lage
ſind, nach dem bisherigen Tarif Fahrgäſte zu
befördern. Der bisherige Kraftdroſchkentarif
vom 25. Juli 1928 mußte deshalb behördlicher-
ſeits außer Kraft geſetzt werden. An deſſen
Stelle tritt mit ſofortiger Wirkung
ein neuer Tarif, der im Wege der Vereinba-
rung der Beteiligten vom Polizeipräſidenten
in Weißenfels neu feſtgeſetzt worden iſt. Die
Grundtaxe iſt bei Großkraftdroſchken von 60
auf 70 Pfennig erhöht worden. Die Steige-
rungszuſchläge haben ſich um etwa 10 Prozent
verteuert. Als ſicherlich begrüßenswerte
Neuerung bringt der neue Tarif die Vor-
ſchrift, daß bei Droſchkenbeſtellungen 400 Meter
der Leeranfahrt nicht berechnet werden. Wenn
alſo z. B. jemand fernmündlich vom Droſch-
kenhaltenplatz am Bahnhof eine Droſchke vor
ſeine Wohnung in der Weißenfelſer Straße
beſtellt, ſo darf der Droſchkenfahrer die Uhr
erſt an der „Linde“ (400 Meter) einſchalten.

Der neue Tarif gilt für den Stadtkreis Mer-
ſeburg und das Gebiet des Zweckverbandes
Leunag (Leuna, Röſſen, Neuröſſen, Daſpig,
Göhlitzſch, Cröllwitz).
Es darf noch darauf hingewieſen werden,

daß die Droſchkenuhren ſchon ſeit einiger Zeit
auf den neuen Tarif umgeſtellt ſind. Der Tarif

ne

Beweis: keine Jugenöbewegung kann Wie

„Wunder der Technik“ und „Der unſterbliche

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Sicherem Vernehmen nach wird am Frei-
tag, 25. April, 15 Uhr, unter Vorſitz des Re-
gierungspräſidenten eine Konferenz im Re
gierungsgebäunde über das Problem des Laſten
ausgleichs Merſeburg-Lenna-Dürrenberg, wie
es der preuſtiſche Jnnenminiſter in ſeinem Er-
laß angedeutet hat, ſtattfinden. Es werden
vorausſichtlich zugegen ſein die beteiligten Re
ferenten der Regierung, die Vertreter der
Stadt und des Kreiſes Merſeburg,
ſowie der Zweckverbände Leuna und Dü r-
renberg. Jm Verlaufe der Beſprechung
ſoll auch ein Vertreter des Ammoniak-
werkes Gelegenheit haben, ſeinen Stand-
punkt darzulegen.

Vor der Bildung
der Einheiksgemeinden.

Lenna und Dürrenberg.

Da nach der obigen Meldung auch Ver-
treter der Zweckverbände Leung und Dürren-
berg an der Beſprechung teilnehmen, iſt zu
erwarten, daß Leunag und Dürrenbergdemnächſt zu Einheitsgemeinden erklärt wer-
den. Man kann nur erſtaunt ſein, daß die

ſelbſt kann in ſeinem Wortlaut im Geſchäfts-
zimmer Nr. 25 des Polizeiamts, im Revier
Merſeburg (Rathaus) und Röſſen (Sattler-
gaſſe) eingeſehen werden.

Enkkläſſungen im Leungawerk.
ß 1500 Arbeiter, 100 Angeſtellte.
bekannt geworden iſt, werden im Am-

moniakwerk Merſeburg erneut bis zu einer
Höchſtzahl von 1590 Arbeitern in dem nächſten
Monat entlaſſen. Von den Entlaſſungen be
troſſen wid in erſter Linie das Perſonal des
Verſuchsbetriebes und Handwerker, die lange
Zeit zu den letzten Bauten (Vergrößerung der
Stickſtoffbetriebe und Schaffung der Hydrie-
drierungsanlagen) eingeſtellt worden ſind. Der
Ermäßigung der Arbeiterſchaft des Werkes
parallel geht die Entlaſſung von Ange-
ſtellten bis zu einer Höchſtzahl von 100.
Als Termin für die Entlaſſung der Ange-
ſtellten iſt der 1. Oktober 1930 vorgeſehen.

Eduard Beine's letzter Gang.
Am Donnerstagnachmittag trug die frei-

willige Feuerwehr ihren Kameraden Eduard
Beine zu Grabe. Er war Jahrzehnte lang bei
der Firma Blanke beſchäftigt und gehörte
mehr als vierzig Jahre der Blankeſchen Fabrik-
feuerwehr an. Seine Kameraden trugen ihn
von ſeiner Wohnung große Ritterſtraße unter
Vorantritt des Spielmannszuges der 2. Pib-
nierkompagnie zu Grabe. Für die Stadt be-
teiligten ſich der Vertreter der Feuerwehr und
der Feuerlöſchdeputation.

Vom Motorrad angefahren.
Am Donnerstagabend fuhr ein Radfahrer

in langfamen Tempo die Annenſtraße ent-
lang und zugleich wollte ein Motorrad aus
der Friedrichſtraße einbiegen. Der Rad
fahrer wurde vom Rad gegen die Bordkante
geſchleudert. Aber auch der Motorradfahrer
ſtürzte auf die Straße. Der Radfahrer erlitt
Verletzungen am Knie und mußte ſeinen
Weg zu Fuß fortſetzen. Während der Motor-
radfahrer keinen Schaden erlitt, wurde ſeine
Maſchine durch den Sturz erheblich beſchädigt.

Wochenſpielplan des
Stadttheaters Halle.

Montag, 21. April, 151/, Uhr, „Katharina
Knie“, 19 Uhr, „Die Roſe von Stambul“;
Dienstag, 22. April, „Boccaccio“; Mittwoch,
23. April, „Der Kaiſer von Amerika“; Don-
nerstag, 24. April, „Boccaccio“; Freitag,
25. April, „Die Roſe von Stambul“; Sonn-
abend, 26. April, „Meiſter Guido“; Sonntag,
27. April, 16 Uhr, zum letzten Male, „Die
toten Augen“; 20 Uhr, „Die Roſe von Stam-
bul“; Montag, 28. April, „Der Kaiſer von
Amerika“; Dienstag, 29. April, zum erſten
Male, „Propheten“. Die Vorſtellungen be-
ginnen, ſofern nichts anderes vermerkt iſt,
um 20 Uhr.

Oſterbräuche in Deutſchland.
Wie ſie noch heute in einzelnen Gegenden

üblich ſind, werden uns in einem Bildartikel
in der neuen Nummer der großen Jlluſtrierten
geſchildert. Es folgen dann aktuelle Aufnah-
men der Woche, von denen wir die auf der
letzten Seite veröffentlichten Momentaufnah-
men vom Hindernisſpringen beſonders her-
vorheben, Hieran ſchließen ſich die illuſtrierten
Artikel an: „Kataſtrophen“, „Oelfelder in
Deutſchland „Lilo beim Photographen“,
Kitſch. Recht intereſſant iſt der mit neuen
Bildern ausgeſtattete doppelſeitige Artikel:
„Das größte Atelier im Freien“. Für unſere
Frauen wird die Modeſeite „Die Dame im
Frühling“ manches Jntereſſante bringen. Die
Rätſelecke und „Der Humor“ vervollſtändigen
den reichhaltigen Jnhalt der neuen Nummer.
Beſtellungen auf „Unſere Jlluſtrierte“ nehmen
unſere Boten und die Geſchäftsſtelle jeder-
zeit entgegen.

Schulbücher eingetroffen
an rBuchhandlung Fr. Stollberg

Aufkakt zum Laſtenausgleich.
Am Freitag erſte Beſprechung. Leung und Dürrenberg werden Skädke.

Wird der Merſeburger Fehlbekrag gedeckt?
Staatsregierung in dieſer Frage noch keinen
Beſchluß gefaßt hat;

denn bekanntlich dürfen ſich Zweckverbände
nicht einem neuen Zweckverbande anſchließen,

und die Beſprechungen haben deshalb nur
einen relativen Wert, ſolange noch kein
Beſchluß der Regierung vorliegt.

Es iſt erfreulich, daß Regierungspräſident
v. Harnack dieſes für alle Beteiligten ſo
wichtige Problem ſchnellſtens anfaßt und in
die Wege leitet. Freilich werden ſich u. E. die
Verhandlungen, die keineswegs frei von allen
Dornen ſind, nicht ſo reibungslos geſtalten
und von ſo kurzer Dauer ſein, wie mancher
Optimiſt heute anzunehmen geneigt iſt.

Am Freitag beginnt
lediglich der Auftakt

zu den Beſprechungen. Bis alle Anſichten und
Wünſche unter einen Hut gebracht worden
ſind, werden ſicherlich Monate vergehen.

Dabei erhebt ſich auch die bange Frage, ob
der Abſchluß der Verhandlungen ſo frühzeitig
erfolgen kann, daß der Laſtengusgleich noch
auf den ungedeckten Fehlbetrag im

mSsSſ T J
Stadtſäckel Rückwirkung ausübt.

Wekkervorherſage.
Der Himmel war am Gründonnerstag und

Karfreitag dem ganzen Tag bedeckt, und ſo
ſtieg das Thermometer nur bis auf 11 Grad.,
Ueber ganz Mitteldeutſchland viel ſehr viel
Regen. Die Depreſſion, die uns das trübe
Wetter bringt, liegt jetzt mit drei Kernen über
Oſtdeutſchland und Polen. Der Luſtdruck fällt
über Polen und Südfrankreich. Wir liegen in
einem Gebiet leicht ſteigenden Luftdruckes.
Bei Fortſetzung dieſer Luftdruckveränderung
iſt zu erwarten, daß in Mitteldeutſchland ſich
das Wetter langſam beſſert. Die Temperatur
wird nur wenig Aenderung erleiden, aber beim
Aufreißen der Wolkendecke wird die tägliche
Schwankung größer werden.

Vorherſage bis Sonntagabend: Bei
Nordwind anfangs noch trübe, jedoch allmäh-
liches Aufklaren, Temperatur wenig ver-
ändert.

Oſtermarkt.
Wie ein großer Magnet war der heutige

Wochenmarkt. Nach allen Seiten ließ er ſeine
geheimen Kräfte wirken und zog die Haus-
frauen Merſeburgs mit unwiderſtehlicher Ge
walt in ſeinen Bannkreis. Da achtete man
nicht auf den immer noch leiſe rieſelnden
Regen, unter allen Umſtänden müſſen ja die
Oſtereinkäufe gemacht werden. Die Preiſe
waren faſt unverändert:

Butter 0,95--1,00; Eier 0,10--0,11; Käſe
0,10; Quarck 0,30; Roſenkohl 40--45; Wirſing
0,20—0,25. Weißkohl 0,15; Zwiebeln 0,10; Möh
ren 0,10; Meerrettich 0.40—0,60; Sellerie 0,10
bis 0,20; Endivienſalat 0,25-—0,30; Rettich
0,10; Schwarzwurzel 0,35——0,60 Spinat 0,08;
Kopfſalat 0,30; Radieschen 0,20; Schnittlauch
0,10: Aepfel 0,20--0,35; Apfelſinen 0,25 bis
0,35. Fleiſch und Wurſt: Schweine
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fleiſch 1,20--1,40; Rindfleiſch 1,30--1,50; Kalb-
fleiſch 1,30--1.509: Hammelfleiſch 1,40--1,50;
Leberwurſt u. Rotwurſt 1,40--1,50; Knackwurſt

60. Fiſchwaren: Filet 0,60; Seelachs 0,30; Scholle 0,40--0,50; Rotbarſch und
Kabeljau 0,50, Heringe 0,08-0,15; Bücklinge
0,35--0,60; Korbbücklinge 4 Stück 0,20 M.

Großreinmachen in der Rakur.
Das war wieder einmal ein Waſchen,

Putzen, Klopfen und Staubſaugen in dieſen
voröſterlichen Tagen, zum großen Leidweſen
der männlichen Elemente in jeder Familie,
die ſich in ihrem ſonſt ſo gemütlichen Heim, ge-
linde geſagt, oft recht überflüſſig fühlten! Das
große Reinemachen iſt nun vorüber und, zwar
etwas abgekämpft, doch mit innerem Hoch-
gefühl, muſtert die Hausfrau ihre blitzblanken
Räume.

So viel ſich aber auch eine jede abmühte,
Mutter Natur hat ſie in dieſem Jahr alle mit
ihrem Reinlichkeitsfimmel übertroffen. Seit
Sonntag vormittag iſt ſie Tag und Nacht un-
entwegt an der Arbeit geweſen. Alle Dächer
und Häuſerfronten hat ſie abgewaſchen, die
Straßen geſchlemmt, Bäume und Sträucher,
Pfähle und Zäune unermüdlich abgegoſſen.

Zwiſchendurch arbeiteten am Montag ihre
Staubſauger mit voller Kraft, um auch die
letzten welken Blätter, dürren Aeſte und ſon-
ſtigen Schmutzteilchen fortzublaſen. Nach un-
ſerem Ermeſſen iſt des Guten nun genug.

Hoffentlich hat Mutter Natur ihr Scheuer-
feſt nun beendet. Jhr Reich gleicht jedenfalls
einem Schmuckkäſtchen, das wir erſt recht ge-
nießen und bewundern können, wenn ſie es
War im Licht ihrer goldenen Sonnenſtrahlen
zeigt.

Perſonalveränderungen bei
der Fuſtiz.

J. Ernannt:
Referendar Kurt Wilk, Johannes Uebe, Wil-
helm Stimming, Wolfgang Winkler, Martin
Schröter, Dr. Werner Rieting, Rudolf Weis-
brod und Dr. Günther v. Hackwitz zu Gerichts
aſſeſſoren; Juſtizhilfswachtmeiſter Stuwe zum
Juſtizwachtmeiſter bei dem Amtsgericht in
Mühlhauſen i. Thür.; Juſtizhilfswachtmeiſter
Schalm zum Juſtizwachtmeiſter bei dem Amts-
gericht in Sandow; Juſtizhilfswachtmeiſter
Romeyke zum Juſtizwachtmeiſter bei dem
Amtsgericht in Gräfenhainichen; Juſtizhilfs-
wachtmeiſter Knieriemen zum Juſtizwacht-
meiſter bei dem Amtsgericht in Könnern;
Juſtizhilfswachtmeiſter Oberländer zum Juſtiz-
wachtmeiſter bei dem Amtsgericht in Mücheln.
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Einmal hin, einmal her,

So ein Reigen ist nicht schwer
Nestlemehl tut Kindern gut,
Denn es macht gar frohen Mut.

Nestle's Kindermehl seit Jahr-

zehnten geschöstzt, ist eine voll-

wertige Nahrung für Ihr Kind und

ein irksames Vorbeugungsmittel

gegen die englische Krankheit.
Verlangen Sie bitte Probedose und Broschüre „Ratschisge
sines Fretes- kostenlos durch die Deutsche A. G. für
NESTLE-Erzeugnisse, Berlin W 57, Reg. 246

Um 500 Reichsmark gekommen.
Die bisherige Geſchäftsverbindung zwiſchen

Friedrich E. in Merſeburg und Otto J. in
Cröllwitz zerriß, denn Otto J. hatte bei E. für
in Vertrieb genommene Kommiſſionswaren
eine Schuldenlaſt von etwa 3000 Mark auf-
laufen laſſen. E. klagte zunächſt 500 Mark
ein und ließ für dieſe Summe von dem Haus
rat des Schuldners Möbel pfänden. Verſteige-
rung der gepfändeten Sachen war zum 25.
April v. Js. angeſetzt worden. Nun bekam es
der Schuldner mit der Angſt zu tun und er
verſuchte alles, um das Geld aufzutreiben und
die Verſteigerung aufzuhalten. Aber niemand
borgte ihm. Jn ſeiner Not ging er zu ſeinem
Bruder, der mit ſeiner Frau zuſammen ein
kleines landwirtſchaftliches Beſitztum bewirt-
chaftete, und bat ihn, ihm zu helfen. Allein
auch der Bruder verfügte nicht über bares
Geld. Darauf erſuchte ihn Otto, auf ſein
Grundſtück eine Sicherheitshypothek über die
fragliche Summe eintragen zu laſſen. „Das
muß ich erſt mit meiner Frau bereden“, er
widerte der Bruder, „für jetzt kann ich mich
nicht entſcheiden. Komme wieder“.

Als nun Otto J. wiederkam, eröffnete ihm
der Bruder, daß ſich ſeine Gattin durchaus
gegen die Eintragung einer Sicherheitshypo-
thek auf ihr Gütchen erklärt hätte, er könne
ihm ſomit nicht helfen. Jn trübſter Stimmung
ging Otto fort. Da traf er den von Dürren-
berg im Auto kommenden Ingenieur Rudolf
H. aus Halle und klagte dem, weil ſie ſich gut
kannten, ſeine Not. „Wenn es ſich nur darum
handelt, auf einige Tage den Verſteigerungs-
termin zu verſchieben, das muß doch zu machen
ſein“, bemerkte H. zuverſichtlich.

„„Und es wurde alſo „gemacht“. H. begab
ſich mit J. zu Herrn E. und ſtellte dieſem vor,
daß der Bruder des Herrn J. eine Sicher
heitshypothek über 500 Mark auf ſein Grund-
ſtück eintragen laſſen wolle. Herr E. werde
gebeten, zu veranlaſſen, daß die Verſteigerung
einſtweilen aufgehoben werde. Da alſo Zah-
lung in Sicht war, entſprach E. dieſem An
ſinnen. Zu ſeinem Schaden, denn weder wurde
gezahlt, noch eine Sicherheitshypothek gegeben.
Als nun E. abermals die Verſteigerung be

Der Allkag vor dem Richker.
treiben wollte, waren inzwiſchen auf Jnter-
ventionsklage hin die gepfändeten Möbel der
Verſteigerung durch Gerichtsurteil entzogen
worden. Hätten ſie zur rechten Zeit verſtei-
gert werden können, ſo wäre der Gläubiger
zu den eingeklagten 500 Mark gekommen.

Gegen Rudolf H. und Otto J., die bereits
erheblich beſtraft ſind, wurde nun Anklage
wegen gemeinſchaftlichen Betruges erhoben.
H. war ehr entrüſtet darüber, denn wo habe
ich denn einen Vorteil davon? fragte er. Das
Gericht jedoch erkannte auf je 100 Mark Geld-
ſtrafe.

Eine unrnhige Nacht.
war die zum 25. Februar ds Js. Die Unruhe
verurſachten vier Leute, die aus den eigent-
lichen Flegljahren ſchon heraus ſind. Aber da
der vorhergehende Tag ein blauer Montag ge-
weſen war, ſo hatten ſie immer noch eins über
den Durſt getrunken. Zur Feier des Tages.
Wir leben ja in einer Zeit, in der wir alle
Veranlaſſung haben, über die Stränge zu
ſchlagen. Tüchtigen Lärm zu machen. Ach ja,
wenn wir nur immer zur rechten Zeit und
an der richtigen Stelle Lärm ſchlügen! Aber
da ſchweigen wir fein ſtille

Nun, die Vier jedenfalls machten ſich keine
Gedanken darüber, ob ſie diefenigen ſeien, die
zum Lärmen berufen ſind. Sie machten eben
Lärm. 1000 Meter weit hörte man ihn. Von
ihnen konnte man nicht ſagen: Zum Teufel iſt
der Spiritus, das Pflegma iſt geblieben. Von
Pflegma war nichts zu ſpüren, als ſie ſingend
und brüllend, wie der Polizeiwachtmeiſter Z.
bekundete, vom Nulandtplatz her gezogen ka-
men. Selbſt als ſie von der Wache aus nach
Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeiten wieder ent
laſſen waren, lärmten ſie auf der Straße aufs
Neue. Strafbefehle über je 10 Mark gingen
ihnen zu. Drei der Lärmmacher, Fohannes K.
Franz M. und Hans M. wollten Richterſpruch.
Denn nach ihrer Anſicht hatten ſie ſich in der
fraglichen Nacht ſo ruhig betragen, wie es ge
ſitteten Bürgern wohl anſteht. Nach den Aus
ſagen der Zeugen konnte ſich das Gericht nicht
auch zu dieſer Auffaſſung bekennen. Vielmehr
erhöhte es die Gelöſtrafe anf je 15 War

m.
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II. Verſetzt:
Juſtizſekretär Deuſe vom Amtsgericht in

Jerichow an das Amtsgericht in Oebisfelde-
Kaltendorf.

III. Verſtorben:
Juſtizinſpektor Schulz bei dem Amtsgericht

in Aſchersleben; Obergerichtsvollzieher Groß
bei dem Amtsgericht in Halle (S.).

IV. Ausgeſchieden:
Amtsgerichtsrat Dr. Muffey in Naumburg

(Saale).
V. Eine Zulagenſtelle für Rechtspfleger iſt

übertragen
dem Juſtizinſpektor Langerbeek bei dem Amts-
gericht in Zeitz.

VI. Rechtsanwälte:
Geh. Regierungsrat Dr. Bernhard Nitzſchke

und Dr. Kurt Schmidt in Merſeburg zu-
gelaſſen beim Amtsgericht in Merſeburg;
Rechtsanwalt Dr. Friedrich Wilhelm Laute in
Schkeuditz auch bei dem Landegricht Halle (S.);
Gerichtsaſſeſſor Kurt Lehmann bei dem Amts-
gericht Herzberg (Elſt.) mit dem Wohnſitz in
Falkenberg (Bez. Halle), Rechtsanwälte Dr.
Otto Model in Mühlhauſen (Thür.), Dr. Jo-
hannes Kalitzſch in Sömmerda und Ludwig
Becker in Weißenſee (Thür.) auch bei dem Land-
gericht Erfurt, Rechtsanwälte Herm. Wingleb
in Egeln, Fritz Heine in Oſchersleben und Erich
Kühn in Quedlinburg auch bei dem Landgericht
Halberſtadt, Rechtsanwälte Dr. Albert Roehrig
in Dingelſtädt und Karl Petri in Heiligenſtadt
auch bei dem Landgericht in Nordhauſen,
Rechtsanwalt Paul Lipka in Oſterburg auch
bei dem Landgericht Stendal.

Hochwaſſer in der Aue.
Die andauernden ſtarken Niederſchläge der

letzten Tage hatten ein ziemliches Anſchwellen
unſerer Flußläufe im Gefolge. Die Saale
führt, wenn auüch nicht Hochwaſſer, ſo doch ſolche
Mengen Waſſer, daß ſie als ſehr vollufrig
bezeichnet werden kann. Die Aueflüſſe Luppe
und Elſter ſind ſo ſtark angeſchwollen, daß be-
reits große Wieſenflächen unter Waſſer ge-
ſetzt ſind.

Filmſchau.

„Jch glaub' nie mehr an eine Frau.“
Zunächſt ſei einmal feſtgeſtellt: Der Ein-

wohnerſchaft Merſeburgs wurden dank der
Tatkraft der Direktion des „Lichtſpielpalaſtes
Sonne“ die ſchönſten und beſten Tonfilme mit
einer Schnelligkeit vermittelt, der größter
Dank gebührt. Auch der neueſte Tonfilm „Jch
glaub nie mehr an eine Frau“, der überall
Triumphe feierte, kam außerordentlich ſchnell
zur Aufführung.

Er gehört mit in die Kategorie von Ton-
filmen, die jüngſt erſt gezeigt wurden und die
man als ausgezeichnete Tonfilm-Operetten
ſchätzen lernte. Nur, daß in dieſem Film
Deutſchlands größter Operettenſtar Richard
Tauber mitwirkt, deſſen weicher lyriſcher Tenor
mit einer Klarheit zum Ausdruck gelangte, die
zur Begeiſterung hinriß. Gewiß, man hat das
Werk nur gedreht, um Tauber Gelegenheit
zu geben, ſeine geſanglichen Qualitäten auch
einmal in einem Tonfilm glänzen zu laſſen.
Aber man wird dieſem Film auch darüber hin-
aus ernſte Beachtung ſchenken müſſen durch die
Art, wie hier das Problem Tonfilm und Ope-
rette gelöſt iſt. Richard Taubers Rolle als
Star wirkt nie, obgleich er häufig genug allein
den Bildſtreifen ausfüllt, aufdringlich. Seine
prachtvolle Stimme nimmt alle gefangen. Die
Handlung iſt Nebenſache, ſie ſpielt in der
Hauptſache im Hamburger Hafenviertel und
zeigt die Nachtſeiten des Lebens mit einer
Deutlichkeit, die nur durch die ausgezeichnete
Darſtellung von Maria Solwey, Werner Füt-
terer und vor allem von Richard Tauber er-
träglich wirkt. Aber, wie geſagt, ſie bleibt
Nebenſache. Hell erſtrahlt und überſtrahlt die
hohe Kunſt Richard Taubers. Ein wertvolles
Filmwerk, deſſen Vorführung niemand ver-
ſäumen ſollte. Jm Beiprogramm werden
außerdem ein Landſchaftsfilm, die aktuelle
Wochenſchau und eine flotte Groteske gezeigt,
die durch ihre ſprühenden Einfälle geradezu
zum Lachen zwingt.

Starker Autoverkehr nach Thüringen.

Bereits während dem Gründonnerstag fiel
es auf, daß außerordentlich viele Berliner
und Brandenburger Kraftwagen Merſeburg
paſſierten und in Richtung Weißenfelſer Str.
verließen. Während des Karfreitags und des
heutigen Sonnabends hielt der ſtarke Auto-
mobil- und Motorradverkehr unvermindert an.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Jch glaub nicht mehr

an eine Frau“ Tonfilm mit Richard Tauber.
Union-Theater. „Die Rache des Scheich“ ſo-

wie „Der König der Senſation“ mit William
Fairbanks.

Kriſtallpalaſt-Sänger. Montag, 21. April
ſo Pferfeiertag, 20 Uhr im „Caſino“ Gaſt-
piel.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarzweiß-rok.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 24. April
20 Uhr im „Alten Deſſauer“, Unterhaltungs-
abend. Fräulein von Weſternhagen als Gaſt.
Es wird um recht zahlreiche Beteiligung ge-
beten. Gäſte herzlich willkommen,

Die Goldene Konfirmation in der Stadt-
kirche, die am 4. Mai gefeiert wird, findet
an um 11 Uhr, ſondern bereits um 10 Uhr

att.

Walhalla Theater in Halle.
Was iſt es mit dem ſüßen Geheimnis, das

ſo verführeriſch ins Walhallatheater lockt?
Und das ſonſt ernſte Menſchen in die pudel-

närriſchſte Laune verſetzt? Daß drüber Jung
und Alt vor Vergnügen ganz aus dem Häus-
chen geraten? Jm Grunde genommen iſt es
kaum ein Geheimnis, das etwa noch nie da
war. Mancher hat ſich auch ſchon mit Glück
in der Schöpfung eines ſolchen Geheimniſſes
verſucht, aber kaum noch jemand mit ſoviel
aus der Sachlage und aus der Unterhaltung
ſprühenden Humor, Witz, Satire, Jronie mit
ſolcher Grazie, Geſchmack, mit einer ſolchen
Selbſtverſtändlichkeit, daß man die gewagteſten
Dinge als ganz natürlich aufnimmt wie es
eben den beiden Verfaſſern Eugen Burg und
Louis Taufſtein in der dbreiaktigen Schwank-
operette „Das ſüße Geheimnis“ gelun-
gen iſt. Dazu hat Kurt Zorbig eine ebenſo
luſtige Muſik geſchrieben. Wie ſie wirkte, da-
von konnte ſich der Komponiſt ſelbſt, da er
anweſend war, mit vollem Vergnügen über-
zeugen.

Freilich hat ſich hier aber auch eine Künſt-
lerſchar zuſammengefunden, die das auf dem
Beſitztum des Grafen von Rothenſtein (Fritz
Langendorff) ſpielende „ſüße Geheimnis“ in

e.kcurhren cr. Denn es handelt ſich um die
Herkunft eines natürlichen Sohnes“, Ernſt
Binder. Heftig wird um die Vaterſchaft ge-
ſtritten. Nicht etwa, daß keiner es geweſen
ſein will, ſondern jeder hält ſich für den Vater
Da er aber gar kein uneheliches Kind iſt,
ſo muß ſein richtiger Vater es ſich gefallen
laſſen, daß die andern ihn für verrückt halten.
Aber ſelbſtverſtändlich kommt am Schluſſe alles
ins rechte Lot bloß bei den Zuſchauern
dauert es noch lange, ehe ſie ſich von dem ſtun-
denlangen ſchütternden Lachen erholen.

Ganz hervorragend waren außer dem ſchon
genannten Langendorff der Darſteller Ernſt
Binders, Guſtav Wilfan, Fritz Kallmann als
Graf von Brandenfels, Georg Berg als Vater
Binder; ferner die Damen Emmy Kreutzer als
Gräfin Fernando, Lotte Lorring als Komteſſe.
Ebenſo hatten Teil am Erfolg Grete Graven-
cher als Mutter Ernſt Binders, Gerda Schröder
und Fritz Doerry. Sehr verdienſtvoll wirkten
mit die Spielleitung von Ludwig Mertens und
das Orcheſter unter der temperamentvollen
Stabführung von Fritz Zſchieſing. Man gehe

einem Feuerwerk blitzendſter Farben auf-

Kämmeritz. Der Arbeiter J. D. aus Kämme-
ritz kam eines Tages dahinter, daß ſeine junge
Ehefrau Seitenſprünge machte und mit 2
ſchon etwas betagten Handwerksmeiſtern aus
Mücheln unerlaubte Beziehungen angeknüpft
hatte. Zunächſt beſtellte er einen der Liebhaber
nach einer Gaſtwirtſchaft in Kämmeritz und
machte ihm Vorhaltungen. Der Handwerks-
meiſter bekam es mit der Angſt zu tun und
bot eine Schweigeſumme von 40 M. an. Das
war dem betrogenen Ehemann zwar zu wenig,
doch nahm er zunächſt eine Anzahlung von
5 M. an. Nach einigen Tagen rückte er den
Schändern ſeiner Ehre erneut auf die Bude
und in der Wohnung des einen Liebhabers
ſetzte er den alten Sündern auseinander, daß
ſie eine Ehre wieder herſtellen müßten. Er
habe ſeine Frau ſo ſehr geliebt, daß er nicht
länger mit ihr zuſammenleben könne und in
die weite Welt ziehen müſſe. Dazu brauche er
nun Reiſegeld und wenn nicht jeder der
Uebeltäter 200 M. herausrücke, dann müſſe er
die Geſchichte der Polizei melden. Nach einigen
Zögern biſſen die beiden Handwerksmeiſter in
den ſauren Apfel und zahlten das Geld. Hie-
auf wurde ihnen eine Quittung von D. aus-
geſtellt, in der erklärt wurde, daß die Sache
vollkommen erledigt und ſeine Ehre wieder
hergeſtellt ſei. Die Angelegenheit kam aber
durch einen Zufall an die Oeffentlichkeit und
gegen D. wurde ein Strafverfahren wegen
Erpreſſung eingeleitet. Vor dem Großen
Schöffengericht in Weißenfels gab der An-
geklagte zwar zu, die 400 M. verlangt und
erhalten zu haben, doch will er keine Drohun-
gen ausgeſprochen haben. Er wurde aber durch
die eidlichen Bekundungen ſeiner Opfer über-
führt und wegen Erpreſſung zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt.

Im ſchlimmen Verdachk.
Neumark. Der Arbeiter E. K. aus Neumark

beſuchte am 15. Dezember 1929 mit ſeinem
Freunde N. ein Café in Kämmeritz, wo beide
die Bekanntſchaft von 2 jungen Mädchen
machten. Nachdem man bis nach 1 Uhr früh
fröhlich beiſammen geſeſſen hatte, ging man
noch zuſammen etwas ſpazieren. Wohl um die

Nus der Umgebung.
Erweikerung der Saaleanlagen.
Neuröſſen. Das Gelände, das urſprünglich

den Kaſinobau, deſſen Projekt bekanntlich
fallen gelaſſen wurde, tragen ſollte, erfährt
gegenwärtig eine tiefgreifende Umgeſtaltung.
Die dort noch lagernden großen Kalkſteine
ſind abtransportiert und zum Bau der neuen
evangeliſchen Kirche verwendet worden. Da-
gegen hat man ſich mit den bereits ſeinerzeit
zu bauen begonnenen Grundmauern des „Ka-
ſinos“ keine große Arbeit zwecks Beſeitigung
gemacht, denn man hätte ſie allenfalls ſpren-
gen müſſen. Deshalb ſind die Maueranfänge
mit Erde überſchüttet worden, um ſie künftig
dem Anblick zu verbergen. Die ganze Um-
gebung wird planiert, Wege werden angelegt
und Bäume und Sträucher gepflanzt. Damit
wird der ganze Saaleabhang bis zur Obſt-
plantage hin den oberen Saaleanlagen änge-
ſchloſſen und ebenfalls Parkanlage werden. Die
Einwohnerſchaft wird dieſes neue Schmuckſtück
zu ſchätzen wiſſen.

Unfall auf der Bauſtelle
Neuröſſen. Ein Unfall ereignete ſich am

Donnerstag gegen 17 Uhr im Neubau der
katholiſchen Kirche, Der Werkmeiſter L. erlitt
eine ſchwere Fußverletzung und mußte durch
einen Krankenwagen des Ammoniakwerkes der
Ambulanz zugeführt werden.

Neue Tennisplätze.
Neuröſſen. Vom Ammoniakwerk Merſe-

burg werden z. Zt. zwei neue und zwar ſo-
genannte Normal-Tennisplätze in der Nähe
der katholichen Kirche gebaut. Sie werden da-
her etwas größer als die alten Plätze in der
Uferſtraße, die auch kürzlich neu überholt
worden ſind. Wenn das Wetter günſtig iſt,
hofft man, bereits nach den Feiertagen auf
den neuen Plätzen ſpielen zu können.

Die Uhr im Lichk.
Bad Dürrenberg. Die Salinen- bzw. Bade-

verwaltung würde ſich ein Verdienſt dadurch
erwerben, wenn ſie ſich entſchlöſſe, die große,
weithin ſichtbare Uhr am Kunſtturme auf dem
g Marktplatze abends elektriſch zu erleuch-
en.

Er kann das Bekrügen nicht laſſen.

ins Walhalla- Theater und lache. m.

Ehre auf Abzahlung.
Mädchen in eine noch fröhlichere Stimmung zu
verſetzen, holte K. eine Flaſche Wein aus ſeiner
Wohnung, die ſofort ausgetrunken wurde.
Nachdem man eines der Mädchen nach Hauſe
gebracht hatte, trennten ſich die beiden jungen
Burſchen auch von der anderen Begleiterin,
einem Fräulein O. G. aus Kämmeritz. Als
dieſe nun auf dem Wege zwiſchen Cämmeritz
und Crumpa die Straße entlang'ging, wurde
ſie plötzlich von hinten gepackt, zu Boden
geworfen und in den Straßengraben gedrängt.
Infolge der verzweifelten Gegenwehr ließ der
Täter aber von ſeinem Opfer ab und ergriff
die Flucht. Die Ueberfallene, die behauptet K.
habe den Ueberfall ausgeführt, erſtattete An
zeige, ſo daß ſich dieſer jetzt wegen verſuchter
Notzucht zu verantworten hatte. Der Ange
klagte beſtreitet jede Schuld und ſein Freund
N. ſagt unter ſeinem Eide aus, daß K. nicht
der Täter geweſen ſein könnte, denn er ſei
mit dieſem zuſammen nach Hauſe gegangen.
Obwohl die beiden Mädchen den Angeklagten
ſchwer belaſten, erfolgte deſſen Freiſprechung,
denn infolge der widerſprechenden Zeugen-
ausſagen konnte das Gericht nicht zu einem
Schuldig kommen, trotzdem ein ſtarker Veer-
dacht gegen K. vorlag. Der Staatsanwalt hielt
dieſen für überführt und hatte 7 Monatee Ge-
fängnis beantragt.

r

Urkundenfälſchung und Bekrug.
Neumark. Der wegen Urkundeenfälſchung

und Betrugs mehrfach vorbeſtrafte R,eiſende
W. D. aus Neumark hatte in Merſeburg
eine ganze Reihe von Beſtellungen auf eine
Zeitſchrift angenommen und die Beſtellſcheine
ſelbſt unterſchrieben. Da mehrere der Beſteller
behaupteten, keinen Auftrag erteilt zu haben,
wurde gegen D. ein Strafverfahren einge-
leitet. Er behauptete jetzt vor dem Großen
Schöffengericht, daß er wohl die Namen ſelbſt
unter die Beſtellſcheine ſetzte, doch ſei er von
den Beſtellern hierzu ermächtigt worden. Da
aber 2 Beſteller unter Eid ausſagten, daß ſie
keinen Auftrag erteilten, ſo wurde der An-
geklagte für ſchuldig befunden und wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit mit
Betrug zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

weniger als 28 Mal vorbeſtraft iſt. Er betrieb
Anfang 1929 den Ankauf von Alteiſen und be-
ſtellte eines Tages den Altwarenhändler F.
aus Weißenfels nach Kreiſchau, um angekauftes
Alteiſen zu übernehmen. Dabei zeigte E. dem
Altwarenhändler auch in der Nähe von Pobles
lagernde alte Waſſerleitungsrohre, die den
Riebeckſchen Montanwerken gehörten. E. be-
hauptete nun, er habe dieſe bereits angekauft
und F. könne dieſelben gelegentlich mit abholen
Auf Grund dieſer Angaben wurde dem E.
eine Proviſion von 40 M. ausgezahlt. Später
ſtellte ſich aber heraus, daß die Angaben
auf Unwahrheit beruhten und die Riebeckſchen
Werke gar nichts von einem Verkauf wußten.
Jetzt des Rückfallbetrugs angeklagt, verſucht
ſich der alte Betrüger wieder mit ſprudelnder
Beredſamkeit aus der Schlinge zu ziehen. Er
fand aber angeſichts ſeiner vielen Vorſtrafen
keinen Glauben und erhielt weitere 4 Monate
Gefängnis aufgebrummt, ſo daß er nun ins-
geſamt 1 Jahr und 6 Monate abzuſitzen hat.

Ein über 4200 Jahre altes Grab
Schotterey. 1 Kilometer nordweſtlich von

Schotterey wurde, wie wir bereits berichteten,
eine 3 Meter lange Steinkiſte angepflügt.
Sie beſtand aus 11 Seiten- und 5 Deckplatten
aus Sandſtein und war nordweſtlich ausge-
richtet. Auf eine Meldung hin wurde ſie
nun durch die Landesanſtalt für Vor-
geſchichte näher unterſucht. Die Steinkiſte
barg eine Hockerbeſtattung eines erwachſenen
Menſchen mit mehreren Beigaben: einem
flachen und durchbohrten, an beiden Enden
angeſchliffenen Schiefergerät, ſowie einem
Feuerſteinmeſſer und 2 Gefäßen mit reicher
Schnurverzierung. Das eine Gefäß, ein
kleiner Becher wurde umliegend am Kopf-
ende vorgefunden, das andere, eine große
bauchige, zweiöſige Amphore lag am Fußende
des ſtark vergangenen Skelettes, direkt in
einer Ecke der Steinkiſte. Die Ritzen zwiſchen
den einzelnen Platten waren ſorgfältig mit
blauem Ton verſtopft, und die Deckplatten mit
einer Lehm- und Tonſchicht belegt. Das Grab
gehört der ſchnurkeramiſchen Kurtur der jün-
geren Steinzeit an, iſt alſo über 4200 Jahre
alt.

Geflügelausſtellung mit Defizit.
Der Geflügelzüchterverein ſtiftet Eier für das

Kinderheim Nenbiendorf.

Lützen. Ein unverbeſſerlicher Betrüger iſt
der Fleiſcher K. E. aus Lützen, der nicht

Mücheln. Vor kurzem hielt der hieſige Ge
flügelzüchterverein ſeine diesjährige Hauptver-

ſammlung im „Schützenhaus“ ab. Zunäch
erſtattete der Vorſitzende, Herr Förſter, den
Jahresbericht. 4 neue Mitglieder konnten auf
genommen werden. Die diesjährige Aus-
ſtellung hat infolge des geringen Beſuches am
erſten Tage bedauerlicherweiſe mit einem De
fizit abgeſchloſſen. Herr Günther erſtattete
den Kaſſenbericht, der von den Herren Klaus
und Apelt geprüft wurde. Der Vorſitzende er
teilte ihm hierauf Entlaſtung und dankte
ihm für ſeine langjährige, treue Tätigkeit.
Einſtimmig erfolgte die Wiederwahl des Ge-
ſamtvorſtandes. Zum Materialverwalter wurde
Herr Günther beſtimmt. Einſtimmig wurde
auch beſchloſſen, dem Kinderheim Neubiendorf
eine einmalige Eierlieferung von 100 Stück

für jedes anweſende Kind 2 Stück zu
überweiſen. Anfang Mat ſoll gemeinſam mit
dem Geflügelzüchterverein Querfurt ein Aus-
flug mit Damen nach der Landwirtſchaftlichen
Verſuchsſtation Cröllwitz unternommen werden
woran ſich ein Beſuch des Zoologiſchen Gar
tens anſchließt. Anfang Juni iſt eine Beſichti-
gung der Geflügelfarm in Gröſt geplant.

Er darf am Flugzeug nicht rauchen.
Beuditz. Die ſ. Zt. vertagte Verhandlung

gegen den Piloten Erich M., wurde im letzten
Termin des Amtsgerichts Schkeuditz fortge-
führt. Der Pilot der Lufthanſa war im Juni
v. J. in der Nähe von Beuditz mit dem von
ihm geführten Paſſagierflugzeug notgelandet.
Jn nächſter Nähe des Flugzeuges wurde er von
dem Landjäger mit einer brennenden Zigarette
angetroffen und gelangte wegen Gefährdung
leicht Feuer fangender Gegenſtände zur An-
zeige. Jn längeren Ausführungen vertrat der
Beklagte den Standpunkt ſeiner Schuldloſig-
keit. Das Gericht ſah ſeine Schuld für er-
wieſen auf Grund der beſtehenden geſetzlichen
Vorſchriften und verurteilte M. gemäß dem
Antrage des Anklagevertreters zu einer Geld-
ſtrafe von 10 M. Jn der Urteilsbegründung
wurde ganz beſonders auf die ſich in der
letzten Zeit ereigneten Flugzeugkataſtrophen
hingewieſen, die bewieſen, daß die größte Vor
ſicht geübt werden müſſe.

76 Jahre Männergeſangverein.
Konzert und Ope ettenabend.

Reichardts werben. Am 1. Oſterfeiertag
abends 8 Uhr veranſtaltet der Männerge-
ſangverein Reichardtswerben--Poſendorf zur
Feier ſeines 76jährigen Beſtehens in Böh-
lands Gaſthof einen großen Konzert und
Operettenabend. Der Verein hat keine Mühe
geſcheut, den Beſuchern einen genußreichen
Abend zu verſchaffen. Es werden Männerchöre
und auch gemiſchte Chöre, auch von neueren
Komponiſten, dargeboten. Zu Gehör kommen
eine Reihe von Frühlingsliedern. Jn der
Operette ſind die Solopartien ſtimmlich gut
beſetzt. Die Chöre der Operette ſind auch gut
einſtudiert. Als Chöre der Operette ſind auch
gut einſtudiert. Als begleitendes Orcheſter iſt
die Stahlhelmkapelle Weißenfels gewonnen,
die ihre beſten Kräfte zur Verfügung ge-
ſtellt hat. Alles in allem: Konzert und Auf-
führung bedeuten im Kulturleben unſeres
Dorfes ein Ereignis und werden den Beſuchern
ein nachhaltiges, inneres Erleben bringen.

Eine Unglücksfuhre.

Die Pferde ſcheuen und der Wagen bricht
entzwei.

Reichardtswerben. Am Mittwochvormittag
ſcheuten die Pferde des Landwirts von Tage
werben auf der Höhe des Hallweges und
gingen dem nebenhergehenden Führer durch.
H. hatte von Kayna eine Fuhre Briketts ge-
holt. Zum Unglück gingen am Dorfeingang
von Reichardtswerben noch die Hinterräder
des Wagens los und das Hintergeſtell des
Wagens brach entzwei, ſo daß die Briketts auf
einer Strecke von 200 Metern vom Wagen
rutſchten und verſtreut umherlagen. Schmiede-
meiſter Schramm hielt in beherzter Weiſe
das Geſchirr an und ſträngte die Pferde aus,
ſo daß kein Unglück weiter geſchah.

Großer Gelddiebſtahl.
Schkeuditz. Einer hieſigen Firma in der

Leipziger Straße wurde aus den Geſchäftsräu-
men ein großer Geldbetrag von einem unbe
kannten Täter geſtohlen. Der Geldbetrag ſollte
noch am Vormittag bei der Poſt eingezahlt
werden. Den Umſtänden nach muß der Täter
mit den Oertlichkeiten genau vertraut geweſen
ſein. Die Polizei hat die Nachforſchungen nach
dem Dieb bereits aufgenommen, ohne bisher
jedoch Erfolg gehabt zu haben.

Der Tod auf der Stkraße.
Querfurt. Vor einigen Tagen wurde

der Fleiſchermeiſter Karl Ul rich an dem
Kandelaber vor dem Amtsgericht von Paſſan-
ten leblos und mit einer Wunde am Kopfe
aufgefunden. Die ſofort benachrichtigte Polizei
nahm die notwendigen Ermittlungen auf, be-
nachrichtigte die Staatsanwaltſchaft und ſorgte
für die Ueberführung des Toten in die Fried-
hofskapelle. Da die Todesurſache nicht ein-
wandfrei feſtſtand, wurde die Leiche noch nicht
freigegeben. Jnzwiſchen wurde aber durch die
ärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt, daß Fleiſcher-
meiſter Ulrich einem Herzſchlag erlegen iſt. Die
Wunde am Kopf iſt unbedeutend und wurde
durch den Sturz verurſacht. Die Annahme,
daß Fleiſchermeiſter Ulrich von einem Kraft
wagen überfahren wurde, trifft demnach nicht
zu. Der Familie des auf ſo tragiſche Weiſe
Verſtorbenen wird allgemeine Teilnahme ent-
gegengebracht.

Weßmar. (Goldene Hochzeit. Hevute,
Sonnabend feiert hier das Julius Steine
bachſche Ehepaar das Feſt der Goldenen
Hochzeit. Herr Steinbach verwaltet ſeit vielen
Jahren das Amt des Gemeindevorſtehers.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-
hammer; für den Anzeigenteil: Curt
Deicke in Merſeburg.
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Nu e äBrandſtiftung aus Rache.
Dörſtewitz. Mitte Februar meldeten wir,

daß in Dörſtewitz (Kreis Merſeburg) eine dem
Landwirt Ecke gehörende Baracke mit Stall
in Brand geraten ſei und der Verdacht,
Brandſtiftung begangen zu haben, ſich gegen
einen plötzlich verſchwundenen älteren Ar-
beiter richte. Hierzu wird mitgeteilt, daß ſich
der als Täter in Frage kommende Herzog in
Unterſuchungshaft befindet und zugegeben
hat, die Brandſtiftung begangen zu haben und
zwar aus Aerger darüber, daß ihm von ſeinem
Arbeitgeber Lohn vorenthalten ſei.

„AUnd er war ein gewalkiger
Nimrod

Liebenwerda. Die Regierung hat in dieſem
Jahre wieder im Revier der Oberförſterei
Grünhaus zwei Auerhähne zum Abſchuß frei-
gegeben. Den erſten kapitalen Hahn brachte
am Mittwoch der preußiſche Miniſter-
präſident Braun zur Strecke. Braun
hat ſchon im vorigen Jahre hier einen Auer-
hahn erlegt. Den zweiten Hahn ſchoß am
Donnerstag morgen Staatsförſter Wiedecke
von der Oberförſterei Grünhaus.

Kupferdiebſtähle.
Köthen. Der hieſigen Bahnhofspolizei fielen

zwei Reiſende mit verdächtigem Gepäck auf.
Bei der Durchſuchung fanden die Beamten
einen Zentner Kupfer, das in der Mansfelder
Gegend von Dieben und Hehlern erworben
worden iſt. Jm Laufe der weiteren Ermitte-
lungen wurden noch mehrere Zentner Kupfer
beſchlagnahmt, die irgendwo geſtohlen worden
ſind. Einer der Täter wird auch von mehreren
Staatsanwaltſchaften wegen Heiratsſchwinde-
en geſucht.

Verbrecher- Familie.
Wernigerode. Drei Spezialiſten in Ein

bruchsdiebftählen, die Gebrüder Ernſt, Fritz
und Otto Helmecke aus Wernigerode, ſind von
der Kriminalpolizei erneut dingfeſt gemacht
worden. Sie dehnten ihre Raubzüge weit
über den Kreis Wernigerode bis nach Aſchers
leben, Halle und Schkeuditz aus. Der älteſte
des Gebrüder-Trios, Ernſt Helmecke, der vor
kurzem nach Verbüßung einer Zuchthausſtrafe
wieder eingetroffen war, beging hier ſofort
neue, ſchwere Einbrüche. So ſtahl er bei
einem Bäckermeiſter Kaps für mehrere hundert
Mark Kleidungsſtücke und Lebensmittel, drang
dann mit Revolver, Dolch und Tot
ſchläger bewaffnet in die Wohnung eines
hieſigen Pfarrers ein, erbrach mehrere Be-
hältniſſe und raubte Geld, Lebensmittel, Wein
und andere Dinge. Von hier begab ſich der
Verbrecher nach Halle und hatte die
Dreiftigkeit, ſeinen wegen Fluchtverdachts
dorthin geſchafften Bruder im Gefängnis zu
beſuchen. Glücklicherweiſe war das dortige
Polizei Präſidium von der hieſigen Kriminal
polizei benachrichtigt worden, und es gelang,
den Burſchen am 11. April in dem Augenblick
feſtzuſetzen, als er ſeinem Bruder eine

Stahlſäge und Zivilkleidung
zuſtecken wollte, um ihm damit zur Flucht zu
verhelfen. Es fanden ſich in ſeinem Gewahr-
ſam noch eine ganze Menge aus Diebſtählen
herrührende Gegenſtände. Sein in Halle ein
geſperrter Bruder Fritz war erſt vor wenigen
Tagen in Wernigerode feſtgenommen worden,
als er, von der Strafanſtalt in Naumburg
ausgebrochen, hier ſofort wieder fünf ſchwere
Einbruchsdiebſtähle verübt hatte. Der
füngſte der Gebrüder, Otto, der erſt 19 Jahre
zählt, iſt ſeinen Brüdern bereits ſeit dem
13. Lebensjahre bei ihren Straftaten behilflich
geweſen. Er war es, der eine ganze Reihe

e Hochzeit der Donng Orettg.,

Roman von Freifrau A. v. Sazenhofen.
(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Jetzt hatte er wieder den Blick, o nein, nicht
den, der der kleinen Ninag das Blut in die
Wangen gejagt hatte, einen anderen, einen
ehrfürchtigen, ganz andächtigen und einen, der
doch dabei in alle Tiefen dringt.

Sie hielt ihn aus, den Blick.
Jhm war, als müſſe er in die Knie ſinken

und beten, wie man zur Madonna betet. Er
tat es nicht.

Eine Weile ſpäter ſchwankte er aus dem
Gemach und fiel erſt drunten in ſeinem
Zimmer auf die Knie und ſchluchzte Seligkeit,
Verwirrung, Qual und Not von ſeiner Seele.
„Jch habe gefunden! Gott Gott Gott!
Jetzt ſei mit mir, ſegne meine Hände! Aber
nein was nützt es mir?“ Er fiel mit
der Stirn auf die Kante des Bettes, vor das
er betend hingeſunken war.

„Ach, wäre ſie eine von den vielen. Jch
würde ſie bitten: „Laß mich dich malen. Aber
ſo die Herzogin!?““

Da ſtand er auf, hatte die Lippen herb ge-
ſchloſſen, hatte alle Tantalusqualen in der
Bruſt das Haben und doch nicht Haben, das
Sehen und nicht Sehen. Er muß ſich eher die
Lippen mit den eigenen Zähnen in Fetzen
reißen, als daß er es über ſie treten laſſen
darf. „Laß mich dich malen, wie ich es brauche,
dich zu malen.“

Er hatte ſchlafloſe Nächte, er
Marter, die ein Menſch koſten kann.

koſtete alle
Mehr als

Hunger und Durfſt, denn es iſt mehr Notwen-
digkeit als Eſſen und Trinken, daß ein Künſt-
ler ſchaffe, was er ſchaffen muß, weil ihm eine
Kraft dazu treibt, die ſtärker iſt als alle Kräfte
der Erde.

Als der Mongen dämmerte, ſagte er zu ſich:

von Diebereien in Aſchersleben und Umgegend Helmecke ſen., der ſeinen Sproſſen Unterſchlupf
begangen und mit einem Komplicen auch einen
Raubzug nach Schkeuditz ausgeführt hatte,
bis ihn jetzt ebenfalls wieder das Schickſal
ereilte. Der Hehler war der Vater, Ernſt

gewährte und die geſtohlenen
berte. Seine Wohnung war bei

verſil
r Haus

ſuchung das reinſte Hehlerlager.

Ozeanüberquerung im Trekbook.

Wie erinnerlich ſein dürfte, unternahm im
Vorjahre ein gewiſſer Haeder den Verſuch, den
Atlantiſchen Ozean im Tretboot zu über-
queren. Die Fahrt mußte jedoch bereits in
der Nordſee abgebrochen werden, weil das
Boot den Anforderungen der Reiſe in ſeinem
damaligen Zuſtande nicht entſprach. Nunmehr
iſt das Boot umgebaut worden. Es beſteht

Die Linke war ſprachlos.
Dölan. Am Mittwoch war die neue Ge

meindevertretung zur Wahl der 4 Schöffen zu-
ſammenberufen worden. Es war ein Wahl
vorſchlag der Bürgerlichen und einer der
K. P. D. eingereicht worden. Das Ergebnis
war ein unerwartetes: Alle vier Schöf-
fen entfielen auf die Bürgerliſte!

Wie die Einheitsliſte zu dieſem Oſter-
geſchenk kam? Nun, die Kommuniſten, die
onſt „Landgemeindeordnung“, Geſetzesvor-
chriften uſw. ſo genau kennen wollen, hatten

den einzureichenden Wahlvorſchlag einfach von
der Ehefrau eines Gemeindevertreters
unterſchreiben laſſen! Der Gemeindevorſteher
bezweifelte mit Recht die Echtheit der vor
geſchriebenen eigenhändigen Unterſchrift
des Gemeindevertreters Seibicke, der, als ihm
die Tatſache auf den Kopf zugeſagt wurde, dte
Wahrheit geſtand. Der Wahlvorſtand mußte
deshalb den Kommuniſtiſchen Wahlvorſchlag,
weil er der geſetzlichen Form nicht entſprach,
ablehnen. Es fielen ſomit alle gültigen Stim
men der bürgerlichen Liſte zu: Henze, Roſt,
Kohlemann, Möhring!

Die geſamte Linke war vor Beſtürzung
ſprachlos und verließ den Sitzungsſaal.

Bankräuberim Finanzausſchufz
Sangerhauſen. Jn dem neugewählten

Finanzausſchuß kam es zu einem ſchweren
Konflikt. Die Ausſchußmitglieder verlangten,
daß der von den Kommuniſten in Vorſchlag
ebrachte und von der Stadtverordnetenver-
ammlung in den Ausſchuß gewählte Arbeiter

Pauli ſein Amt niederlege. Sie hielten ihn
für unwürdig, Mitglied des ſtädtiſchen Finanz-
ausſchuſſes zu ſein, da er ſich aktiv im Jahre
1919/20 in Sangerhauſen an einem Bankraub
beteiligt habe, wenngleich die Angelegenheit
als politiſches Verbrechen erklärt worden iſt.
Betont wurde. daß die Entfernung Paulis
nicht aus politiſchen, ſondern aus morali-
ſchen Gründen gefordert würde. Da ſich

„Heute gehe ich, heute. Jch muß fort, ich muß.“
Wie der Abend kam, war er noch da. Er
ſchalt ſich einen Schwächling. Aber kann ein
Menſch aus der Kraft eigenen Willens von
dem gehen, was ihn ſeeliſch und künſtleriſch
erfüllen ſoll?

Er war da. Er blieb da.
Hoffnung hielt ihn. „Es gibt nichts Unmög-
liches war dieſe Hoffnung. Und dann
hohnlachte er über ſich ſelbſt. Es iſt mög-
licher, daß Venedig morgen ins Meer ſtürzt,
als daß die Herzogin Jmminicelli dem
Maler Andreas Hartmann Modell ſtehe, ſo
wie er es braucht.

Oretta hatte ihm ſagen laſſen, ob er äte
Madonna, das Altarbild in der kleinen Kapelle
im Park reſtaurieren wolle, und hatte einen
Betrag in den Brief geſteckt. Sie hatte es ſo
geſchickt gemacht, mit zarten Worten, aber er
fiel wieder in ihre Hände zurück, der Schein:
Andreas Hartmann werde es ſich zur Freude
und Ehre rechnen, öfe Madonna in der
kleinen Kapelle zu reſtaurieren. So bliet er
da und hatte einen Grunö. Das dankke er
ihr in tiefſter Seele.

Der Zwieſpalt ſeines Herzens wuchs.
Herrgott! Herrgott! ſchrie er auf und gab der
Madonna über dem kleinen Altar die Züge
des Bildes, das in ihm lebte. Aber was
nützte es

c

Die

Jrgendetne

Madonna auf dem Altarbild ward
ſchön, wie eine von Raphael, ſie war ſo, daß
man beten mußte, wenn man ſie ſah, und daß
man glauben mußte, daß ſie es höre. Aber ſie
war fern, zu fern, zu himmliſch. Das fehlte,
was in ſeiner Legende reines Weibtum, Jung-
frauenſchaft und Opfermut war, in ſeiner
Legende war das Weib nicht himmliſch und
heilig ſondern rein und irdiſch, rein und doch
irdiſch

Da ſtürzte er nieder nor die Altarſtufen
„Aus dem Gedächtnis allein kann ich ſie nicht

aus Stahlblech, iſt 4,8 Meter lang und 1,2
Meter breit. Auch die Tretvorrichtung wurde
verbeſſert, ſo daß jetzt eine Geſchwindigkeit bis
zu 4 Seemeilen erreicht werden kann.

Unſer Bild zeigt Haeder mit ſeinem Ge-
fährten Brednow in ihrem Tretboot „Hummel-
Hummel“.,

-«khl=dlahl4lq“m

Pauli nicht entſchloß, ſein Amt niederzulegen,
obwohl alle Ausſchußmitglieder dafür waren,

ein Mitglied aus der Sitzung nicht ent
t werden kann, hat der Ausſchuß be
chloſſen, ſo lange nicht weiterzuarbeiten, bis

Pauli ſein Amt niederlegt.

Die Machk der Töne.
Strelln. Das erſte Storchenpaar beehrte

r Ort mit ſeinem Beſuch und ließ ſich
auf die beiden Schornſteine des in der Mitte
des Ortes gelegenen hohen Schulgebäudes
nieder, um Ausſchau nach Wohnung zu halten.
Viele Blicke der Einwohner waren nach den
ſeltenen Gäſten gerichtet, bis plötzlich in
kurzer Entfernung die Muſik der hier ſeit acht
Tagen gaſtierenden Schauſpielertruppe ein-
ſetzte. Sofort verließen beide Störche im
ſchnellen Fluge unſeren Ort und wurden nicht
mehr geſehen.

Das Veſſerkal Rakurſchutzpark.
Schmiedefeld. Seit langem iſt die Frage

erwogen worden, ob das wegen ſeiner Natur-
ſchönheiten über die Grenzen Thüringens
hinaus bekannte Veſſertal zum Naturſchutz-
park erklärt werden ſoll. Die Abdlersberg-
gemeinde will nun auf der diesjährigen Haupt
verſammlung des Thüringer-Wald-Vereins,
die in Eiſenach ſtattfindet, einen dahingehenden
Antrag ſtellen. Der Hauptverein ſoll die
weiteren Schritte unternehmen, um die Schön-
heit des Veſſertales auf dieſe Weiſe in ſeiner
Urwüchſigkeit zu ſchützen und zu erhalten.

Sfärkerer Polizeidienſt im Harz
Jlſenburg. Um den Fremden im Harz er

höhten Schutz angedeihen zu laſſen, wird indieſem Jahre der Fremdenſchut wieder einge

führt werden der von den Orten Jlſenburg,
Wernigerode, Harzburg, Torfhaus, St. An-

fengericht hatte
39 Jahre alte Haarformermeiſter Arno Kreſſe

dreasberg, Hohegeiß, Benneckenſtein, Elend,
Tanne und Brunnenbachsmühle begrenzt wird.

Vom 20. Mai ab werden wieder Landjäger-
ſtationen im Harz eingerichtet, und zwar wird

Scharfenſtein bei Jlſenburg 2,
rockental 8, erke 2, Braunlage 2, Elend

2, Hohegeiß 2, Torfhaus 2, und
mit einem Beamten beſetzt werden.

Griffe in die Jnnungskaſſe.
Altenburg. Vor dem Gemeinſamen Schöf-

ſich am Donnerstag der

olkenhaus

von hier wegen Unterſchlagung zu verantwor-
ten. Kreſſe betreibt ein Herren- und Damen
friſiergeſchäft, war nebenbei honorierter Ver-
treter der Gewerbekammer für den Bezirk
Altenburg und Fachlehrer an der Alten-
burger Berufsſchule. Auch war er Kaſſenwart
der Friſeurzwangsinnung. Jm Laufe der
letzten Jahre hat ſich Kreſſe eines groben Ver-
trauensbruchs ſchuldig gemacht und aus den
ihm anvertrauten Jnnungskaſſen reichlich
9000 Mark verſchwinden laſſen. Das Gericht
verurteilte Kreſſe wegen fortgeſetzter Unter-
ſchlagung zu zehn Monaten Gefängnis. Be
währungsfriſt wurde ihm verſagt.

Jm Verfolgungswahn
5000 Mark weggeworfen.

Altenburg. Ein myſteriöſer Fall beſchäftigt
hier die Kriminalpolizei. Durch einen Ein-
wohner iſt gemeldet worden, daß am 9. April
der 62 Jahre alte Privatmann Arno Richter
in geiſtiger Umnachtung ſeine Brieftaſche mit
rund 5000 Mark in einen Garten der Leſſing-
ſtraße geworfen habe. Man fand ſie auch,
aber ſie enthielt nur noch einen Fünfzigmark-
ſchein. Die übrigen Geldſcheine ſollen beim
Wegwerfen auseinandergefallen und dann von
einem Unbekannten weggenommen worden
ſein. Richter will nach dem Wegwerfen der
Brieftaſche während der ganzen Nacht herum-
gelaufen ſein, weil er ſich verfolgt fühlte.

Für die Wiederherbeiſchaffung des Geldes iſt
eine hohe Belohnung ausgeſetzt. Wie noch
mitgeteilt wird, haben verſchiedene Anwohner
in dem Garten die Geldſcheine liegen ſehen.
Sie waren der Anſicht, daß es ſich um weg-
geworfenes Jnflationsgeld handelte, und
haben deshalb der Sache keine Bedeutung bei-
gemeſſen. Es iſt auch beobachtet worden, daß
mehrere Perſonen an dem Gartenzaun herum-
hantiert und wahrſcheinlich die Geldſcheine
herausgezogen haben.

Streik um das Begrüfßzungseſſen
Leipzig. Die Stadtverordneten haben durch

Beſchluß den Rat beauftragt, in Zukunft keine
Feſteſſen oder ſog. Jmbiſſe mehr auf Koſten
der Stadt zu veranſtalten. Dieſer Beſchluß,
ſo ſagt der Rat in einer Erwiderung, ſei zu-
nächſt ohne Rechtswirkſamkeit, weil den Stadt-
verordneten eine ſolche Anorönungsgewalt
nicht zuſtehe. Aber neben den rein rechtlichen
ſeien es auch ſachliche Gründe, die gegen die
Durchführung eines ſolchen Beſchluſſes
ſprächen: Die Stadt müßte durch die Ein
ſchränkung ihrer Gaſtfreundlichkeit erheblichen
Schaden leiden.

Die alken Arbeiker
werden weiter beſchäftigt

Magdeburg. Mit der Reichsbahndirektion
haben von gewerkſchaftlicher Seite und von
ſeiten der Betriebsräte erneut Verhandlungen
ſtattgefunden, e darauf hinzielten, eine Auf-
hebung des Beſchluſſes über die Stillegung
der Reichsbahnwerkſtatt Buckau herbeizufüh-
ren. Leider iſt es nicht geglückt, die Entſchei-
dung der Reichsbahn in dieſem Sinne zu be-
einfluſſen. Jmmerhin konnte von der Reichs-
bahn die Zuſage erreicht werden, daß alle An-
geſtellten und Arbeiter über 45 Jahre, die
bereits über 20 Jahre im Betriebe tätig ſind,
in andere Betriebe der Reichsbahn übernom-
men werden ſollen, und zwar in der Haupt-
ſache in Magdeburg.

malen. Hilf Himmel, ſchenke mir wenigſtens
einen Traum von ihr. Einen Traum, daß ich
ſehe, wie ich ſie malen muß.“

Aber der Traum blieb au
Er malte Fresken an die Wände, er malte

die Decke, er malte die Leidensſtationen, nur
daß er da war und nicht fort mußte, weil es
ihn einfach nicht fortließ. Und als kein Zoll
breit Wand da war, einen Pinſelſtrich darauf
zu tun, da ließ er ihr ſagen, die Kapelle ſei
gemalt.

Sie kam. Und wieder war Abend in dem
Park des alten Palaſtes, in dieſem Park, wo
die Bäume hundertjährig ſind und der Raſen
wie Smaragòö und alles ſchwer überglänzt iſt
von allen Himmelsfarben.

Er lehnte an dem kleinen Marmorportal
und ſah ſie kommen. Die Tränen ſprangen
ihm in die Augen, weil ſeine Hände leer
waren von Pinſel und Palette. Dann ging er
ihr entgegen, beugte ſich tief.

„Frau Herzogin! Jch bin zuviel Dank
ſchuldig, wenn ich eine kleine Freude machen
durfte Er konnte nicht weiter reden. Er
wartete, daß ſie etwas ſagen würde, was
deuten ſollte, daß er nun doch gehen müſſe.
Aber ſie führte ihn an eine Mauer, auf der
die Zeit ein Kunſtwerk ausgelöſcht hatte. Es
war einſt ein Freskobild aus der Geſchichte
Venedigs und der Herzöge Jmminicelki. Sie
ſah, wie er aufatmete, wie ſchon einmal, und
ſprach dann zu ihm, einfach und natürlich, und
dankte ihm und war ganz und gar Herzogin,
die einen Künſtler ehrt.

Aber die Nacht kam, und Oretta lag ſchlaf-
los auf ihrem Lager. Sie fühlte, ohne es zu
wiſſen, ſeine Gedanken, die ſie Tag und Nacht
umkreiſten. „Er will etwas, was kann er von
mir wollen?“ Daran, daß er ſtie vielleicht
lieben könnte, dachte ſie nicht. Wie kann man
die Frau des Herzos Francechetto Jmmini-
celli lieben, ſie iſt doch ſein.

Dieſe

Frage war da, ſie fühlte den Zwang, dieſe
Frage vor ſich ſelbſt zu tun. „Was kann er
nur von mir wollen?“

Tante Violante ſchien die
dieſes Menſchen vergeſſen zu haben. Man ſah
ihn nicht. Oretta aber ging öfters in den
Park und ſah das verblaßte Fresko neu er-
ſtehen, in Farben, die ſo waren, als hätten
Jahrhunderte ſie mit allen Wettern umtobt,
ſie mit allem heißen Sonnenglanz gebleicht
und doch: es lebte wieder, es war da.

„Sie ſind ein großer Künſtler!“ ſagte ſie.
Er lächelte trüb. „Wir ſind alle Stümper,
Frau Herzogin. Denn wir vermögen aus uns
ſelbſt keine einzige Schönheit zu geſtalten,
wenn wir ſie nicht erfaſſen können durch die
Linſen der Augen. Jch habe geſchworen
keinen Pinſelſtrich mehr zu tun, wenn ich das
Große geſchaffen habe, das in mir lebt, weil
man nur einmal Gott in einem ganz großen
Werke dienen kann. Aber ich werde ewig
weitermalen müſſen, alles, Blumen und Kin-
der, Vergangenes und Gegenwärtiges, Heilige
und Sünder, Himmel, Waſſer und endlich
Tantalus und Verzweiflung.“

Jhre Augen waren groß, ſo hatte ſie noch
nie einen Menſchen reden hören. Sie ſah zum
erſtenmal eine Not der Seele bloß liegen vor
ihr, und ſie erſchrak in Mitleid. „Und warum
können Sie das Große nicht ſchaffen, das in
Jhnen lebt?“

„Jch habe keinen Vorwurf dafür
„Warum ſuchen Sie ihn nicht
Er war ſo blaß, daß ſeine Lippen ſchnee-

weiß waren. „Jch habe ihn geſucht.“
„Und haben ihn nicht gefunden
„Jch habe ihn gefunden, aber er iſt zu fern

und hoch, als daß ich ihn ſehen dürfte.“
„Jch verſtehe Sie nicht. Können Sie nicht

mer treten aber In neraniaßſen vor Jhnen

„Was kann er von mir wollen?“

Anweſenheit



Seuche unker den Rehen.
Aderſtedt. Unter dem Rehbeſtande in den

Plötzkauer und Aderſtedter Waldungen iſt eine
Seuche ausgebrochen Es ſind bisher 15 tote
Rehe auſgefunden worden
der Urſache ſind einige davon an die Fach
inſtitute nach Halle und München eingeſchickt

worden. Vielleicht hängt auch die Seuche, die
unter dem Schafbeſtande der Domäne Brün-
del ausgebrochen iſt domit zuſammen.

Aeber 200 Bewerbungen.
Stendal. Die Zahl der auf die aus-

geſchriebene Stelle eines Stadtbaurats
eingegangenen Bewerbungen hat 216 erreicht.
Deutlicher kann die Ueberfüllung der aka-
demiſchen Beérufe nicht charakteriſiert werden.
Von den Bewerbern ſind der größte Teil Re-
gierungsbaumeiſter ſür das Hochbaufach. Eine
ganze Anzahl haben praktiſche und verwal-
tungstechniſche Erfahrung. Ferner befinden

ſich unter den Bewerbern zahlreiche Re-
gierungsbauräte, Stadtbauräte und Poſt

bauräte.
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Gardelegen. Auf die Ausſchreibung der
freigewordenen Stelle des Rendanten f ü r
unſere Stadt Sparkaſſe ſind 168 Be-
werbungsſchreiben eingegangen. Unter den
Bewerbern befinden ſich mehrere Akade-
miker, eine große Anzahl Bankbeamte, ſo
wie Vertreter anderer Berufe.

Eine Skudentin vermißzk.
Zwickau. Seit Sonntag vormittag wird im

Radiumbade Oberſchlema die dort zur Kur
weilende 24jährige Studentin Eliſabeth-
Charlotte Müller aus Leipzig vermißt. Das
bisherige Verhalten von Fräulein Müller
läßt keineswegs darauf ſchließen, daß ſie
Selbſtmorögedanken gehabt hätte. Es iſt da
her mit der Möglichkeit eines Unglücksfalles
vder eines Vexrbrechens zu rechnen. Fräulein
Müller hielt ſich ſeit 14 Tagen zu ihrer Er-
holung in dem Bade auf. Am vergangenen
Sonntag verließ ſie vormittags das Haus
Worpswede, in dem ſie wohnte, um einen
Ausflug nach Bockau zu machen. Seitdem fehlt
von ihr jede Spur. Für das Auffinden der
Vermißten hat der Vater der Studentin, der
Leipziger Rechtasnwalt Müller, eine Be-
lohnung bis zu 500 Mark ausgeſetzt.

Eine Lehre für einen ſrechen
Ausländer.

Zwei Monate Gefängnis. „Jhr deutſchen
Schweine“.

Dresden. Anfang Februar ſtieg der
Bücherreviſor Hyslop aus England mit ſeiner
Familie für einen längeren Aufenthalt in
einem Familienheim in Dresden ab. Am
5. März kam es in dem Speiſeſagal der Pen-
ſion, während die Familie Hyslop bei Mit-
tagsmahl ſaß, zu einem Zwiſchenfall. Als
Hyslop auf Wunſch die Rechnung vorgelegt
wurde, entſtand eine Differenz wegen einer
angeblich durch die Familie Hyslop zer-
ſchlagenen Waſchſchüſſel, die mit 3 Reichsmark
angerechnet worden wac. Jm Verlaufe der
Auseinanderſetzung brauchte der Engländer,
der die deutſche Sprache ganz mangelhaft be
herrſchte den Ausdruck „Jhr deutſchen
Schweine“. Daraufhin wurde ihm von dem
Penſionsinhaber die ſofortige Räumung der
Penſion angekündigt, der Hyslop auch nach-
kam. Der Vorſall zog ein Strafverfahren
wegen Beleidigung gegen Hyslop nach ſich.
Die Hauptverhandlung fand am Mittwoch vor
dem Amtsgericht Dresden ſtatt. Hyslop be-
ſtritt die ihm zur Laſt gelegte Redewendung.
Er will zu dem Jnhaber der Penſion geſagt
haben: „Jhr Deutſch iſt ſchwer“, bei ſeiner ge-
brochenen Ausſprache habe möglicherweiſe der
Penſionsinhaber das Wort „ſchwer“ als
„Schwein“ vernommen. Das wurde durch
Zeugen widertegt. Das Urteil lautete auf
Zwei Monate Gefängnis.

zu ſein, ſo nahe, wie Sie es brauchen, um es
zu ſehen

Er hatte einen ſo qualvollen Zug um den
Mund, daß ſie leiſe ſagte: „Jch frage wohr
recht ungeſchickt? Verzeihen Sie, ach, ich weiß
ſo wenig von allem.“

„Das iſt es nicht, Frau Herzogin, aber Sie
nehmen meine Worte zu wörtlich.“

Es war wie ſelbſtverſtändlich, daß er neben
ihr herging, als ſie ihre Schritte gewendet
hatte. Am Portal des Palaſtes ſagte er:
„Frau Herzogin“ und wollte ſich empfehlen.
Sie aber ſchüttelte das Haupt, und er folgte
ihr über die breiten Gänge und Treppen, durch
Zimmer und Säle bis in ihr eigenſtes Gemach.

Es war ſo, dieſes Gemach, daß man fühlte,
hier haben eine Reihe von Herzoginnen
Jmminicelli gewohnt, und jede hat von ihrem
Leben eine Spur hinterlaſſen. Es war nicht
prunkvoll, aber es war ſchwer in dunklem
Holz. Brokat, Kiſſen und Goldſpitzen und
Bilder der Herzöge und Gatten, die hier nicht
Ahnherrn waren für die kommenden Genera-
tionen, ſondern hier nur da waren für die, die
hier wohnten, für die, die dieſe Bilder geliebt
und verehrt hatten, vielleicht nicht alle, ſicher
aber eine Oretta Jmminicelli denn vor
dem Bilde des blutjungen, ſchwarzen, über-
ſchlanken Herzogs Franceschetto Jmminicelli
ſtanden rote Roſen in goldener Schale, und
die Sonne legte darauf ihren letzten Schein.

Oretta ſetzte ſich in die Fenſterniſche und
Anhreas Hartmann ihr gegenüber. Er war
ruhig geworden, irgendwie mußte er fühlen,
daß die Qual zu Ende ging, daß die Ent-
ſcheidung da war. Und ſo wurde er ruhig, wie
ein Menſch ruhig wird und innerlich ſtark
wenn er die Stunde gekommen ſieht, die über
ſein Leben oder Können, oder über den Wunſch
entſcheidet, den er mit der höchſten Jnbrunſt
und der reifften Kraft getragen.

Zur Feſtſtellung

Ein greiſes Ehepaar erſtickt beim
Mühlenbrand

Wieder eine Brandſtiftung. Schneidemühle und Wohnhaus
eingeäſcherk.

Eisfeld. Zum zweiten Male in dieſem
Jahre wurde das bei Unterneubrunn gelegene
Fehrenbach von einem Großfeuer heimgeſucht.
In der Nacht zum Donnerstag gegen 2.30 Uhr
brach in der Schneidemühle von Heinrich
Müller Feuer aus. das ſich infolge der reichen
Holzvorräte mit rieſiger Schnelligkeit aus
breitete und auf das anliegende zweiſtöckige
Wohngebäude übergriff. Die einheimiſche
Feuerwehr war raſch zur Stelle und bekämpfte
mit der Motorſpritze das Feuer, konnte aber
nicht verhindern, daß ſowohl das Sägewerk
als auch das Wohnhaus vollſtändig aus
brannten.

Leider forderte auch das Feuer zwei
Menſchenleben. Den im zweiten Stock des
Wohngebäudes ſchlafenden Schwiegereltern
des Beſitzers Müller, dem 86yährigen Bern-
hard Eichhorn und ſeiner 75 Jahre alten Gat-
tin Emilie, die von dem Feuer überraſcht
wurden, gelang es nicht, ſich aus ihrem Zim
mer, das unmittelbar an das Sägewerk an
grenzt, vor dem erſtickenden Qualm zu retten.
Zablreiche Rettungsverſuche der Feuerwehr-
mannſchaften verliefen ergebnislos, da die
Leute infolge der ſtarken Rouchentwicklung
und des Feuers nicht bis zu den beiden Un-
glücklichen vordringen konnten. Donnerstag
morgen um 7 Uhr wurden die Leichen des
alten Ehepaares geborgen.

Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt
nicht bekannt, doch wird Brandſtiftung ver-
mutet, da in letzter Zeit vielfach Brandſtiftun
gen in dieſer Gegend zu verzeichnen waren,

ſo daß wiederholt große Prämien von den
Brandverſicherungen ausgeſetzt waren.

Vier Feuerwehrleuke
verſchükket.

Madelungen. Das Großfeuer auf dem
Rittergut Madelungen, dem, wie bereits ge-
meldet, die Wirtſchaftsgebäude zum Opfer
fielen, hat bedauerlicherweiſe auch den Verluſt
eines Menſchenlebens zur Folge gehabt. Als
die Wehren mit den Aufräumungsarbeiten be-
ſchäftigt waren, ſtürzte plötzlich ein Teil der
Decke des Fruchtbodens auf die Feuerwehr-
leute und begrub vier von ihnen
unter ſich. Der Oberfeuerwehrmann
R. Schön, der ſich bei der Feuerbekämpfung
beſonders hervorgetan hatte, mußte ſeine Hilfe
mit dem Leben bezahlen, er wurde als Leiche
aus den Trümmern ausgegraben. Die drei
Kameraden waren nur leicht verletzt. Der
unglückliche Schön hinterläßt Frau und vier
unmündige Kinder.

Blankenburg (Harz). (Feuer in einer
Geflügelfarm.) Morgens geriet ein
Stallgebäude der Geflügelfarm Garben in
Brand. Es gelang nicht, alles Geflügel zu
bergen. Es kamen in den Flammen 150 Stück
Maſthähnchen, 260 Stück acht Tage alte Kücken,
225 Stück 14 Tage alte Kücken um. Außerdem
verbrannte das ſämtliche Auſzuchtgerät der
Farm. Die Feuerwehr konnte nur die ande-
ren Stallgebäude vor den Flammen ſchützen.
Das Feuer entſtand durch einen Heizofen, der
die Ställe erwärmen ſollte.

Der Provinzialverband Sachſen des
Preußiſchen Vereins für das mittlere Schul-
weſen hielt vor einigen Tagen in Stendal
ſeine Jahresverſammlung ab. Von 39 Orts-
gruppen hatten etwa 25 fünfzig Vertreter ent-
ſandt. Aus der näheren Umgebung waren
u. a. vertreten Merſeburg, Halle, Weißen-
fels, Zeitz, Eisleben, Sangerhauſen, Eilenburg,
Torgau, Wittenberg. Der Verſammlung am
Sonnabend ging eine Beſichtigung der Stadt
voraus. Die Vertreterverſammlung wurde
von dem Provinzialvorſitzenden Rektor
Pfannenſchmidt, Zeitz, eröffnet und ge
leitet. Er gab im Jahresbericht einen Ueber-
blick über die Entwicklung des Mittelſchul-
weſens in der Provinz und im Lande. Rektor
Kirchert, Halle, berichtete über den Ent-
wurf der Prüfungsordnung für das Lehramt
an mittleren Schulen. Den Höhepunkt der
Vertreterverſammlung bildete ein hochinter-
eſſanter, mit tiefer wiſſenſchaftlicher Gründ-
lichkeit gehaltener und mit großem Beifall auf-
genommener Vortrag des Mittelſchullehrers
Hoſchke, Halle, über das Thema:

Erziehungsfragen in der Reifezeit unſerer
Schüler und Schülerinnen

Es folgte dann die Beſprechung der geſtellten
Anträge und nach einer Pauſe weitere Berichte
(Kaſſe, Sterbekaſſe), Als nächſter Tagungsort
wurde Wernigerode auserſehen.

Die Hauptverſammlung fand am nächſten

Er ſprach von ſeinen Reiſen, von der Kunſt

Tage um 10 Uhr ſtatt. Am Vorſtandstiſche ſah
man eine Anzahl Ehrengäſte: Oberregierungs-

und von Kunſtwerken, er ſprach von Rom, von
Sizilien und Florenz. Er malte in Worten.

Sie hatte die Hände im Schoß gefaltet und
hörte ihm zu. Der Himmelsglanz, der letzte,
der um ſie war, ſchien ihm ein heiliges Zeichen
zu ſein und hoh ſie vor ſeinen Augen über
alle Fragen der Welt. Jetzt hatte er den Mut,
der das Unmögliche zu ſagen möglich gemacht.
Denn man kann Heilige oder Engel um alles
bitten, weil ſie fern aller Erdenluſt und Sünde
ſtehen.

Er ſprach weiter. Sie ſprach von grauem
Himmel, von ſeiner Heimat, wo die Wogen
ſtark und mächtig an die Felſen ſchlagen, von
den Menſchen, die ſo wortkarg ſind. Er ſprach
mit aller .Liebe, die die Heimat ſchenkt, und
daß von dort die berauſchende Kraft und der
ſtarke Glaube in ihn gekommen ſei, das
Einzige, das nicht Dageweſene, zu ſchaffen, das
er in einem einzigen begnadeten Menſchen zu
finden hoffte, den er über die ganze Erde
zu ſuchen gehen wollte, bis er ihn gefunden,
und daß er durch dieſes Werk zeigen wolle,
daß nichts böſe oder ſündhaft ſei, an ſich,
ſondern nur unheilig werde durch die Menſchen
ſelbſt.

Begeiſterung lag auf ſeiner edlen Stirn
und brach aus ſeinen Augen. Ueber ihr Herz
aber ſtrömte die Flut ſeiner Worte wie eine
Verheißung. Sie fühlte auf einmal, daß ihr
Leben leer war, leer an großen Taten, an
guten Werken, leer, weil es keinem Menſchen
zur Freude diente.

Sie ſagte leiſe „Und warum malen Sie
das Bild nicht? Sie ſagten doch, Sie haben
den Vorwurf gefunden, vorhin ſagten Sie es.“

Er ſtand auf und lehnte am Fenſter und
krampfte ſeine Hand um den geſchnitzten
Knauf des hohen Stuhles, von dem er ſich er-
hoben. „Frau Herzogin, darf ich Jhnen eine
Legende erzählen?“ Sie nickte zuſtimmend.

Prov. Verſammlung in Skendal
des Preußiſchen Vereins für das mittlere Schulweſen.

rat Dr. Sieke, Merſeburg als Vertreter der
Regierung, Schulrat Hüttel, Stendal, als
Vertreter der Regierung zu Magdeburg, Ober-
bürgermeiſter Dr. Schütze, Stendal. Bür-
germeiſter und Stadträte aus Zeitz, Quedlin-
burg, Wanzleben, Genthin und Aſchersleben.
Studienrat Selle, Stendal, (Philologenver-
band), Lehrer Altrock (Kreislehrerverein),
Dr. Handelmann (Verkehrsverein), Mit-
telſchulrektor Buſt z. Brandenburg (Landes-
verband). Sie alle wurden vom Vorſitzenden
aufs herzlichſte begrüßt.

Der erſte Verhandlungsgegenſtand betraf
die Senkung der Mittelſchulunterhaltungs-

koſten.

Referent war Mittelſchullehrer Korſten,
Dortmund. Er ſchlug folgende vier Maß-
nahmen vor: Beſeitigung der Ueberalterung
des Mittelſchullehrerſtandes; Durchführung
eines gerechten Ausgleichs zwiſchen der Lan-
desſchulkaſſe; Erhöhung der Staatsbeihilfen
für die Mittelſchulen; Herabſetzung des Stun-
denprogramms der Mittelſchulen. Nach einer
lebhaften Ausſprache hielt Mittelſchulrektor
Emersleben, Magdeburg, einen weiteren
Vortrag über:

Kann die amerikaniſche Mittelſchule ein
Vorbild für die Geſtaltung des deutſchen

Mittelſchulweſens ſein?
Er gab darin ein feſſelndes Bild der amerika-
niſchen Schule, die er aus eigener Anſchauung
kennt, und kam zu dem Ergebnis, daß ihr trotz

„Jn der Zeit, da Friedrich II., deutſcher

großartiger Einrichtungen die deutſche Gründ-

Kaiſer des heiligen römiſchen Reiches deutſcher
Nation war und die Welt zwiſchen den beiden
Mächten, Papſttum und Kaiſertum ſchwankte
und litt, war eine kleine Stadt in der Lom-
bardei unweit Mailand, die ſich noch gegen die
Kaiſermacht wehrte, als ſich ſelbſt Mailand
ſchon gebeugt. Sie lag in einem Sumpf und
hatte ſchwarze Mauern, die waren hoch und ſo
ſtark, daß keine Wurfmaſchine ſie erſchüttern
konnte. Sie hohnlachte des Kaiſers, die
Stadt.

Da rief der Kaiſer ſeinen wildeſten Ritter,
der dafür galt, daß er ſelbſt die Hölle belagern
würde, um den Teufel zu beſiegen. Und be-
fahl ihm, die Stadt zu nehmen. Der Name
des Ritters ſteht in den Annalen der Stadt,
aber er hieß nur der ſchwarze Ritter. Er
nahm ſich deutſche Sölöner und ſarazeniſche
Pfeilſchützen, die ihm der Kaiſer lieh, und be-
zog die Stellung.

Wie eine ungeheure Feſtung lag die um-
mauerte Stadt, und die Verteidiger auf den
Zinnen ſangen Spottlieder auf den Kaiſer
hinüber ins Lager. Wochen vergingen. Die
Wurfgeſchoſſe prallten ab wie Bälle, ſchlugen
ins Moor und verſanken darin.

Ein Sturm auf die Mauer wurde abge-
ſchlagen. das Moor ſchluckte die kaiſerlichen
Pfeilſchützen und die deutſchen Söldner, wie
das Maul einer Rieſenkröte Mücken ſchluckt.
Weg waren ſie. Die Arbeit, die Toten zu be-
graben, war erſpart.

Wieder vergingen Wochen. Der ſchwarze
Ritter fluchte, die andern Ritter fluchten mit
Seuche brach aus im Lager, der Atem der
Luft war vom Gifthauch geſättigt. Da hob der
ſchwarze Ritter ſeine Eiſenhand und ſchwur,
daß er bis zum füngſten Gericht hier bleiben
werde, und daß die verdammte Stadt der Um-
armung ſeines Heeres nicht ledig werde, bis
der Hunger ſie ausmergle, daß ſie um Gnade

lichkeit und Tiefe und der deutſche Jdealismus
fehle. Ein großer Teil der Gäſte vereinigte
ſich am Schluß noch im Ablerſaal.

Wettin. (Dem MitteldeutſchenHandwerkerbund) haben ſich von 110
hieſigen Gewerbetreibenden 44 angeſchloſſen.

Könnern. (Vom „Teufelsgrund“,)
Richtung „Alte Burg“, iſt ein größeres Areal
mit Tannen und Fichten bepflanzt worden,
denen der anhaltende Regen zuſtatten kam.

Roitzſch (Kr. Bitterfeld). (Gemeinde-
vertreterſitzung.) Die Gemeindever-
treterſitzung fand unter zahlreicher Beteili-
gung der Einwohner ſtatt. Für das zu er
bauende 16-Familienwohnhaus ſoll ein Woh
nungsbaudarlehen von 64000 M. aufgenom-
men werden. Die Tilgung ſoll innerhalb zehn
Jahren erfolgen. Die Grube Theodor ſtellt der
Gemeinde ein 4 Morgen großes Gelände an
der Südſtraße zum jährlichen Pachtpreis von
5 M. als Sportplatz zur Verfügung. Die Ein
ebnung ſoll durch Erwerbsloſe ausgeführt
werden. Die Belieferung von Brot undMargarine an die Erwerbsloſen lag bis jetzt
in den Händen der Geſchäftsleute, die bekannt-
lich ziemlich hohe Steuern entrichten müſſen.
Die KPD. ſtellte den Antrag, daß alle Waren
vom Konſumverein bezogen werden ſollen.
Alſo wer von den Erwerbsloſen das Konſum-
brot nicht vertragen kann, mag ſehen, wo er
bleibt. Und ihr Geſchäftsleute zahlt weiter
Steuern, verlangt aber kein Entgegenkommen
betreffs der Einnahmen.

Mansfeld. (80. Geburtstag.)
21. April feier der Eiſenbahnbeamte a. D.,
Herr Louis Bernhardt, in Mansfeld, im
Kreiſe ſeiner Kinder und Enkelkinder, ſeinen
80. Geburtstag in geiſtiger und körperlicher
Friſche. Herr Bernhardt iſt langjähriger
Leſer ber „Saale-Zeitung.“

Holzweißig. (Die Unterbezirks-
Turnſtunde) fand unter Leitung des Turn
und Sportlehrers Hainichen (Roitzſch) ſtatt.
Es hatten ſich 70 Turner und 25 Turnerinnen
eingefunden. Der Abend wurde eingeleitet
mit einer Laufſchule, der ſich eine Körperſchule
ſowie Geräteturnen anſchloſſen. Man ſah an
dem Abend wieder, daß Holzweißig eine Turn-
halle braucht, da ſich der Saal des Lokals
Walter als zu klein erwies. Anſchließend
fanden noch einige Spiele großen Beifall.
Nach Beendigung der Turnſtunde hielt Sport-
lehrer Hainichen einen Vortrag über „Ent-
ſtehung des Turnens und Jahns Wirken und
Leiden“. Mit Turnliedern ſchloß der an-
regende Abend, der von den Turnern des TV.
Friſchauf gut organiſiert war.

Laucha (Unſtrut). (Der Baumfrevler)
iſt immer noch bei der Arbeit. Die Neu
anpflanzungen an der Balgſtädter und an der
Kirchſcheidunger Straße ſind bis auf wenige
Bäumchen vernichtet. Jn den letzten Tagen
iſt nun wieder eine ganze Anzahl von jungen
Kirſchbäumen an der Golzener Straße abge-
brochen worden. Die von der Stadt am
Ensberg ausgeführten Aufforſtungsarbeiten
ſchreiten rüſtig vorwärts. Das ſchlechte Wetter
behindert zwar die Arbeiten und zwingt
wiederholt zu Unterbrechungen, jedoch iſt der
gen den jungen Kiefernpflanzen nur dien-
ich.
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Le er aller Kann he n e

winſele. Dann wolle er den Bewohnern

etwas diktieren, daß man in hundert Jahren
noch davon ſprechen werde.

Sie kämpften nicht mehr.
nur alle Tore.
keiner heraus aus der Stadt, und nicht ein

Sie bewachten
Es kam keiner herein und

einziges Korn und nicht
war hineinzuſchmuggeln.

Der Hunger brach aus.
ſtand.

Der Hunger ſtieg.
ſtark.

Der Hunger ſtieg. Sie teilten ihre Rationen
auf ein Mindeſtmaß. Greiſe und Kinder
ſtarben, ſie fielen hin vor Entkräftung und
blieben liegen. Krankheit brach aus.

Draußen, das Heer lag untätig und
wartete.

Der Hunger ſtieg. Den Soldaten an der
Mauer ſanken die Waffen aus den Händen.
Da trat der Rat der Stadt zuſammen. Sie
verfaßten eine Botſchaft an den ſchwarzen
Ritter und baten um Nachſicht und um Be-
wahrung ihrer Freiheiten.

„Die Stadt wird dem Erdboden gleich ge-
macht!“ war die Antwort.

Ein einziger Schreckensſchrei floh zum
Himmel. Der Rat ſchickte eine zweite Bot-
ſchaft an den Ritter: „Foröert! Wir wollen
unſer Beſtes geben, aber ſchont und ehrt den
tapferen Gegner!“

(Fortſetzung folgt.)

eine Hühnerfeder

Die Stadt hielt

Die Bürger blieben

Vorortbühne.
„Mein Kompliment, gnädiges Fräulein;

niemals hat es eine ſo reine „Jungfrau von
Orleans' gegeben, wie Sie. Ich habe das
ſchon dem Logenſchließer und dem Schokoladen-
mädchen geſagt.“

„Die beiden werden ſich ſehr gefreut haben,
mein Herr. Der Logenſchließer iſt mein Mann.
und das Schokoladenmädchen iſt meine
Tochter.“
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Seeland die Fußballmannſchaften von Mittel-
deutſchland und Dänemark, wobei die Mittel-
deutſchen einen recht verdienten 5:2-Sieg da-
vontragen
Konto der ſehr in Form befindlichen
reihe kommt, in der auch der 99er Brödel und
der Hallenſer Schulz mitwirkten.

Sonnabend, den 19. April 1930

falica. Während der Zeltlagerwoche, die als
internationale Veranſtaltung der Jnternativo-
nalen Repräſentation für Kanuſport ausge-
ſchrieben wird, findet die feierliche Einweihung
att im Bau befindlichen neuen Wanderheims

att.

Mitkkeldeutſchland Dänemark
5:2 (4:1)

Am Karfreitag ſpielten in Slogelſe auf

auf das
Läufer-

konnten, der vor allem

Ein Dutzend Aukomobil-
Weltkrekorde für Deukſchland!

Die unwett von Paris gelegene Automobil-
Rennbahn Linas-Montlhéry war am 4. und
5. April der Schauplatz deutſcher Rekordver-
ſuche, die der bekannte Stuttgarter Sports-
mann Freiherr v. Kovenig-Fachſenfeld mit
einem kleinen, nur 509 cem ſtarken DKW.-
Sportwagen in aller Stille vorbereitet hatte
und die auf Anhieb gelangen: Baron Koenig-
Fachſenfeld, der ſich in der Führung des Fahr-
zeugs mit dem ſchon vielfach hervorgetretenen
Stuttgarter DKW.-Fahrer F. C. Meyer ab-
löſte, vermochte innerhalb einer 24ſtündigen
Dauerfahrt insgeſam: 12 neue internationale
Automobilrekorde zu erzielen, die der AJCR.
zur amtlichen Beſtätigung angemeldet wurden.

Mit dieſew ſportlichen und techniſchen
Glanzſtück findet Deutſchland nun erſtmalig
Eingang in die Liſte der internationalen Auto-

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Gutes Wetter am Karfreitag gehört wohl
zu den ſeltenſten Erſcheinungen. Seit Grün-
donnerstag regnete es faſt ununterbrochen;ein Umſtand, der die Mehrzahl der Vereine
ſchon da zu Spielabſagen bewog. So erhielt
der VfL. an jenem Abend von 07 Bernburg
abſchlägigen Beſcheid und auch Kayna zog es
vor, den vorgeſehenen Kampf mit Viktoria
Leipzig abzublaſen. Neben den weitaus größ-
ten Teil fernerer Privatſpiele kam auch

das Ganſpiel Saale Mittelelbe nicht zur
Durchführung;

es wurde vom Saalegau gemeinſam mit dem
Städtehandballtreffen gegen Magdeburg ab-
geſagt.

Die 99er waren ſchon unterwegs, als
Glauchaus Drahtabſage hier eintraf. So
ſpielte man unter weniger günſtigen Boden-
verhältniſſen und nur mit halber Stamm-
mannſchaft.

r

Der Sporkverein 99
verliert in Glauchau 1:4 (0:2).

Mit weniger roſigen Ausſichten gingen die
99er auf Reiſen; denn neben Thon und Brödel
mußten ſie auch noch Benze, Büttner und
Stahl erſetzen. Und trotzdem lieferten ſie ihrem
Gaſtgeber eine ebenbürtige, zeitweilig ſogar
feldüberlegene Partie. Ausgeſprochen ſtarkes
Schußpech und eine ausgezeichnete Torhüter-
leiſtung auf der Gegenſeite verhinderten ein
dem Spielverlauf entſprechendes Unentſchieden
Beim Seitentauſch lag Glauchau bereits mit
zwei Treffern voran. Nachdem Glauchau in
der anderen Spielhälfte dann zwei weitere
Tore vorgelegt und Schütt inzwiſchen mit

Der Karfreikag im Zeichen
der Spielausfälle!

Heitkamp getauſcht hatte, erzielte erſterer in

Nummer 92

der Schlußviertelſtunde das Ehrentor. Allge-
mein hinterließen öie 99er einen recht guten
Eindruck.

7

99 Junioren wurde von Eintracht Braun
ſchweig 5:11 geſchlagen!

Die Norddeutſche Jugendelf, die geſtern den
Junioren des Sportvereins ihre Aufwartung
machte, hinterließ einen äußerſt ſympathiſchen
Eindruck. Beſſere Stürmerleiſtungen ſahen
die Braunſchweiger beim Seitentauſch mit 6:1
voran. Ueberraſchenderweiſe wurde dann der
Widerſtand der 9er merklicher, der Kampf
recht intereſſant und torreich.

Handball DsB.
99 ſchlägt den PSV. 6:4!

Trotz der weniger günſtigen Witterungsver-
hältniſſe entſchloſſen ſich beide Gegner, den vor-
geſehenen Kampf auf dem 2. Spielfeld der
99er durchzuführen. Das Spiel endete mit
einer Rieſenüberraſchung. Der Sportverein
war gegen den Vorſonntag nicht wieder zu er-
kennen.

Der in großer Form ſpielende 9er Mackel-
dey legte bereits in den Anfangsminuten
drei Treffer vor.

2 92Es koſtete dann dem PSV. eine gehörige An-
ſtrengung, verlorenes Terrain zurück zu er-
obern. Mit 4:3 für 99 wurden die Seiten ge-
wechſelt. Auch danach verliert der Kampf
nicht an Intereſſe. Der Sportverein ſtellt mit
zwei weiteren Toren ſeinen Sieg ſicher, wäh-
rend der PSV. nur noch einmal erfolgreich
ſein kann.

woooauwwaa2ß

Parlament der Schwimmer
Vor der Neugeſtaltung des Wettkampf-

weſens.
Der an den Oſtertagen in Braunſchweig

ſtattfindende Verbandstag des Deutſchen
Schwimm- Verbandes wird erhebliche Auswir-
kungen haben, ſtehen doch die vor einiger Zeit
veröffentlichten Reformvorſchlägen zur Bera-
tung und Annahme an. Es handelt ſich um
einen vollkommenen Neuaufbau des geſamten
ſportlichen Betriebes. Die Vorſchläge der
Klaſſeneinteilung werden wohl mit
verhältnismäßig geringen Aenderungen durch-
gehen, dagegen ſcheint die Einführung der
neuen deutſchen

Vereinsmeiſterſchaft
verſchiedene Gegner zu haben. Trotzdem darf
aber erwartet werden, daß die neuen Beſtim
mungen in ihren Grundzügen für die nächſten
Jahre Geltung erlangen, zumal ſie den Be
ſtimmungen der T. D. und damit etner ſpäteren
Angleichung Rechnung tragen. Dann der

Vertrag mit der Deutſchen Turnerſchaft,
deſſen endgültige Verabſchiedung von der Ge
nehmigung des Schwimmverbandöstages ab-
hängt. Der Streit der Jdeologen über die
ſpeziellen Jntereſſen des D.S. V. oder der D. T.
iſt für die Beurteilung der Einigungsfrage
nicht ſo weſentlich, da dieſe gegenſätzlichen An
ſchauungen letzten Endes doch nur bei den
älteren Führern beſtehen, während bei den jun-
gen aktiven Schwimmern beider Lager über
ſportliches Schwimmen nicht die geringſte Mei-
nungsverſchiedenheit herrſcht. So dürfte dann
auch die Ratifizierung durch den DSV.-Ver-
bandstag erfolgen, nachdem die D. T. dem Ab-
kommen bereits zugeſtimmt hat.

Neben dieſen beiden Hauptlhemen des Ver-
bandstages ſind unter den eingelaufenen 66
Anträgen noch manche Punkte von größerer
Tragweite, ſo u. a. die evtl. Neueinteilung der
Kreiſe in Verbandsgebiete, Umgeſtaltung der
deutſchen Meiſterſchaften, Wiedereinführung
von Strommeiſterſchaften für die einzelnen

großen deutſchen Ströme.mobil-Weltrekorde.
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Wiſſen Sie ſchon?
daß vom 23. bis 28. Juni im See-, Sol und
Moorbad Kolberg der „Deutſche Aerztetag“
ſtattfindet,

daß der Wiederaufbau des Bades
Warmbrunn dank der günſtigen Witte-
rung raſche Fortſchritte macht, beſonders der
Neubau des großen Bade- und Kurhotels, das
mit allem Komfort und ſämtlichen medizini-
ſchen Neuerungen ausgeſtattet iſt,

daß in Norderney neben der Ab-
fahrtſtelle der Nordſeebäderdampfer jetzt eine
moderne Autogarage mit verſchließbaren Boxen
einer Abſtellhalle, einer Reparaturwerkſtatt
und einem bewachten offenen Parkplat errichtet
wird,

daß in
das Sanatorium Dr.
dieſem Frühjahr direkte Zuleitung der Mi-
neralquellen Liebenſteins erhalten hat; es
können daher jetzt in der eigenen Badean-
ſtalt des Sangatvriums die natürlichen kohlen-

Bad Liebenſtein i. Thür.

ſauren Stahl-Sprudelbäder verabreicht werden,

Klosterlausnitz.

BFNatskeller Klosterlausnitz
Beliebtes und bekanntes Haus für Reise-
publikum. Anerkannt gute Speisewirtschaft
Wohnung für Reisende und Sommergäste.

Garten, großer Hof. Autoschuppen.
Inhaber Hermann Platzschke.

Eich ler Seige I

daß in Bad Harzbur g die Sommer-
kurzeit am 15. Mai beginnt; als erſte ſport-
liche Veranſtaltung findet am 24. und 25.
Mai das Mneiſterſchaftsſchießen auf Wurf-
tauben um das ySrüne Band“ vom Brocken
ſtatt,

daß in Bad Nauheim mit dem Be-ginn des Frühjahrs alle drei Sprudel für den
Badebetrieb wieder herangezogen werden,

3
mustergültigel Cenen

mit eigenen Sprudelbädern.

und Gefäßkrankheſten,

Wasser. Anerkannt vorzügl.

Pension von RM. 13. an.
biätetische

SanatoriumBiankenhain
ussu nut u

Innere-, Stoffwechsel-
Mäbige Preise.
Dr. Dietz.

Nerven-,
Kranke,
Prospekte frei.

Dr, Curt Pariser früher Homburo]
Spezial Anstalt für Magen-,
Darm-, Stoffwechsel-, Nleren-
u. Leberkranke, Laboratorium
für Mageninhalt- und Stuhl-
untersuchungen. Pension von
RM. 9. an. Auskunft durch
Haus Margarete, Fernspr. 362

allen

Luftkurort Engelsbach
Stunde von Friedrichroda im Tannenwald.

Keine Kurtaxe.
dem Fremden-Verkehrs-Verein.

Autoverbindung. Billige Preise
Auskunft bei
Centrale Lage zum Ausflugspunkt.

Manebach
riotel zur schönen Aussicht
Das althekannte Penslons- und

In nächster Nähe d. Hochwaldes u. d. Bahnhofes.
Schöne Fremdenzimmer und Gesellschaftsräume,

Saal. Ruhig gelegene, staubfreie und schattige
Gartenterrasse. Vorzügl. Verpflegung. Mäbige
Preise. Prospekte kostenlos. Vereinen u. Schulen

betrieb

er

Wasser.

RM. 9.50 an.

Sacd Aſtheide ist welthekannt als

und kostenfrei Prospekte

e

der Badeverwaltung Altheide

Sanatorium
gezeichnete Heilerfolge bei Herzleiden

Behaglicher
Aufenthalt. Alle Zimmer mit fließend.

individuelle diätetische Verpflegung.
lLeitender

Arzt: Dr, Schmeidler, fernsprecherzis

Kurh ausneu zeitlichen Anforderungen
entsprechender mustergültiger Hotel-

Behagliche Gesellschafts-
räume. Sprudel- und Moorbäder im
Hause, sämtliche Zimmer mit fließend.

Privatbäder, Best gepflegte
Küche für den verwöhntesten Ge-
schmack. Diaätkuren. Pension von

Rechtzeitige Zſmmer-
bestellung erbeten an die Kurhaus-
verwaltung Altheide, Fernespr, 434

spezialbad für die Krankheiten
des Herzens und der Gefäß e

Zur Vervoliständigung seiner Heilanzeigen wird
in obigen 3 Kuranstalten besonderer Wert auf
die Anwendung der modernen Diätetik gelegt

Man befrage dan Hausarzt
Die zustänoigen Haueverweitungen, sendeo ihnen bereitwlligst

daß in dem weltberühmten Schloßpark
zu Schwetzingen bei Heidelberg auch in
dieſem Jahre am 29. Mai und 1. Juni Rokoko-
Feſtſpiele ſtattfinden, bei denen über 400 Per-
ſonen in hiſtoriſch getreuen Koſtümen mit-
wirken,

daß Reichsminiſter Gröner dieſer
Tage zur Beſichtigung des Reichswehrkurlaza-
retts in Bad Elſter weilte?

S OLBADdüRhhkNBR
HEIT, A D. SAAEkuriA

RACHITIS
SROFULOSE

ATARRBHESo CurW

Aue o ar. es
J Am KyffhäuserW

la ad
rankenhausen

Heilkräftiges Solbad und Inhalatorium

Aus-

Küche

Werbeschrift,

O Auskunft durch die Badedirektion.

Borkumo Nordseebad O
Strandhotel und Strandvilla Viktoria
Bestempfohlene Häuser direkt am Strande.
Ruhige Lage. Mitte Nord- und Südbadgelegen. Hotelprospekte in der Geschäfts-

stelle dieses Blattes

Melide bei Lugano
Hotel Pension Hess
Ruhige, sonnige Lage am See. Vor-
zügliche Verpflegung, mäßige Preise.

Prospekte. Familie Hess

sowie jede gewünschte

M
Kurhaus Schnepfenthal

P bei Friedrichroda
Herrlich gelegen, erstes Haus am Platze
Zimmer mit Veranden. Bad fließ. Wasser
Vorzügliche Küche. Mäßige Preise Auto-
garagen. Telephon Waltershausen Nr. 51

daß ſich der preußiſche Miniſterpräſident
Dr. Braun nebſt Gemahlin zu einer Kur
für Mitte Mai in Bad Oeynhauſen an-
geſagt hat.

Das Schwarzatal Bad Blankenburg
Thüringerwald.

Das grüne Herz des deutſchen Vaterlandes,das ſagenumwobene Thüringer Land, birgt
in ſich ein Kleinod, deſſen Klang einen Zauber
auf alle ausübt, die noch Sinn für unſere
ſchöne deutſche Heimat haben, das „Schwarza-
tal“.

Da, wo die Schwarza aus den ſchroffen
Felswänden in die liebliche Ew e grüner
Wieſenmatten tritt, liegt der kardrt Bad
Blankenburg, Thüringer Wald, überragt von
einer der größten Burgruinen Deutſchlands,
dem Greifenſtein.

Auf alle hat das Städtchen mit ſeinen
Naturſchönheiten und dem milden Klima einen
Zauber ausgeübt, der zum Nievergeſſen wird.

Berühmte Sanatorien, ſauberſte Gaſtſtätten,
den allen der Ruf trefflichſter Verpflegung
vorausgeht, gediegene Kaffee- und Wein-
häufſer machen den Aufenthalt hier unver-
geßlich.

bei OberhofP ankenhain in Thüringen

5--700 m, ruhig, gesch. Luftkurort, inmitt.
ausged. Tannenbochwaldes, bevorzugt für
Frühſahrs- und Sommerkuren. Vornehme
möbl. Zimmer mit Fernsicht, gute Küche
Bad, Liegehalle, Liegewiese, Tagespreis
mit voller Verpfleg. Mal 4. RM., Juni-
August 4.50 RAMAL Prospekhkt.

Pension Bergfried A. Metr.
Hödeplutthurort Catterfell

Ruhige geschützte Lage. Schöne Sparzier-
gänge, beste Verpflegung.

Prospekte durch Verkehrsverein,

herrliche
Privat Sommerwohnung
nahe am Hochwald gelegen, mit großem
Garten und schöner Laube, preiswert zu
vermieten, Rudolf Remdt, Haus 42 a.

Weinklause Friedrichroda
Täglich Konzert Tanz
vornehmer Abend- Verkehr

Besitzer Michael Bub 8

Telephon 122 Telephon 122

Gasthaus Tanne ja Thür.

Iinh. Herm. Her a
Bekannt durch gute Verpflegung
und Bedienung.

X
Auto-Unterstehung

Fernruf Nr. 80
3100000
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Für Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet 12
15 Buchſtaben gelten als zwei Worte. Chiffregebühr 60 Rpf.

Offene Stellen
Flottes, ſanveres

Hausmädchen
für 1. Mai geſucht. Off. mit Bild,
Zeugniſſ. u. Gehaltsangabe an s

——òzJ
Suche zum 1.

Berghotel Edelacker, Freyburg a. d. U.

Mai ein nettes
Stubenmädchen

mit Nähkenntniſſen. Frau G. v. Weyhe,
Dom. Roitzſch (Kreis Bitterfeld). 8

Senden Sie mir 2 kräft. Burſchen

Jhre Adreſſe. Bis
15 Mk. tägl. können
Sie verdienen durch

Heimarbeit

nſw uKarl Traub,
Berlin-Steglitz,

Schließfach 2—4.

Vie finden Ar
heit u. Verdienkt
durch Sammeln von
kebenden Schnecken.
Näheres durch

fof. tüchtigesSuche
Küchenmädchen

für größeren Land
haushalt. 8Fran v. d. Kneſebeck,
LöwenbruchLudwigs

felde b. Berlin.
Stellen geſüche

Geprüfter

Overmelker
83 J., verh., ſucht,
geſtützt auf gute
Zeugniſſe, z. 1. Mai
oder ſpäter Stellung.
Werte Angebote unt.
R 40445 an die Exp.

d. Ztg. SZuverläfſ., kräftiges
Mädchen

Gut Peißel
bei Körner

e Rundfunkprogramm
Leipzig

ſuchen Melkerlehrſt,
Gute Schul u. Füh-
rungszeugniſſe vorh.

Durchaus ftredſame,
kaufmänniſche

Beamfin
2 Jahre Poſtbeamtin,
ſucht fof. oder ſpäter
entſprechende andere
Beſchäftigung. Un
gekündigt. Zuſchriften
erbeten unter A 9056
an die Gſchſt. d. Ztg.

Junges, kinderl. Ehe
paar, alsKöchin
Mann als

Verwaller
Reitlehrer, Bereiter,
herrſchaftl. Kutſcher,
Diener, Gärtner oder
Hausverwalter ver
wendbar, ſucht ſofort

Werte Angebote erb. Stell
Paul Franz,
Volpersdorf, 8

Kreis Neurode.

tellung. Ang. erbet.
unter A 9052 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Suche für meinen

Rpf., die fettgedruckte Ueberſchriftszeile 40 Rpj. Worte über

Bäcker und Konditor

19 Jahre alt, ſucht ſof. Stellung. Offert. an
Otto Schröder, Schinne bei Stendal.

Echt. Stahlhelmer,
22 Jahre, ſucht zum
1. Mai
Chauffeurſtelle

Führerſch. 3b. Gut.
Wagenpfleger und
Nichtraucher.

Erich Büttner,
Vellahn i. M.

Landwirtſch. Arbei-
ter, b. jetzt in Land-
wirtſch. tätig, Füh-
rerſchein 2 und 3b,
ſucht Stellung zum
1. Juli 1930 als

Ehauffeur
oder anderweitig auf
größerem Gute als
Dreſchſatz- und Mo-

Suche für t od.
ſpäter Ste als

C

zugl. auch noch Huf
und Wagenſchmied.
Guter Fahrer und
Wagenpfleger. Zeugn.
ſind vorhanden. Ang.
ſind zu richten an

Hermann Lötv,
Schwarzwald t. Th.,

Suhbler Str. 66.

Schäfermeilter

30 Jahre alt, von
der Kammer geprüft
und im Beſitz guter
Zeugn., ſucht Stel-
lung. Antritt kann
jederz. erfolgen. An
gebote erbet. unter
A 9071 a. d. Geſchſt,
dieſer Zeitung. x

en

Junger rVäckergeſelle J Grundſtücismarkt rn

u r er, Pe g. e Angebote erb. 8 Gaſthaus
Ernſt Bechſtein. Laden, ſchön. mit
Sandersleben, Garten uſw., mit

Eislebener Str. 14.
Juventar aus geJZunges ſundheitl. Rückſicht nommen werd.u en 25 Jahre in mein. tereſſenten t
Beſitz. Sich. Exiſtenz an mich wenden.

16 Jahre, ſucht Stel

Verkaufe mein

ſehr gut. n. reichlich.

i. aufblüh. Luftkur-

z 1. Juni zu verpacht.

e.

leine Anzeigen
Oie hier erscheinenden Heinoeeioeo werden n cäeo vier Mivoobiötiern veröffentlichn

lNerseburger Iageblatt, Merseburg. Saale -Zeſtung, Haſſe-5., Welmarische Zeſtung, Weimar Mitteldeutsehe Zeſtung, riurt e

in Aagzeigen“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
gt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſfandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt.

Verpachtung
Umſtände

veranlaſſen mich,
meine ſeit 35 Jahr.
beſteh. Gaſtwirtſchaft

Fleiſcherei am

Maſchin. uſw. müſſ.
käuflich mit über-

In

Albert Pabſt,
lung. Werte Offert. u. Winterſport- Herſchdorf

r r via Einwob b. Königſee i. Thür,
ner), ür. ald,Der (Reunſt.), Bahn und Exiſtenz

Thlr a Poſt, eignet ſich auch grunäſtück
Oberbach Nr. 10. r e e Penſionsbetrieb,

e rlektanten wollen Jusflugslokal oder
h ſich melden unter J s z ldergl., mit ca. 1090

9078 an die Geſchſt Morgen Land anBruteier Zeitung. ger u kaufengeſucht. Angeb, erb.Mittl. Hokel unt. A 9019 an die
n Fialleng t ſohube 12000 M. Geſchſt. d. Zta. x

Z. Anzahlung, wegenwitzer Elite“, Stück Krankh. mein. Frau Kleine Anzeigen
30 Pfg. preiswert zu verkauHerrmann, Lehrer. Günſtige Lage. Off. für den Wohnungs

Trebitz unter R H. 200 poſi markt. wie Vermte
bei Wettin a. S. Großbreitenbach, Th. tung. u. Mietgefnche

e S torpflugführ. WertSuche für meine Sobn Ftellung, als Anger, erbet. unter
Tochter, 16 Jahre alt Fleiſchergelelle 9080 a. d. Geſchſt.
(Lyzeumsbildung) 19 J. alt, i. Schlacht. dieſer Zeitung.

Stellung u. Wurſtmachen per
fekt, prima Zeugn. ezu Kindern wo Wilh. Stück, x

Dienſtmädchen vorh. Kohlenhandlung,
A. Hauf, Obhauſen, Meiningen,

Kreis Querfurt. S Poſtſchließfach 180.

18jähriges Suche ſofort tung.
Mädchen Mann alsmit Näh Wirtſchafts

kenntniſſ. ſucht Stellung in beſſ. Haush. gehilfen
Gute Zeugniſſe vorh. S enantqhl. ne
Werte Offerten an e Walter,

Helene Bloßfeld, Gut Nixei
Siersleben. b. Tettenborn

Beabſichtige meine (ESüdharz).
Tochter, 18 Jahre
als 2 nHaustochter Hausmädchen
mit Familienanſchluß
und etwas Taſchen
geld zur weiteren
Ausbildung, beſ. im
Kochen, fortzugeben.
Anſchriften erbittet
Freund, Gutsbeſitzer,

Eisleben. S
Suche 1. oder 15.
Mai Stellung als

btütze

oder Alleinmädchen.
Gute Kenntniſſe im
Kochen. Angebote an

G. Engelmann,
Schkölen, 8

Kr. Weißenfels.

Sonntag, 20. April.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter

Orgelkonzert.
Uebertragung des Glockengeläuts

der „Glorioſa“ vom Dom in Erfurt.

8,30 Uhr:
8,55 Uhr:

17 bis 19 Jahre alt,
z. 1., evtl. 16. Maigeſucht. 2Bäckerei A. Rau,
Schwarzburg (Th.).
h

Suche ſofort oder
ſpäter einfach., jung.

Mädchen

in Landwirtſchaft, d.
alle vorkomm. Ar-
beiten mit mir ver-
richtet. Fam.Anſchl.
Gehalt nach Ueber
einkunft oder Anſpr.

an Frau Maria
Dietzel, Gutsbeſ.,
Kleinkamsdorf

b. Saalfeld (Saale).

14,15 Uhr:

och woher

erst en Autom ohbiül habe
dachte der Osterhase, dann kann ich viel schneller zu alen Leuten
kommen, um meine Eier zu legen. das Auto nehmen J
Nun, er hat in den 4 Mivagblättern eine kleine Anzeige

agen angeschafft für wenig
Geld. Keinen guten Menschen wird er diese Ostern undedacht
aufgegeben und sich einen prima

lassen brauchen, überall kommt er hin, denn e Auto ist nun mal
schneller als ein Hase. Und so haben eigentlich alle guten Menschen,
die in diesem Jahre die schönen Ostereier pünktlich bekommen,
dies nur einer kKlefnen Anzeige in den 4 Mivagblättern
zu verdanken.
Bin moderner und kluger Meister Lampe, meht wahr

Schallplatten.
15,15 Uhr: Hans Reimann

gramm.
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:
17,30 Uhr:

Unterhaltungskonzert.

mit eigenem Pro-

Heitere Bläſermuſik.
„Der Singer Unverzagt“.
Die junge Generation ſpricht.

9,00 Uhr: Morgenfeier. 18,15 Uhr: Mandolinenkonzert.11.00 Uhr: Pflicht zur Freude. 18,45 Uhr: Tropiſche Landſchaft und Menſchen
11,30 Uhr: Aus Max Dauthendeys javani- auf Sumatra.

ſchen Reiſebüchern. 19,30 Uhr: Schwanda, der Dudelſackpfeifer.
12,00 Uhr: Mittagskonzert. 22,00 Uhr: Zektangabe, Wettervorausſage,
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. Preſſebericht und Sportfunk.

Anſchließend: Wettervorausſage u. Zeit- Anſchließend bis 24,00 Uhr: Tanzmuſik.

angabe. Dienstag, 22. April.„00 Eier e4 r gang Äteben und Oſterreiten in Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter

15,00 Uhr: Kammermuſik. 10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
15,45 Uhr: „Der Seelenforſcher“ 10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
16,50 Uhr: Schallplattenkonzert. 10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms
18,00 Uhr: Peter Flamm und Jaro Jaretzki 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.

„Wir unter uns“. 11,00 Uhr: Funkwerbenachrichten.
18,45 Uhr: Rokoko-Muſik. Anſchließend: Schallplattenkonzert.
20,00 Uhr: Jna Seidel lieſt aus ihren Dich- 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-

tungen. meldungen.20,30 Uhr: „Adams Tod“. 12,00 Uhr: Rundpfunklieblinge.
21,30 Uhr: Konzert. Schallplatten.Dazwiſchen 22 Uhr: Zeitangabe, Preſſe-

bericht und Sportfunk.
12,55 Uhr:
13,00 Uhr:

Nauener Zeitzeichen.
Preſſe- und Börſenbericht, Wetter-

7,00 Uhr:
7,16 Uhr:
8,50 Uhr:

10,05 Uhr:
11,00 Uhr:

11,30 Uhr:
12,00 r:

Königswuſterhauſen
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter

Sonntag, 20. April.
Funkgymnaſtik.
Hamburger Hafenkonzert.
Morgenfeier.

Uebertragung des Stundenglockenſpiels
der Potsdamer Garniſonkirche.
Anſchließend: Uebertragung des Glocken-
geläutes des Berliner Doms.

Wettervorausſage.
Vom volkstümlichen Komiker bis

zu heiterer Kammerkunſt.
Schallplatten.

Elternſtunde.
Leichte Unterhaltung.

1 Photo-Apparat,

ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kretsdl.
immer erfolgreich

Pachto

Heiratsgeſüche

Schwerkriegsbeſchäd.
Witw., 40 J., Eigen-
heim, in guter Po-
ſition, 2 Töchter, 15
und 17 Jahre, ſucht
die Bekanntſch. eines
Fräuleins mit Er-
ſparniſſen od. Witwe
mit Rente im Alter
von 30 bis 36 Jahr.
zwecks ſpäterer

Heirat
Muß aber unbedingt
meinen Töchtern die
Mutter erſetzen. Off.
mit Bild erb. unter
D 8257 an die Exp.

d. Ztg. 8
Frl. 38 J., nette
Erſcheinung, möchte
einen aufricht. Men
ſchen kennen lernen
zwecks

Heirat
Witwer m. Kind an
genehm. Ausſteuer
und Vermögen vor-
handen. Nicht über
15 Jahre. Ang. erb.
unt. A 9042 an die
Geſchſt. d. Ztg.

e ſuche
Suche bis 1. Juli

Bäckerei
zu pachten oder zu daufen. Offert.
unter D 8241 an die Exp. d. Ztg.

Zu verkaufen
Gelegenheitskauf.

Zeiß-Jton „Maximar“,
92x12, mit Zeiß-Dominar 1:4,5, doppelter
VBodenauszug und Compurverſchluß
neu); 3 Metallkaſſetten, 1 Ledertaſche, 1 Be
lichtungsmeſſer „Diaphot“,
Kopierrahmen 9212 verkauft f. nur 110 RM
Willy Helmboldt, Reinsdorf b. Artern.

(faſt

1 Gelbfilter, 1

e Kutomarktt
M. W.

oder andere gute 500-cm-Sport- Maſchine
gegen ſofortige bar Kaſſe zu kaufen geſucht.

die Expedttior.

19,00 Uhr
20,00 Uhr

und erſtk

Montag, 21. April.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
8,00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
8,30 Uhr: Orgelkonzert.
9,00 Uhr: Glockenſpiel der Potsdamer Gar

niſonkirche.

BRadio- Klinik
W. 3 OCK

r
Preiswerte Anlagen, Ersatz- und

Zubehörteile sowie Reparaturen und
Umänderungen nurbeim Fachmann
Georgstrahe 4 Telefon 1080

9,05 Uhr: Morge tfefer.
11,00 Uhr: Technik und Kunſt.
11,30 Uhr: Matthias Claudius-Stunde
12,00 Uhr: Mittggskfonzert.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
14,00 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde.

21,00

vorausſage.
Anſchließend- Wie ſie ſich den Orient denken?

Schallplatten.
Uhr: Bücherſtunde der Jugend.
Uhr: Schallplattenmuſik.
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Uhr: Was lernen wir aus den pſycho
analytiſchen Erfahrungen für die Pro
bleme der Erziehung?

14,30
15,15
15,40
16,00

16,30 Uhr: Unbekannte Opern-Ouvertüren.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Anſchließend: Wettervorausſage u. Zeit
angabe.

18,05 Uhr: Frauenfunk.
19,05 Uhr: Die Bedeutung der Arzneiverſor

gung.
19,35 Uhr: Lieder des Humors.
0,30 Uhr: Hans Friedrich Blunck lieſt aus

eigenen Werken.
Uhr: „Dritter Feiertag“.
Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde.
5 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage,
Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Anſchließend: Uebertragung des Glocken-
ſpiels der Potsdamer Garniſonkirche.
Anſchließend: Uebertragung des Glocken-
geläuts des Berliner Doms.

10,05 Uhr: Wettervorherſage.
11,00 Uhr: Konzert des Chors

ſchen Kapelle. Aus Rom.
12,00 Uhr: Konzert.
14,00 Uhr: Jugendſtunde.
14,30 Uhr: Blasorcheſterkonzert.
16,30 Uhr: Von Karlshorſt: Jagdrennen über

3400 Meter.
Die Sprache der Tiere.
„Der Tag zweier Menſchen“.

der Sirxtini-

Offerten ſind zu richten unter R 40427 an
dieſer Zeitung. 9

Heiratsgeſüche

Welch.chriſtl. gläub.
Herr (Naturfreund)
bis 40 J. (auch Witw.)
von ernſter Lebensauffaſſung, welch. ſich
einſam fühlt, würde
mit bellblond., berufs-
tättigemMädel(Büro).
auch häusl. geſchickt,
ſympath. Erſcheinung,
von beſt. Ruf. Spazier
gänge machen u. Ge
danken austauſchen.
Bei gegenſeit. Zuneig.

Heirat
Nur ernſtgem. Zuſchr.
erb. u. A 9055 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Glückaufl
Jch kann mir keinen
anderen Beruf ſchöner
und inhaltreicher den
ken, als den des Land
wirts. Wald u. Feid,
ſäen und ernten,
das ſehe und erlebe
ich täglich mit der gan
zen Anteilnahme des
echten Landmannes.
Aber es fehlt noch et
was in meinem Da
ſein, nämlich die
Kameradſch. d. Franu,
die charaktervoll und
ſolide iſt, die Luſt u.
Liebe zur Landwirt
ſchaft hat. Wer will
die zukünftige Herrin
in dem ſchuldenfreien
landwirtſchaftlich. Be
trieb in ſchöner Lage
Thüringens werden?
Jch bin 27 Fahre alt,
1.74 mm groß. blond,
eval., von tadelloſer
Vergangenhetit. Habe
Fachſchule beſucht.
Angeb. erb. u. A 9057
a. d. Geſchſt. d. Ztg.

Olterwunſch!
Sonniges Heimglück

wünſcht bald hübſch.,
27jähr. Mädel, 1,70
groß, häuslich, muſik.,
mit aufrichtig. Le-
benskameraden. Ver-
mögen vorh. Witwer
mit Kind angenehm.
Vermittlg. zwecklos.
Bildangebote erw.
unt. V 17607 an die
Exp. d. Ztg. S

Die Erſcheinung Chriſti.
Sinfoniekonzert.

kaufen

Land einſt und jetzt.

Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt,
Bekanntgabe d. Tagesnachrichten, Sport-
nachrichten.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

—-—-A7r efw
Leiſtungsfühige Radiogeräte

laſſige W
e

preiswert nur im älteſten
Fachgeſchäft

RadioKeller, Merſeburg
obere Breite Str. 13 Telef. 854

14,00 re v Wert rreiten in Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
er Lauſitz. Zwe r er. ienstag, 22. ril.15,00 Uhr: Jugenöſtunde. 6,55 Uhr: S Ap
4 r: Wetterbericht.1900 r Pogramm d. Aktuellen Abteilung 55 Uhr. Funkaymmaſtit.

1646 Uhr: Teemuſtt 9 5500 Uhr: „Die ſieben Raben“. Ferienfunk.
1800 Uhr: „Salon Pitzelberger“. Operette. 10,00 Uhr. Ein Dichter erzählt von dem miß-
1930 Uhr: Tagesgloſſen t glückten Abenteuer einer Zeitungsgrün-
2000 Uhr: Bayeriſcher Humor dung. Ferienfunk.50 2 10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.20,30 Uhr: „Adams Tod“. 12,00 Uhr: Schallplattenkonzert21,30 Uhr: Loewe-Balladen. 1225 ühr: Wetterbericht gert.

Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienft, 12 ühr: Nauener gJeitzeichen.
Dich htgabe d. Tagesnachrichten, Sport 15 39 Ihr Neueſte Aachri ten

14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter 14,30 Uhr: Jugendſtunde.s f z 21 Aprit 15,00 Uhr: Das Luſtſpiel von Moliere bis

zur Gegenwart.
7,00 üpr: Funkgymnaſtik. 15,30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
7,15 Uhr: Frühkonzert. 15,45 Uhr: Frauenſtunde.8,00 Uhr: Für den Landwirt. 16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmiktagkon-
8,15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage zertes Leipzig.
8,25 Uhr: Tagesfragen der Land wirtſchaft. 17,30 Uhr: Die unſichtbare Welt.
8,50 Uhr: Morgenfeier. 17,55 Uhr: Das Verhältnis von Stadt und

Mißbrauch

18,20 Uhr: Viertelſtunde für die Geſundheit.
18,40 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
19,05 Uhr: Philoſophie und Leben.
19,30 Uhr: Prüfung, Nutzen und

der Heilmittel.
19,55 Uhr: Wetterbericht.
20,00 Uhr: Wovon man ſpricht.
20,30 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

Als Einlage: „Liebe auf den erſten Blick“
Hörſzene.
Anſchließend: Politiſche Zeitungsſchau.
Danach: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte
Bekanntgabe d. Tagesnachrichten, Sport-
nachrichten.

ſucht
Gaſth

i.
Vitali
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Preis e: 20
58 78 b.
Bis S Dohre Goron fie

Nchmaoschinen, Sprechooparote
Woschmoschinen, Möschemangeln

2. gleich qünst. Bedinq. Katolog grotis

Eril 5chüur 2 e
Faohrrodbou

Scnhderhaousen
Eine der bedeut. Firmen ihrer Art in Deutschland

EMII. SCHUTZ
Merseburdg, Bahnhorstr. S

WESTDESCHE M

Niederlage:
A. Am
(hinter anssouci)

A.

Geflügeltarm Frohe Zukuntt
Telephon 267 82

Kiermeſs)
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Verkauf.

V

Achtung!
Durch günstigen Einkauf kommen
eine größere Anzahl Schlafzimmer

in verschiedenen Holzarten, herrliche Modelle, zum
Komplett mit Stühlen und Auflegematratzen

und Innenspiegel. Vollabgesperrt.

Lasierte

S. Mk.

Alfred Hörig

baumtüren.
komplett 7 S O. Mk.

i Halb-t Klubsofas12 S. Mk. an
AuSÜszugtisch Preiswerte Reiche Ausw.
wie Bild in Eiche Nußbaum in Stühlen

Möbelkäsuferl

e T teilig 19 S. Mk. an
Speise zimm.
180 cm. Eiche mit Nuß-

Büfetts mit Ledersitz.
Bel Kauf von 300.- Mk. an wird Fahrgeld vergütet.

Leipzig-Lindenau
Merseburger Straße 62 u. 28

Küche

C T

Kleine Anzeigen des, Mers eb

Das schnellste, schönste und eleganteste Motorrad dieser Klasse für ver-
wöhnteste Ansprüche. Im Preise niedrig, in der Leistung der schweren

Kassapreis ab Werk RM. 740.-, Anzahlung abTourenmaschine ebenbürtig.
RM. 190.-.. Günstige Raten- und Zahlungsbedingungen von 6 bis 15 Monaten

DKWV
DKWV

DKV
DKWV

DKW IST DIE GRössTE MOTGRRADFABRIK DER WVELT
Iedes 3. im Jahre 1929 in Deutschland verkaufte Motorrad war ein DKVWV-Motorrad!

Blockgetriebe.

Darum

steuerfrei
Dreiganggetriebe

a uxus Spezial 200

5ZiSe 200 cem, 4 PS, RM. ns 2005, 4 PS, RM 648.
uxus 30065 sehr schnelle Tourenmaschine,

300 ccm, 8 PS, Kassapreis ab Werk RM. 838.
u 50066 Tourenmaschine 500 cem, 74 PS,

Kassapreis ab Werk RM. 1095.
„„Supersport 5005 wassergekühblt, Blockgetriebe,
500 ccem, 18 PS, Kassapreis ab Werk RM. 1385.

ERST DKWV PROBEFAHREN, DANM V

Wilhelm Engel Merseburg
Weißenfelser Straße Nr. 11 Tel. 109091

beids steuer- und
führerscheinfre

An

el gemälde C.

Gröbte

sehr preiswert, mit Gold rahmen,
7090 cm groß, nur 75.- Mark.

Auswahl
Einrahmung von Slldern.

R. Strubel, Leipzig, Hallesche Str. 37
Verlangen Sie Katalog oder Auswahl frei

h 3 Minuten vom Bahnhof
Haus.

Leipzig-Gohlis

Fhies
von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefert
in bester Ausführung, prompt und 2zuverlässig
zu angemessenen Preisen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
G. m. P. I.
Merseburger Tageblatt (Kreisblat

d Aeuberst
günstige Angebote!

z Schlafzimmer
echt Eiche. Birke u. Nußbaum

poliert
995.- 635.- 765- 6800.- 860.-

J

Halle (Saale)Albrechtstr. 37 Je

950.- 1150.- Mer
große Auswahl

Iechnikumll 5echnikum menau rnvar.
S Ingenieurschale f. Maschinenb. u. Elektrotechnik

Wissenschaftl. Betriebstühr. Werkmeisterabteil

Ges. gesch.

o
die Garantiemarke in FuB-

bodeniack- Farben
Verkauf für Merseburg

Drogerie Edgar Fleischer,
Drogerie hHermmann Weniger

e

Lipsiaca-
Vadetu
in jeder Ausführung

Lipsia SchuhhausFr. Reinhold, Merſeburg,
Schuhmachermeiſter, Gotthardtſtraße 28.

Bett- Tisch-, u. Leibwäsche

ccchch]jqj TWagenplanen, Strohsäcke, Getreidesäcke
Pferdedecken, Wolldecken, Scheuertücher

Bindegarne
Georg Haupt, Merreburg

Meuschauerstrabe 19 Fernruf 696.

m t 2
Irocknungswerk Döllnitz
trocknet einige Tage Kartoffeln

in Lohn. Anlieferung sofort
W Tel. Ammendorf 227 7
Von morgen ab ſteht wieder ein Trans

port junge Alt-Märker
Kühe

und Färſen
preiswert zum Verkauf.

Fritz Müller,
Balditz b. Dürrenberg Fernſprecher 7.

Weltruf!
haben die Abſatzferkel der echten weſt-
fäliſchen, ſowie hannoveriſchen Raſſe,
langgeſtreckt, breitbucklig mit Schlapp-
ohren, die beſten zur Zucht und Schnell
maſt. Liefere hiervon jeden Poſten frei
bleibend: 6 bis 8 wöchige 26 bis 30 Mk.,
8 bis 10 wöchige 30 bis 34 Mk., 10 bis
12 wöchige 34 bis 39 Mk., 12 bis 15
wöchige 39 bis 47 Mk., pro Stück ſowie
größere Läuferſchweine billigſt nach Ge-
wicht per Nachnahme ab hier. Es kommen
nur geſunde, ſeuchenfreie, Tiere zum Ver-
ſand, daher friſch und widerſtandsfähig
und für jeden Käufer vorteilhaft. Garantie
für geſunde Ankunft noch 8 Tage nach
Empfang. Verpackung wird berechnet,
jedoch vollwertig zurückgenommen.

Unzählige Dankſchreiben und Nach-
beſtellungen beweiſen die ſtreng reelle
Lieferung. Genaue Bahnſtation angeben.
Die Verpackung iſt der Jahreszeit an
gemeſſen. Sämtliche Tiere werden vor

Verſand kreistierärztlich unterſucht.
Ferkelverſand H. Pieper, Nr. 253

Tageblatt“

Schloß Holte, Weſtfalen

WJWW—=m2

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchrift 20 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gelten als zweiPreſſe werden auf volle 5 Rpf. nach unten abgerundet.
Worte. Die

Stellengeſuche

Solides, anſtändiges Mädchen, vom Lande,
23 Jahre alt, mit Koch- und Nähkenntniſſen,

ſucht Stelle als
Haus- oder Alleinmädchen

(auch Saiſonſtelle).

Tüchtiges
Alleinmädchen

das ſelbſtändig kochen
kann, nicht über 25
Jahre, zum 1. Mai
geſucht. Bedingung
lückenloſe Zeugniſſe
aus guten Häuſern.

Halle, Humboldt
ſtraße 20, Ecke Kaiſer-

platz, part. l.

Junges
Mädchen

zur gründlichen Er
lernung des Haus-
haltes zum 1. Mai
geſucht. Off. unter
E 5393 an die Exp.
dieſer Zeitung. i

Nicht zu junges
anſtändiges tMädchen

Gehaltsofferten
R 40437 an die Expedition dieſer Zeitung.

ſucht zum 1. Mai
Gaſth. Baumersroda. 'gef

Hleimarbeitschrift
Vitalis-Verl. Münche

unter

unger
tBäckergeſelle

welch. ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, ſofort
geſucht. P. Thamm,

Bäckermeiſter,
Großkayna.

Solides, fleißiges
Hausmädchen

nicht unter 18 J.,
zum 1. Mai geſucht.
Schulze, Stadt-Cafe,

Merſeburg.

Suche zum 1. Mai
ötubenmädchen

ſowie ein
Mädchen

mit Kochkenntiniſſen.
Beide müſſen ſchon
in beſſer. Stellungen

ſen ſein. t
Bankier

Felix Wachsmuth,
Querfurt,

Freimarkt 44.

Junger Sattler und
Polſtergehilfe

ſucht Stellung zur
weiteren Ausbildg.

E. Finkgräfe,
Atzendorf

bei Merſeburg.
Suche Stellung z.

15. Mai oder ſpäter
VWirtſchafter

Bin 37 J. alt, evgl.,
verh., ein ſchulpflicht.
Kind, Frau arbeitet
mit, Zeugniſſe vorh.
Jn allen Arbeiten
vertraut und zuver-
läſſig. Angebote an

Wilhelm Schwarz,
Buſchvorwerk

b. Schmiedeberg,
Rieſengebirge,
Kr. Hirſchberg.

Suche für meine
Tochter, welche 7 J.
im elterlich. Geſchäft
tätig,

Stellung
in Lebensmittelgeſch.
Offert. erbeten unter
E 5396 an die Exp.

d, Ztg. tKleine Anzeigen
immer erfolgreich

Chiffregebühr bei Abholen 30 Rpf.,

Junger, ſtrebſamer
Gtellmachergeſ.

(734 Jahre alt, ſucht
Ztellung. Gefl. An
gebote an

Oswin Backhaus,
Quenſtedt Nr. 81

b. Hettſtedt.

Suche für meine
20j. Tochter, Kochen
erlernt u. Nähkenntn.

Stellung
in ſehr gut. Hauſe.
Taſcheng. erwünſcht,
jedoch nicht Beding.
Es wird beſonderer
Wert auf ſehr gute
Ausbildung gelegt.
Off. unter R 40411
an d. Exp. d. Zig.

Achtung!
Thüringer

„Felſchergeſele

Jahre, ſicherer
Autofahrer, zuverläſſ.
Arbeiter, ſucht bald.
Stellung. Kurort be
vorzugt. Angeb., unt.
V. 17603 an die
Exp. d. Ztg.

Aeltere
Wi

in

alleinſteh.

kleinem frauenloſ.
Haushalt bei beſch.
Anſprüch., auch Land
Off. unt. B S

Wirtſhaſtsſtelle

bei Zuſendung 60 Rpf.
e

Zu vermieten

2 ſaubere
möbl. zimmer

geſucht von Ehepaar.

Angebote mit Preis
unter C 1089 an die

Exp. d. Bl.

Merſehurger

Ledigenheim

Preußerſtraße 33

III
mit 1, 2 u. 3 Betten
frei. Beſondere An
nehmlichkeiten: gen-
tralheizung. Bad im
Hauſe. PrivatSpelſe-

ſaal.

Schlafſtelle frei.

Roßmartkt A, I.

b

mietgeſüche

2-Zimmer-

Wohnung
beſchlagnahmefr. ſof.
geſucht. Offert unter
C 1087 an die Exp.

d. Bl.

Mädchen
ſucht

leeres zimmer
in gutem Hauſe mit
mögl. voller Penſion.
Off. unter C 2158
an die Exp. d. Bl.

Grundſtücismart

Gaſtwirtſchaft
mit Fleiſcherei

in Stadt von 21000
Einwohn. iſt ſofort
zu verpachten. Zur
Uebernahme ſind
5000 Mk. erforderl.
Off. unt. C 2159 an
die Exp. d. Bl.

Suche kleines

Haus
zu kaufen. Offerten
unter C 2157 an

Junges

die Exp. d. Bl.

Gut U Tiermarkt
von 54 ha in 9 hPlänen am Hofe, in
beſter Altenburger Abſahferkel
Bodenlage m. maſſ. verkauft
Gebäuden und voll Kötzſchen, Dorfſtr. 41
ſtändigem Jnventar
zu verkaufen. Angeb. Eine friſchmelkende
nur v. Selbſtreflekt. Kuh
erbeten unt. C 1090 tet ht zum Verkauf.an die Exp. d. Bl. Schadendorf Rr. 3.

la Fleiſcherei neaſrigg gute o 1 Paar gute
äftslage, günſtigzu verpachten. Um- Arbeitspferde

ſatz pro Woche 6 bis überzählig haben
preiswert abzugeb.8 Schweine, 1 bis 2Rinder, Kälber und Beunger Kohlen-
werke, OberbeungaHammel. Off. unt.

E 2160 an die Exp. bei Merſeburg.

Landgaſthof
mit Kolonialwaren- Geſchäft
b. Neuhaldensleben, prima Exiſt., maſſ.
Gebäude, b. 10000, RM. Anz. ſofort
preiswert zu verkaufen.
Herm. Schrader jun., Neuhaldensleben

la Obſt- und 6üdfruchtgeſchäft
Hauptverkehrsſtraße einer GroßſtadtJeipz d im Merſeburgerb. Leipzig ſ. preisw. zu verkauf. Zur verkaufen. Angeb. an an
übern. 5000 RM. erforderlich. AutoWagner, Tagedlatt (Kreisdl.)
Herm. Schrader Renhalden Aleriebuxa

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
eigefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt,

heiratsgeſüche
Junger, ſtrebſamer Geſchäftsmann
mit alten väterl. Geſchäft und eigen.
Grundſtück, 24 Jahre, tadelloſe Ver-
gangeuheit, geſund, mittelgroße, kräft.
Geſtalt, ſucht, da es ihm an Damen-
bekanntſchaft fehlt, zwecks Neigungs-
ehe ein etwa 18--21 jähr. geſchäfts-
tüchtiges, liebes Mädel aus gut
bürgerlicher Familie, möglichſt vom
Ort, als treue

Lebensgefährkin
Nur ernſtgemeinte Angebote mit
Bild, welches ehrenwörtlich unter
ſtrengſter Diskretion zurückgeſandt
wird, unt. C 1084 an die Expedition

Zu verkaufen
9/30 Opelwagen

offen, 4- Sitzer, 9/32 Preſto, offen, 6-
Sitzer, auch als Lieferwagen geeignet,
beide Wagen fahrbereit, preiswert ver
käuflich, auf Wunſch Ratenzahlung.
Off. unter C 1083 an die Exped. d. Bl.

Lade-Aggregat Kleine Anzeigen
betriebsfertig, Motor
e
zum Spottpreis von150 k. ſofort zu tung. u. Mietgeſuche,
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Die BVerlobung ihrer
Tochter Giſela mit dem
Sahnarzt Herrn Dr. Barl

j Knipfer zeigen an

m Heorg Thews u. Frau
Thereſe geb. Plendl

i MDagdeburg, Oſtern 1930

gp Skatt VRarten!
Meine PBerlobung mit

Fräulein Giſela Thews,

Georg Thews nnd ſeiner Frau
Hemahlin Thereſe geb. Plendl

o. GA VMLAuF
WiLLi KocnH

V e
Cochter des Prohuriſten Herrn

Könnern Cracau Ostern 1930

er

rlobt e buebhenauer belvelta- BraunhonlenrBrBett

Spezialbrennſtoffe für
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La
Die Verlobung ihrer Tochter

Lfſelotte
mit Herrn Amksgerichtsra
Dr. fur. Herbert Hitckinghauts
geben bekann!

Curt Krobihch u. Frau
Alma geb. Günther

Mexſeburg, Chriſttanenſtr. 5

gebe t beRannk.

Dr. fur.

Aprtl1950.

Herbert Hückinghaus

Berlin Wilmersdorf, Landauerſtr. I
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II. Hed. Boetteher

verzogen
nach

STATTI KARITEMN.

Heute Abend 62 Uhr verschied nach kurzem,
schweren Leiden unser lieber Vater, Schwiegervater
Grobvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Ziegelei- und Gutsbesitzer

Paul Schmidt
im 73. Lebensjahre.

Meuschau, den 18. April 1930.

In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen.
Die Trauerfeier mit anschliebender Einäscherung findet am

22. Aprit 12 Unr in Halle a. S. Gertraudenfriedhof statt.

Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend abgelehnt.

hahnhofstrahe ſe

Auswärt. Kirchen Nachrichten
Beunga. 1. Oſterfeiertag, d Uhr Predigt-

gottesdienſt in Niederbeung,

Kindergottesdienſt im Pfarrſaal,.
Oſterfeiertag. 8 Uhr Predigtgottes-

dienſt in Oberbeung, 10 Uhr Predigt-
gottesdienſt in Niederbeuna; Dienstag,
20 Uhr Jungmädchenbund im Gaſthaus
Wünſche; Mittwoch, 20 Uhr Bibel-
ſtunde Donnerstag, 20 Uhr Kirchen-
chor; Sonnabend, 15 Uhr Helfer-
beſprechung

Kayna. 1. Oſterfeiertag, 8,30 Uhr Gottes-
dienſt in Kleinkayna, 10 Uhr Gottes-
dienſt in Großkayna.

2. Oſterfeiertag, 8,30 Uhr Gottesdienſt in
Großkayna, 10 Uhr Gottesdienſt in
Kleinkayng

Neumark-Geiſelröhlitz. 1. Oftlerfeier-
tag, 10 Uhr Gottesdienſt in Neumark,
11 Uhr Kindergottesdienſt in Neumark,
19,30 Uhr Jungmänner- Verſammlung
in der alten Schule

S

2. Oſterfeiertag, 10 Uhr Gottesdienſt in
Geiſelröhlitz; Mittwoch, 19,30 Uhr Jung-
mädchenabend in der alten Schule;
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde in der
alten Schule.

Chriſtliche wecrammlung Blaumeſtr.

Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag
Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde

Für die überaus große Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen ihren allerherz-
lichsten Dank

Else Pritzsche
Dr. phil. Alfred Pritzsche

Merseburg, den 19. April 1930

Echte

Pleikriſtalle

Karl Huchtemann,
Halle a. S.

Leipziger Str. 48/49

Freiw. Feuerwehr
Mittwoch, den 23. d.
Mts., 20 Uhr

Korpsübung
am Gerätehauſe.
Das Kommando.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner
heben Frau, unserer guten Mutter
und Großmutter, Frau

friederſte Ammermann

geb. Heinrich

sagen wir allen, die ihren Sarg s0
reich mit Blumen schmückten, herz-

lichsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pastor Hennig für
tröstenden Worte.

seine

Dörstewitz, den 15. April 1930.

In tiefem Schmerz

Franz Zimmermann
und Kinder.

Landwirtſch. Inventar Anktion

am Dienstag 22. April 1930, vorm.
7 r im M. eKauynag, eSiehe Jnſerat vom t

Kleingörſchen:
Frau verwitwete
Kleine

Laura

Kitzen:
Luiſe Hammer,
Beerdigung am

56 Jahr,
20. April

nachmittags 3 Uhr.

Halle
Heinrich Olle, 67 Jahr.Wilhelm Flgenſtein ſenior,
Dachdeckermeiſter, 74 J.
Heinrich Biermann, Poſt-
aſſiſtent i. R.
Hildegard Riedel, 19 J.

Bekanntmachung.
Wir erſuchen um umgehende Einreichung

der Lohnſummenſteuererklär ungen für da
Vierteljahr Januar bis März 1930.

Schkeuditz, den 12. April 1930.

W. e Der Magiſtrat.

Nur erſte Fabrikate

anderen haben auch die

Wegeſperruug.
Wegen des Bahnbaues Zöſchen-- Leipzig

wird der Weg von Zöſchen nach Schlade-
bach in km 0,1 50 und der Weg von
Zöſchen nach 3 cherneddel in km 0,3 bis

16 für den Verkehr auf ungefähr 3
Wochen geſperrt. Der Verkehr iſt über
öffentlichen Weg Zöſchen--Schladebach
umzuleiten.

Dölkau, den 11. April 1930.
Der Amtsvorſteher

Graf v. Hohenthal.

Oeffentl. Bekanntmachung.
Die örtlichen Hausbeſitzer und Wieter-

vereine des Amtsgerichtsbezirkes Halle a. S.
werden aufgefordert, Vorſchlagsliſten für
die Beiſitzer des Mietgerichts nach Ramen,
Vornamen, Stand und Wohnung bis zum

1931 ſind 50 Beiſitzer und 50 Stellver-
treter in Ausſicht genommen.

Perſonen, die zum Schöffenamte unfähig
ſind oder nicht berufen werden ſollen (88

32, 33, 34 G. V. G.; S 33 A. G. z. G. BG.)ſowie Perſonen welche gleichzeitig Ber
mieter und Mieter oder mit dem Vollzuge
der Maßnahmen gegen Wohnungsmangel
betraut ſind, ſind nicht vorzuſchlagen. Es
empfiehlt ſich auch, Perſonen nicht vorzu
ſchlagen, welche nach S 35 G. V. G. oder
weil ſie im letzten Geſchäftsjahre an
wenigſtens 12 Sitzungstagen Beiſitzer ge
weſen ſind, die Berufung ablehnen
dürfen. Bei ſolchen Perſonen, welche als
Beiſitzer bei einem Mieteinigungsamte tätig
ſind, iſt dies, ſowie ferner anzugeben, ob
ſie ſich zum Beiſitzer beim Amtsgericht
neben dieſer Tätigkeit eignen. Zugleich
mit der Vorſchlagsliſte ſind ſchriftliche
Erklärungen der eingetragenen Perſonen
einzureichen, in denen dieſe ſich verpflichten,

für den Fall ihrer Wahl für Dritte keine
berufliche oder ehrenamtliche Tätigheit aus
zuüben, die ſich auf WMietverhältniſſe über
Gebäude oder Gebäudeteile beziehen.
Im Falle ihrer Geſchäftsvereinigung mit

letzteren eine
Berpflichtung einzureichen, keine ſolche
rätigkeit im Amtsgerichtsbezirk auszuüben.

Halle a. S., den 15. April 1930.
Das Amtsgericht,

Abteilung 1.
Leſer kauft bei unſern gaſerenten,.

10 Uhr
Predigtgottesdienſt in Overbeung, 11Uhr

1. Auguſt 1930 einzureichen. Für das Jahr

zeige ich hiermit an Fmanne e IIIESIIIESI o Hllgemein. Orts- Warm-Waſſer-Heizung, Dauer-
Dr. Rarl Vnipfer h 9 Für die anläßlich der Kon kranken Kaſſe vrande und An ractt g ſen

S tSahnarzt le firmation unſerer Tochter S Hütten u. Gaskoks, Brennholzz 9 Ar 2 geſpaiten und geſägt, gebündelt, zu denMerſeburg, Oſtern 1930 S Linda S vomSonntagidientt biltigſten Tagespretſen.
e e erwieſen. Aufmerkſamkeiten l. Osterfeiertagtet danken herzlichſt S San. Rat Eduard KlaußDr. KarowEmil Kunth und Frau Teumarktstor 2, Merſeburg
Karken. S S Telefon 260. Windberg 3 Telefon Nr. 27Meine Verlobung mit 4 Zitzſchen, den 18. April 1930. 2. Osterfeiertag
Sräuletn Otelotte Rrobihſch n u ännn Dr. Gass e

Jahnstrabe 29, Tel. 532

Aret
vomSonntagsdlienst
(nicht für Angehörige
der Allgemeinen Orts-
krankenkasse Merse-

burg).

-Hygiene-Neuheit
Frauen-Dusohe „Experator“, die Vollkom-menste bei Wnterieibs-Störungen u. -Lei-
den unerreioht in Wirkung. D. R. P. Prospekt
darüber gratis. Neue Preisliste über
sömtl. Gummiartikel u. mod. Schönhbeits-
pflege verschl. gegen 50- Pf. -Briefmarke

wird bei Bestellg. anger.) Sanltätshaus
Effenderg, Lelpzig S 3, Arndtstr. 37

1. Osterfeiertag
tlerr Dr. Kimbron
Christianenstraße 12.

Telephon 108.

Was sagt das Zeichen jedem leser?
Das ist das Haus der Augengläser!

Diplom-Optiker

tiermann WeberMerseburg, Bahnhofstraße 12
Lieferant der Krankenkassen

2. Osterfeiertag
Herr

Dr. Boettcher
Roßmarkt 13,

Tel. 478

Sonntags- bzw.
Nachtdlenst der

Apotheken
I. Osterfeiertag
Stern-Apotheke

Nachtdienst piioen n sichvom 19. 4. bis 20. 4. nes Gewinn des
2 jerta2. Osterfeiertag edenke dasDom-Apotheke

Nachtdienst
vom 21. 4. bis 25. 4.

Aufvolſtern ans Curt rer 2 vnner RM. L

V

o i. a. 5ſowie Reuanfertigung S rei e us norvon Polſtermöbeln, Berg rontunerwerk z. t
ſtets ſauber u. dauer- h Oüsseldorf-Hafen
haft, auf Wunſch
auch im Hauſe.
Jul. Streckebach,
Polnerer, Spergau
Franklebener Str. 12.

Allein-Verkaufsstelle

i Friedrich lehmann,
Telefon 880/8l. Merseburg S., Roter Brückenrain 2.

I SERIFREin dem Blatt, das die kauf-
kräftigsten Leser hat.

Grabdenkmäler
Grabeinfassungen
Marmor- und Siſberkies

empfiehlt in groß. Auswahl zu bill. Preisen

Otto Bielig
R Esteinmetzmstr. u. Bildhauer
Domstraße Nr. 10

e Das vornehme Horn-tarmoniuw
Prämiiert mit nur gold. Med.,
v. Mk. 180.- an, Anz. Mk. 30.-
an, Monatsrate Mk. 10.- an

e J las vornehme Horn plane
Anzahl. 200.-, monatl73 a fwfe Mark n

Verkauf an Private.
Se Katalog umsonst.Kinderleicht ist das Spiel mit Harm.-Apparat.

Max Hiorn, Piano- u. Harmoniumfabrft

Eisenberg l. Thür.

Jeſu deluneh Kuranſt. Friedrichroda

Thür Wald 28 Dr. med. Bucerius

Rein individuelle Behandlung von
Aſthma und Heufieber nach neueſten

eigenen Forſchungsergebniſſen.
Auskunft und Proſpekt bereitwilligſt.

Bestrahiungsinstitut
Merseburg, Willi fuchs, Hellgehiltfe
Reinefrthstraße 99 Telefon 997

GASPA C
Heilung Verjüngung

Hochfrequenz-Helium-
Röntgen-RKadium-Ver fahren
bei: Indikat, Nervenkrankheit., Lähmungen,
Rheuma, Gicht, Herz-, Gefäskrankheiten,
hoher Blutdruck, ungeheilte Zucker und

anderen rSprech zeit; Zu jeder

Achtung! Gcartenbeſiter!
Wir liefern für nur Mk. 3.75 Porto und

Verpackung frei per Nachnahme5 prima Miedr Roſen 5 Nelken-Stauden

5 Maiblum.-Keime, 5 Tauſendſchön-Pflanz.
5 Gladiolen-Knollen und eine Tüte
Blumen-Samen gemiſchte
Richard Boden &Co., Großgärtnerel

Calbe-Saale Telephon 63 u. 64

lederjackenbraun gute er von 39.50 R. an

Motorradüberanzug von 8,95 RM. an

J. Zimmermann Co.
Halle, Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Acker Verpachtung

Am Mittwoch, den 23. April, abends
8 Uhr ſollen im da re Schumann in
Neumark, der zum 1. Oktober 1930
pachtfreiwerdende Pfarracker, links der
Lauchſtädter Straße, 24 Morgen 46 qm
Ruten groß, öffentlich verpachtet werden.

Tageszeit.

NUR NEUZEITLICHE
FORMEN

AUCH iN DEN BILLIGEN
PREISLAGEN

LEIPZIGER
WERKSTATTEN

KLOSTERGASSE 7-0

Der Gemeindekirchenrgt.,
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Rohkohlenförderung von 9 865 179 To.,

ries
reisen

lhauer

Weiker rückläufige
Braunkohlenförderung.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
im Monat März.

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkoh-
lenbergbaus betrug im Monat März die Roh-
kohlenförderung 7 034 831 Tonnen (Vormonat:
7 285 431 To.), die Brikettherſtellung 1554 091
Tonnen (Vormonat: 1599 734 To.) und die
Kokserzeugung 53 752 To. (Vormonat: 47 624
Tonnen). Gegenüber dem Monat Februar
machte ſich im März demnach ein Rückgang
geltend von 3,4 Proz. bei Rohkohle und 2,9
Prozent bei Briketts. Der Koks weiſt eine
Steigerung von 12,9 Proz. auf. Der Monat
März hatte 31 Kalender- und 26 Arbeitstage,
der Februar 28 Kalender- und 24 Arbeitstage.
Die arbeitstägliche Produktion betrug deshalb
im Berichtsmonat 270 570 To. Rohkohle (Vor-
monat: 303 560 To.), 59 733 To. Briketts (Vor-
monat: 66 656 To.) und 1734 To. Koks (Vor-
monat: 1701 To.). Gemeſſen an der arbeits-
täglichen. Produktion macht ſich deshalb gegen-
über dem Vormona tein Rückgang geltend von
10,9 Proz. bei Rohkohle, 10,38 Proz. bei Bri-
t und eine Steigerung von 1,9 Proz. bei
Koks.

Der Monat März des Vorjahres hatte eine
eine

Brikettherſtellung von 2 432 913 To. und eine
Kokserzeugung von 44 772 To.

Im Vergleich 137 Monat März des Vor
jahres war mithin im Berichtsmonat ein
Rückgang feſtzuſtellen von 28.7 Proz. bei

Rohkohle, 36,1 Proz. bei Briketts
und eine Steigerung von 20,1 Proz. bei Koks.
Der Monat März des Vorfjahres hatte 31 Ka-
lender- und 25 Arbeitstage. Die arbeitstäg-
liche Produktion betrug deshalb im März 1929
394 607 To. Rohkohle, 97317 To. Briketts und
1444 To. Koks. Gemeſſen an der arbeitstäg-
lichen Produktion war im Berichtsmonat im
Vergleich zum Monat März des Vorjahres ein
Rückgang feſtzuſtellen von 31,4 Proz. bei Roh-
kohle, 38,6 Proz. bei Briketts und eine Stei-
gerung von 20,1 Proz. bei Koks.
Im Gebiete des Mitteldeutſchen

Braunkohlen-Syndikats erreichten in
der erſten Hälfe des Berichtsmonats die Ab-
rufe von Briketts noch ungefähr das Februar-
Niveau, um dann gegen Ende des Berichts-
monats infolge der am 1. April zu erwarten-
den Sommerpreiſe immer tiefer zu ſinken. Jn
den letzten Märztagen wurden faſt nur noch
Induſtrielieferungen ausgeführt. Da auch das
Induſtriegeſchäft arg darniederliegt, war das
Geſamtbild des Berichtsmonats als außer-
ordentlich günſtig zu bezeichnen. Auf dem Roh-
kohlenmarkt zeigte ſich das gleiche Bild, wenn
hier vielleicht auch nicht ganz ſo ausgeprägt wie
auf dem Brikettmarkt.

Jm Gebiete des Oſtelbiſchen Braun-
kohlenſyndikats trat im März noch keine
Beſſerung der Marktlage im Hausbrandgeſchäft
ein. Jn folgedeſſen mußten die Werke mit einem
Teil ihrer Produktion unter Einlegung
von Feierſchichten weiter auf Stapel
arbeiten. Der Jnduſtrieabſatz war im allge-
meinen wie im Vormonat.

Deſſau-Wörlihzer Eiſenbahn.
Durch die andauernd ungünſtige Wirt-

ſchaftslage, durch die immer mehr hervor-
tretende Konkurrenz des Kraftwagenverkehrs
und durch die drückende ſteuerliche Belaſtung
iſt das wirtſchaftliche Ergebnis des Geſchäfts
jahres 1929 nicht befriedigend. Es iſt ein Rück-
gang der Einnahmen aus Güterverkehr um

SHonnabend, den
rund 20 000 M. zu verzeichnen. Die Einnahme
im Perſonenverkehr iſt von rund 158 000 M.
auf rund 153 000 M., alſo um rund 5000 M.,
zurückgegangen, weil der mehr als 80 Prozent
betragende, unter Selbſtkoſten zu befördernde
Berufsverkehr geſtiegen iſt. Die geſamten Ein-
nahmen ſind um rund 9000 M. zurückgegangen.
Die Betriebsausgaben ſind infolge der Preis-
ſteigerung für Betriebsſtoffe, durch Lohnſteige-
rung, verbunden mit erhöhten Soziallaſten,
und durch die vermehrte ſteuerliche Belaſtung
von rund 420 000 M. im Jahre 1928 auf rund
428 000 M. in 1929 geſtiegen. Die Bilanz
ſchließt infolgedeſſen mit einem Verluſt
von 27 751,60 M. ab.

Der Generalverſammlung wird vorge-
ſchlagen, dieſen Verluſt durch eine Entnahme
in Höhe von 23936,30 M. aus dem Bilanz-
reſervefonds zu decken und den Reſt in Höhe
von 3815,30 M. auf neue Rechnung vorzu-
tragen.

Lingel Schuh.
Wei wir erfahren, hat die Geſellſchaft in den

bisher abgelaufenen neun Monaten des am
30. Juni 1930 zu Ende gehenden Jahres relativ
zufriedenſtellend und nach dem bisherigen
Ueberblick auch mit Gewinn gearbeitet. e
ſonders günſtig hat ſich das weiter ausgebaute
Tr ſyſtem mit Einheitspreiſen ausge-
wirkt.

Penſionskaſſenverſchmelzung im Bankgewerbe.
Unverzüglich nach dem Bekanntwerden der

Fuſion der Deutſchen Bank mit der Disconto-
Geſellſchaft war vom Deutſchen Bankbeamten-
verein die Verſchmelzung des Beamtenfürſorge-
vereins der Deutſchen Bank mit dem Beamten-
verſicherungsverein des Deutſchen Bank- und
Bankiergewerbes angeregt worden. Die Ver
handlungen über die Fuſion ſind gegenwärtig
ſo weit fortgeſchritten, daß der Vorſtand der
D. D.-Bank zugeſtimmt hat. Die Tagung des
Beamtenfürſorgevereins der Deutſchen Bank
wird am 3. Mai und die der Neutralen Pen-
ſionskaſſe am 4. Mai abgehalten. Wenn die
Verſchmelzung beſchloſſen wird und die Geneh-
migung der zuſtändigen Reichsbehörden findet,
wird für die Bankangeſtellten eine Alters-
verſicherung mit einem Anfangs-
kapital von 120 Millionen Mark
vorhanden ſein.

Umſatzſteuerfreigrenze für Handelsvertreter
18 000 RM.

Wie der Centralverband Deutſcher Han-
delsvertreter-Vereine mitteilt, hat der Reichs
tag bei der Schlußabſtimmung über die Agrar-
und Finanzgefſetze am 14. April beſchloſſen, die
Umſatzſteuerfreigrenze für Handelsvertreter.
(gleichzeitig auch für Makler, Privatgelehrte,
Künſtler und Schriftſteller) auf 18 000 RM. zu
erhöhen. Vom 1. April 1930 ab brauchen da-
her die genannten Perſonenkreiſe keine Um
ſatzſteuer mehr zu zahlen, wenn ihre Einnahme
den Betrag von 18000 RM. im Jahre nicht
überſteigt.

Neue vorbildliche DKW-Konſtruktivn.
Die neue DRKW bringt viele intereſſante Einzel

heiten. Der Motor iſt neu durchgebildet, dabei wurde
auch ſeine Leiſtung geſteigert. Schon äußerlich zeigt
ſich dies durch zwei Auspuffrohre an, da die Ein-
zylinder-DKW- Maſchinen bisher ja nur ein Auspuff-
rohr hatten. Beſonders auffallend iſt auch das
Blockgetriebe mit Kugelſchaltung und
vor allem die Batteriezündung mit auto-matiſcher Zündmomentverſtellung. Die Vorteile der
Batteriezündung ſind ja vom Autobau her bekannt,
ſo daß ſie ohne Zweifel auch beim Motorrad weſent
liche Vorteile bringen wird. Einen beſonders raſſigen

79. Npri/ 1960
Eindruck erhält die neue Maſchine au
federnden Armaturenlenker, in dem Tachometer und
Zeituhr eingebaut ſind. Daß alle gewohnten Aus
rüſtungs- und Zubehörteile bei dieſem neuen DKW-
rrrhe nicht fehlen, braucht nicht erſt erwähnt zu
werden.

durch den

Groſſenhainer Webſtuhl. und Maſchinenfabrik A.G.
Bei der Geſellſchaft, die für das am 31. März abge-

laufene Geſchäſtsjahr bekanntlich wieder 15 Prozent
Dividende in Ausſicht geſtellt hat, machte ſich die Ent
laſſung von 60 Arbeitern notwendig, da der BVeſchäf
tigungsgrad ſtärker nachgelaſſen hat.

Die Maſchinenfabrik Buckau R. Wolf A.G.
in Magdeburg übernimmt die Aufträge der
Maſchinenfabrik, Eiſen- und Stahlgießerei
Becker Co. in Deſſau, die im Laufe des
kommenden Monats ſtillgelegt werden ſoll.
Becker S Co. beſchäftigen etwa 120 Mann.

Jn bezug auf die Gasfernverſorgung der
Stadt Aſchersleben beſchloß der dortige Magi-
ſtrat, von den zur engeren Wahl ſtehenden
betden Geſellſchaften Thüringer Gasgeſell-
ſchaft A.G. in Leipzig und Gamanag in Magde-
burg, der letzteren Geſellſchaft den Vorzug zu
geben. Der Anſchlußvertrag ſoll auf 30
Jahre abgeſchloſſen werden.

Berliner Produktenbörſfe vom 17. April
Amtlich feſtgeſeßzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 24,00 29,00

76 77 k 266 269 Kl. Speiſeerbſen 20.00- 23,00
Roggen, märk. 166--169 Futtererdſen 18,00 19,00
Braugerſte 1989 200 17,00 19,00
Futter und ckerdohnen 16,80 17.00Jnduſtriegerſte 1765 187 Wicken 20,00 22,50
Hafer märkiſcher 162-170 Lupinen, blaue 15,00 16,00
Mals, gzollbegünſtigter, Lupinen, gelbe 20,00--22,50

loko Berlin Seradella, neue 91,00 34,00
do. rumän. u Rapskuchen 14,00-- 16,00
Weizenmehl 29,25-37,25 Leinkuchen 19,00 19,60
Roggenmehl 24,00--27,00 Trocken e 8.,20 8,80
Weizenkleie 10,25--11,00 SoyaSchro 15,10--16,00
Roggenkleie 10,50--11,25 Kartoffelflocken 15,20-16,70

Vorbericht zum Berliner Schlachtvlehmarkt vom
19. April. Mitgeteilt von der Pommerſchen Vieh
verwertungsgeſellſchaft, Berlin. Zentralviehhof. Auf
trieb: 915 Rinder, 800 Kälber, 1015 Schafe direkt
327, 2414 Schweine, zum Schlachthof direkt 826 Stüdk,
160 Auslandsſcheine. Preiſe Rinder 23-60. Kälhber
38--78, Schafe 43--66, Schweine 1. Kl. 2. 65--67,
9. Kl. 65--69. 4. Kl. 66—68, 5. 64 66, Sauen 59 60,
Verlauf: Ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 17. April
Auftrieb: 125 Rinder (8 Ochſen, 40 Bullen, 84 Kühe,
13 Färſen), 939 Kälber. 199 Schafe, 1130 Schweine
zuſammen 2393 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 4 Rinder, 7 Kälber, Schafe, 38 Schweine.
Preiſe für 60 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen 55 60Kühe 330-3734-391Schafe 2, 160.65

do. 2 4144 54 4 28-381 do. 31 150 56

do. 9 do. 41 66-6769-69
67-68 68-69
67-6968-70
65-6666-67
64-66

60-64

Dt

re

2 S S 9 VJ 5560do. 51 do. 2 45 haBullen1 50-5353-56Kälbert
do. 2 (8-521 do. 268-7574-801 S
do. do. 360-6768-751a do. 464-6060-671 S

Kühe 145-4846-50 Wdo. 542-53 63-59
do. 238-4440-45 Schafe

C d

Geſchüftsgang: Jn allen Gattungen ſſchlecht. Ueberſtand:
69 Kälber, 54 Schafe.

Magdeburger Zuckermarkt vom 17. April. Preiſe
für Weißzuder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26,68,
April 26,65. Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 17. April (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 133,26,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz., in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Wal oder Drahtdarren
99 Proz. 194, Reinnidel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 60--62, Feinſilber für 1 kg fein 58,25--60,26.

100ung. Pengö 783,18 73,27

T.c
77
e

Starke Aktivität der polniſchen Handelsbilanz.
Die polniſche Handelsbilanz weiſt einen er
heblichen. Ausfuhrüberſchuß aus, der als
Folge der verringerten Kaufkraft
des Jnlandmarktes erſcheint. Die Ein
fuhr betrug 194,0 Mill. Zloty, die Ausfuhr
221,1 Mill. Zloty. Der Ausfuhrüberſchuß war
mit 26,1 Millionen um 10 Millionen größer
als im Vormonat.

Amtliche Deviſenkurſe vom 17. April

Geld Brie Geld1 Dollar 9,186 1 Pfund Sterl. 20,854 20,
100 holl. Guſd. 168,84 100 italien. Lires1 945
100ſrangz. Fris. 16, 100 ſpan. Veſet. 52,40
100 ſhweiz. Fr. 81,146 l argentin. Peſo 1.638
100 Belga 68,415 56,685 00 finniſche100 tſchech. Kr 13,898 12,418 Maria 10,839
100 ſchwed. Kr. 112,60 100 dulgar. Leva d o h
100 norweg. Kr.112,06 112,28 1 ſapan. en 2,07
100dän. Kron. 142,08 112,80 1 braſil. Milrs. 0,49
100 öſtr. Schill. 56,98 100 fugſl. Dinar 7,412100 vortug. Ese. 18,78 1b,82

Goldnfandbrliete, wertheständ. Anteihen
Berlin. 17. April

8Pr. Ldp d. Anst. Gm. R. 131 97, 258 Pr. Centr.-Bod. G. 1.27198 50
do. o. R. 5 8950 do. do. (28 99 00

90. do R. 10 90, 263 Pr. Cntr. Bod. G. Kom. 27 94,00
do. Kom. R. 6 68,00 do. do. 1928 96 60

5 do. do. R. 8 84,003 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.)
8Pr. Zerst. Gid, R. 3.5, 10 95,6 5Bad. Land. -Elekt. Kohle
8 do. do. R. 9) 96,505 Berl. Roggenwert 1029 8,75
8 do. do. R. 14u. 15 90,503 Brestaukohlenwertam.
3 do. do. R. 18 965,005 Elektro Mitteld. Kohte] 4,17
8 do. do. R. 19 96. 507 Ev. Edk. Anh. Roggenw.3 do. do. R. 20u. 21 96,005 Großkr. Hannov. Kohle
10 Pr. Pfbr. Ohpfe. 39u. 40 101, 705 Kur-u. Neumärk. Rogg.
9 do. do. Em. 38 100, 805 Landseh. Centr. Roggen 8,10
3 do. do. Em. 41 98,005 Meckl.-Schwer. Roggw.
do. o. Em. 42 91,6505 O1db. st. Kred.-A. Rggw.
ß do. do. Em. 45 84,505 Pr. Centrod. Roggen-Pt. 9.00
5 do. Kom, Em. 19 81,505 Preub. Kaliwertanteibel 6,71
10 Prov. Süehse. ds. Got. 108, 505 Preub. Roggenwertani. 9,06

8 do. do. do. 94,905 Pr. Sachs Laseh. Rogg. r
7. 4o0. do. Ausg. 1-2 86, 405 Roggen-Ribk. Berl. 1-11] 8,27
s 40. do. Ausg. 1-2 5 Schles. ldsch. Rogg. Pf. 7,869 Sachs Pe O.-A. A. I112 e 9,

Westf. Prov. Kohle 19231

Leipziger Börse vom 17. April.
Mitſgetetlt vom Bankhaus E. F. Lehmann, Halle.

Ang. Di. Cred.- A. 116 26 Lpz. Bier Riebeck 137,50
Chemn. Spinner. Lindner, Gottfr. 75,00Chromo Naſork 105,00 Mansfeld, Bergb. 95,60
Falkenstein Gard. 119,00 Norddtsch. Wolle 94,60
Halle Zimmerm. 26,765 Pittler Maschinen 16539,00
Halle Zuckerraft, S Polvphon 291,60
Kirchner Co. 64,00 PrehlitzerBraunk. 145,00
Ködke Co. 11,75 Rauchwar. Walter 36,76
Landkraft Leipxig 90,00 Riquet ä Co. 133,00
Langbein-Pfanh. 122,50 Fahlverg, List &Co 78,00
Lelpz. Baumwolle 127,00 Schlema Holzstoff 85,00
do. Wolkämmer. Sdo. Kammgarn. S126,00

Stöhr Kammgarn 105,00
Thüringer Gasges.

do. Wolle

Schubert Salzer 224,0
do. Hvupoth.- Bank 145.00

184 50

Waſſerſtände.
Saale

Grochlitz 17
Trotha 17
Bernburg 17
Calbe, O P 17.

Unterp. 17

bedeutet über, unter Rull.

F. W. Elbe1,66 31 Außig 17. 0, 56
Dresden 17. 0,99

49 Torgau 17. 0,90
-1,68 10] Wittenberg 17. 1,86

42 Roßlau 17. 1, 10
Grizehne 17. 351Aken 17. --1,31Havel Barby 17. 4-1,29Brandenburg Magdeburg 17 0,76Oberpegel 16. 2,08 02Tanger-

1,58
1,30

Unterpegel 16 0,98 06

-1,49
0,79

Rathenow
16. 1,58 01

16. 0,60

Oberpegel
Unterpegol 16. 0,62 03

Havelberg 16. 41,79 02Darchau

B.

Berliner Börse
vom 17. April

Reichsbank-
diskont 5

Daimler-Benz 22,8742,50 Glockenstahlw.
Demmer, Gebr.Ditsch.- Ailant. Tel. 122,50 1739
Deutsche Asphait 116,0

Heutscde Anleihen
17. 4. 16. 4.Atsch. Wertpest

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35 92,50

Acceumulat.-Fabr.

Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges,
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbo. MAfbr.

Bachm. Ladewio
P J. Bemberg

92,50
100,60
87,00
67.25

93,12

99,80
98,687

82.00
82,00

100,00

96,00

65,62 Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutk.

Inäustrie-RRiten
729,50

Adler Portl.-Zem. 72,00

178,00

173,00
142,00
82,00
85,50

220,00

15,00
75,87

130,00
148,00 146,50

J. Berger Tiefbao 326,50
188,00
226,00

do. Babcock W. 6,00 116,00
do. Cont. GasDess. 173,00 178,60

129,50 do. Erdöl-A.-G. 101,50 101, 87
71,75] do. Jute-Spinner. 83,75

do. Kabelwerke 76,00do. Linoleumwk. 253,00
do. Post u. Eb. VK. 28,60
do. Schachtbau 97,26
do. Spiegelglas- 84,50

174,00] do. Steinzeug 190,00
142,00 do. Teleph. u. Kab. e 63,60
88,00 do. Ton- u. Steinz. 131,50

do. Wollw.-Man. 14,00
220,00 Htsch. Eisenhadl. 76,12
14,60 do. Metallhandel

77,00 ar 235,00oornkaat A. S277 e 279 reortmund. A. Br. 227,r 138,5088,00

Harburg.

174,50 Hedwigshütte
Hilgers A.-G.

Horchwerke
325,00
199,00
227,00

Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel

Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr. 1368,76
Hammersen A.-G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen

Gummi
Harpen. Bergbau 126,50

Heldenau Papier
Hildebrd. Mühlen

Hilpert Maschin. 107,00
Hirsch Kupfer
Hirschberg, Leder
Hoesch, Els. u. St. 1
Hofkfmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerel

Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk, 128,00
Humboldtmühle

Löwendrauerei 278,00
Luckau u. Steffen 6 rCudensch. Meta 99,50
Lüuneb. Wachsbl. 54,8

Magdeb. Allg. Gas
120,60 do. Bergwerk

do. Münhlen 47,00
Mannesmannröh. 108,75
Mansfeld Bergb. 26,00
Maschtb. Buckau 126,00

do. Kappel 34,00
Mech. Web. Lind. 90,00
Motorenfb. Deutz 71,00
Neckarwerke. 131,50
Niederl. Kohlenw. 142,60
Nordd. Kabelwerk 180,00
Nordd. Wollkäm. 94,00
Oberd. Veberl. Z. 91,50
Oberschl. Eſs. Bd. 78,00

do. Kokswerke 109,00
do. do. Genub 95,87

Odenw. Hartst. Ind
Oeking. Stahlw. 33,50
Orenst. Koppel 79,50

278,90

59,75
54,87

196,00

7276

53,50
47,00

108,25
108,75
126,00
83,50
92,00
71,00

131,00
142,75

Sinner

168,00
186,50

Sachsenwerk.Sachs Gubst. Döhi 70,00
Saline SalzunSalzdetfurth e
Sangerhs. Masch, 112,50
Sarotti- Schokol. 135,00
Sauerbrev Masch. 18,75
Saxonia, Zement 140,00
Schieß-Defries.
Schneider, Hugo 117,50Schönebechk, Mer 33,50
Schubert Salzer 224,50
Schuckert Co. 192,00
Schulth.-Patzenh. 296,60
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Guö 18,75
Siegersdrt. Werke 59,76
Siemens Glasind. 141,26
Siemens &Halske 254,75

A.-G. 119,0
Stader Lederfabr.
Stadtberger Hütte
Statzfurt. Chem. F. 22,50
Steatit-Magnesia
Steinkurt

104,00 (102,50
70,00

66,50
7050

128,26
61,26
28,26

140,26

53,87 651,25

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl,
Wanderer Werke
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayvss Frevtag
Wegelin Rußfabr,
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk
a

enerGubsta13900 Wiitkop, Tietbat
60 76 Wrede MälzereiWunderlich Co

Zeitzer Maschfbk
Zellstoftf- Verein

M 398,00

658,00
123,60
14050 139,00

9150

66,50
76,76

13125
231,50

72.57
48.62

114,00

98,62 102,00

131,00
100,00

208,00 207,50

136,59

aggon

56,00

53,40

3,20

7 D. Reichsanl. 29 100,90
6Dt. Reichsanl. 27 87,10
3Dt. Reichssch. K' 87,26
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar 92,90
6 Pr. Staatssch.

l. Folge 99,80
do. II. Folge 98,90

7 Thür. Staatsa.26 88,00
7 do. Rm. 27u. La. B. 82,75
6* Dtsch. Reichsp.

I. 2. rz. 1. 10. 30 100,00
8 Pr. Lds. Rent. 3k. 96,00
Deutsche Anleihe

Auslos.-Schein 66, 25
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein
Ihüring. Anleihe-

Auslosungssch
Dt. Wertbest. Anl,
4Dt. Schutz9. An

tt, to

63,4

11,00

656,00

3,25

Jerkenre-Riten
A. G. Verkenrsw. 126,75 128,87
Allg. Lokalb. u. Kr. 470,00
Brnuschw. Land. E. 40,00
Canada-Abl.-Sch, 31,87
Ot. Eisenb. Betr. 78,60
do. Reichsb. V.- A. 94,12
Gr. Casseler Strb. 64,60

do. do 87,75Halb. Blankenbo. 62,87
alle-Hettstedt 30,75

Hbg.-Amer. Pack. 113,87
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch, 161,00
Neptun Bremen 125,00
d Lausitz. Eisend. 18,75
Norddtsch Llovd 118,87

170,00

8912
33,75
80,50
98,97
64,60
87,76
62,87
30.76

112,87
78,00

171;50
161,26
126.00
153,75
11262

Nordh.-Werniger. 40,26 40,60
Oestr.-Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb.
Verein, Elbschift.

s
Qiphi.Finsterw. 192,00 101,00

77,00 77,12

Berlin. Holz-Kont.
do. -Karlsruh, Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg-
Braunk. &Brik. Ind
Braunschiv. Kohl.

do Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brovwn, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.,
Bvk-Guldenwerk,

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-lind,
Charl. Wasserwk,
Chem. Fbr. Buckau
do do. Grüunau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn, Akt. Spin,
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei

Corona Fahrrad

44,00
66,50
66,75
39,00
54.00

159,00
148,00
236,00
118,26
40,00

129,00
129,50
75,50
73,50
69,25

24,50
52,00
42,00

105,00

62,00
61,50
64,50
68,00

106,00

21,00
65,00

Contin. Gummiw., 180,50
11,12

42,00
66,60
67,00
38,75
55,00

159,75
148,00
283,00
118,25

128,00
130,00
76,00
72,00
69,50

26,00
61,00
4160

104,50

62,00

Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk. 146,50
Eisenb.-Verk. M. 159,5
Elektra Dresden 172,25
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft 173,00
Engelhardt- Brau. 2
Eschweil. Bergw. 214,50
Essen. Steinkohl. 144,00
Excelsior Fahrrad 14,00
Fahlb. Saccharin 78,00
Falkenstein Gard. 118,00
I. G. Farbenindust. 175,50
Fein-Jute-Spinne 96,00
Feibisch A. G. 236,00
Feldmühle Papier 180,62
Felt. Guilleaume 129,50
Flensb. Schiftbau 52,50
Fraustädt. Zucker F
Friedrichshütte
R. Frister Co, 146,60
Froebeln Zuckert. 656,00

858,00

Gebhardt König 77,00
Gelsenkirch. Berg 441,00
GermaniaPortl. C. 171,00
Ges. f. elekt. UVnt. 182,00
Gildemelster& Co.

Cröllwiſz Papier 149,00.149, o0.]
Gladbacher Wolle

Zucker 64,60

169,50172 26

162,00
17126
220,00
214,50

14,00
78,00

118,00
175,25

96,80
296,00
179,00
128,87
52,50

146,50

56,00

86,00
77.00

140,78
174,75
161,00
114,00
131,60
64,00

88,00 H

14360 kK

uta Breslau
se Bergban
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.Jülſch Zuckertabr.
Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG.

aliw. Ascherslb.
Uöckner- Werke
C. H. Knorr A.-G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckertb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw.,
Kyvtfhäuserhütte

Lahmeyer à Co,
Laurahüitte
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkraftw.
do. Pianot. Zimm.

LeonhardBraunk,
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström A.G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke
L. Loewe Co.
C. Lorenz A.-G.

57;75
49, 00

76,50
226,00
103,00

180,00
111,76

78,50
69,00

10450
4200

171,60

51,37
187,75

84,50
182,00 161,00
s las oo

231,60

43,00

,25

50,50
187,50

90,50
31,00

166,00
ö9,00

256,78
ös1,o0
67,50
87,50

Ostwerke 248,25Phöntx Bergdau ios o
do. Braunkohlen 69,25

Jul. Pintsch. A. G. 159,00
Pittler Lpz. Werkz 154,00
Plauen Gardinen 96,60

de Tull u. Gard. 36,00
Pöge, Elektrizität 17,25

do. Vorz.- Akt. 33,25
Folyphonwerke 290,00
Radeberg Export 192,00
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter 35,00
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr. 44,0
Reiß a Martin.
Rhein Braunkohl, 231,00
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas 124,00
do. Stahlwerke 113,50
Rh.-Westt. Kalkw. 103,00
do. do. Sprenget.
David Richter A. G. 153,75
A. Riebeck Mont. 104,50
Rockstroh-Werhe
Roddergrube 700,00
Ph. Rosenth. Porz
Rositz.Zuckerraff
Ruschewevh 84,60
Rüutgerawk. A.

Sticiterel Plauen, 97,00
R. Stock Co. 33,50
Stöhr Kammgarn 105,62
Stolberger in. 99,87
Gebr. Stolwerch 104,25
Stralauer Glas 141,75
Stralsund. Spielk, 236,50
Svenska Tändst 360,00
Conr. fack a Cie, 108,50
Tat.- Sal. u. Spgi. 110,00
Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thur. Bleiweibfbk.
33 Sicter Gas 2

o. Gasg. I. eipzi
Leonhard Tietz 1
Trachenbg. Zuckk.
Triptis Akt. -Ges. 48,50
Tülltabrlk Flöha
Ver. Glanzstoft. 157,00
do. Gothaniawerk 101,50
do. Harz. Poril.-C. 122,00
do. Jutespinn. Lt.
do. Laus. Glasw, 49,60
do. Märk. Tuchſbk. 46,25
do. Prtl.Schimisch 179,25
do. Schuhfb. Bern 42,00

do. S 176,2542. i R en

97,00
83,50

105,00
103,00
104,25
140,00
286,75
357,00

108,50
116,00

4250

21900

151,25
145,50

168,00
36,00
48.50
47,00

1657,00

102,00
11960
s8,50
49,26
45,50

18150
42,75

17700

do. Waldhotf 188,00
Zuckfb. Rastenbo 89,25

Bank- Akten
Allg. Dt. Cred. A.
Bank t. Brau-Ind.
Berl. Handelsges,
do. Hypoth.- Bank 206,00
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hvp.
Commerr- u. Pr. B.
Darmst. u. Nat.-Bk. 230,00
Dess Landesbank 107 50
Deutsche Bank a

Disconto-Ges. 150,75
Dtsch. Effekt.-Bk 114,50
Dt Hyp. B. Berlin 140,26
Dt. Veberseebank 105,00
Dresdner Bank 146,00
Getreide-Kreditb. 91 60
Goth. Grund-Cr. B 120,00
HallescherBankv. 117,00

Er 136,00Hannov. Bodenkr 207,00
Mechklb. Strel. Hvp 153,00
Meining. Hyp. -Bk. 137,00
Mitteld.Bod. Cr. A. 227,00
Niederlaus. Bank 100,50
Nordd. Grd. Cr. B 18100
Reichsbank 20380Sächsische Bank 15150sido

116, 25

o. Rodh 4800 likq

e
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Walhalla
Dir. Kleinhanns O Telefon 28385

Halle a. S.

Die schönste
Osterfreude

bereitet Ihnen die entzückende

Schlageroperette
Das süße

Geheimnis
Musik von Curt Zorlit.

Grobe Starbesetzung. Sie erleben
einen wirklich festlichen Aben d.

Gewöhnliche Preise Heute und an
beiden Festtagen

Beginn abends 8 Uhr

Sdadlschloss
Halle a S.

1. Feiertag:
Groller Festsaal
3,30 Uhr

Konzert
Bergkapelle

7 Uhr Giebichensteiner
Liedertafel (Ball)
Blauer Saal und
Café

Künstlerkonzert
2. Feiertag:

Konzert der Bergkapelle
4 Uhr: Tanz- Tee
7 Uhr: In beiden Sälen

Oster- BRalifest
Rennhahn-
Terassen:

Gaststätten ersten Ranges

Eröffnung Ostern
Linie 4 und 7

Bahnhof Nieder-Beuna
Am 1. Oſterfeiertag, abend 8 Uhr

gr. Theakerabend
Zur Aufführung gelangt
„Michgel wie kannſt du nur“

Schwank in 3 Akten
Vorverkauf 60 Pfg., abends 80 Pfg.

Am 2. Feiertag von abends 7Uhr ab

r großer Bau S

Wer will 200-300 Mk.
monatlich mit nur II--25 Mk. Anfangskap.
erzielen Außerdem 150 Mk. Gehalt Aus-
führliche Auskunft mit Verkaufssystem u.
Muster gegen Einsendung von 75 Pf. (evtl.
Marken), die bei Nichtinteresse sofort zu-

rückvergütet werden.

Biötse eumülkerWiesbaden. 54 a. Hellmundstrabe 13
m

Alles sagen
Das ist das Geheimnis des

Erfolges der „Kleinen
Anzeige.O Viele solcher Anzeigen
gehen täglich durch unsere
Hände; wir wissen daher
genau, wie man sein An-
gebot abfassen muß, um
Beachtung zu finden.
O Lassen Sie sich des-
halb bitte von uns beraten,
wir stehen Ihnen gern zur

Ve er aNerseburger eblatter. T2 a t t

F pera

l

er hßenBlobels Restaurant Poland
Annenstraße, Ecke Friedrichstr.

797. Täglich Künstlerkonzert
Gut bürgerlich. Lokal. Ausschank
Fernruf

versch.
Donnerstag Schlachtefest.

hiesiger ff Biere. Jeden

Große Sixtistraße

Humoristische Einlagen
Sonntag von 11 bis 1 Uhr
Frühschoppenkonzert

Wo geh ich heute hin
ins neue Restaurant

„ZurKlause“
Lindenaustraße, Ecke Melchior-
Brennerstraße (Dreimäderlhaus),

Besitrzer: Pluschke

Goldener Hahn
Inh.: Kurt Mahler, Gotthardtstr. 22

Fernruf 240 Aelteste Gaststätte
Merseburgs. ff. Speisen und Ge-
tränke.
Sonntag Unterhaltungsmusik.

Freitag, Sonnabend und

Stadt- Cafe
An beiden Feiertagen ab 11.30 Uhr

Frühschoppen-
Konzert.

Im Ausschank; Engelhardt-
Doppel-Bock.

Hotel Drei Schwäne
Inh.: Paul Michalowski, Fernruf 85
Merseburg, Lauchst. Straße 12.

Vorzügl. Mittagst. v. 12-2 (a. Abon.)
Speisen zu jed. Tageszeit. ff. gepfl.
Getr., saub. Betten, angen. Aufenth,

KASIM O
O 2. Oſterfeiertag O
Anfang 20 Uhr. Die

berühmten

Leipziger Krytal-
Lexerg palaft-6ünger3 Stunden re

Vorverkauf:
Schurig, Obere Breiteſtr. 7

Cämmerit2z
Die amerikanische Tanzdiele

(Haltestelle der Straßenbahn)

I. Feiertag nachm. 3 Uhr ab:
familien-Konzert Eintritt frei)
abds. 7 Uhr ab: Künttlerkonzert

2. Feiertagnachm ab 3Uhr: Künstler-
konzert mit Tanzeinlagen
(Willi Heller mit seiner Jazz-

Dienstag
öchlachtefeſt

Paul Trettin
Weißenfelſer Str. 40.

Ehem. 153.

1. Feiertag 11 Uhr
Frühſchoppen

Linde.

biige Prebe

für Schlatrimmer
einrichtungen
peixermmer-

einrictungenEFiche, Nußbaum, Birke
und Mahagoni

Derrentimmer
in grobher Auswahl

Friedrich
Peileke

nahe (Saale)
Geiſtstraße 24

Klapp
Kinderwagen

Reueſte, modernſte
Wodelle
in größter Aus-
wahl, vorteilhaften
Preiſen und Be-
dingungen nur bei

Emil Schütze,
Merſeburg

Fernruf

Piano-
Haus

v

FEN
reinigt

elektrisch
Maurerarbeiten

führt aus

Kurtkrahl
Neumarkt 76,

04 7
G.

Onersehwinglieh

ist ein

r ichSmit wenigen Worten
so leicht wie m 4

S Maercker

Arr-

wärts.

Gasherd
von RM. 98. an
mit Thermometer,
ſparſamſter
verbrauch,
Lieferung nach aus

er e
Leipgigerſtr. 4849

Gas
franko

TIrebnitz
Schönster Ausflugsort und Erholungsstätte

Den 2. Osterfeiertag von 4 Uhr an

flotte Ballimusik
Jeden Tag

Unterhaltungsmusik
Eigene Hauskapelle Jazz-Band
Es ladet freundl. ein Der Wirt.

Franklieben
Am 2. Osterfeiertag von 4 Uhr ab.

Groß, Osterball
Tanzsport Kapelle Halle
I Der Wirt. H. Förtzsch.

I

Kur- und Bade- Restaurant

Am 2. Oterfeiertag,
Groben Kursa a

Gesellschaftstanz
Erstklassige Künstlerkapelle

ab 4 Uhr, im

Frühlingssuppe

Ostern im

Ratskeller
t. Feiertag dedeck RM. 2 2 Feiertag

Hühner Créme Suppe

Prager Saftschinken
in Burgunder

Mast Kalbsteak
mit Spargel und Zuckerschoten

und Ananaskraut

Mokka Bombe

Reichhaltige Abendgerichte
Gutgepfl. hiesige und bayerische Biere
Schoppenweine

Götterspeise

Otto Ryssel

banch), abends ab 7 Uhr:

OSTER-BAL I.
Es ladet freundl. ein

Otto Sachse

Autoruf Mücheln Nr. 421

TIVOLITägelich KONZER T der Kapelle
Hartmann. An beiden Osterfeiertagen

frühschoppenboneert

ff Speckkuchen und Pasteten. Küche
und Keller in bewährter Güte.
2. Feiertag ab 4 Ur 5 ALIL

Bad Lauchstädt,

Maſſenverſammlung
am Dienstag, den 22. April 1930,
20 Uhr, im großen Saal d. „Casino“

Stadtrat Gengler, Nürnberg
spricht über „Marxismus und Re-
aktion im Dienste Ahjudas
Freie Aussprache.
Massen. Eintritt 30 Pf.

Erscheint in
Erwerbslose

Stadt- Café
An beiden Feiertagen ab II Uhr

Frühschoppen-
KONMZERT

Engelhardt-Doppelb.Im Ausschank:
10 Pfennig.

Naftionalsoz, Deutsch,Arbeiterpartei Gaſthaus Netzſchkau
Ortsgruppe Merseburg 2. Ofſterfeiertag

e Oers
Bevorzugd. Sie bei hrem

die im iEIMATBLATTinserierenden Gastwirte

re

Weilwer le AsGef

Du
Scluwib

m
Modoell 6

C

u
Wo

Beaueme Teilzohſunge bedingungen

Ton EDO fahrra dec
ranktfunt

Schreibmjeſchinen
a. M. Poedelheim.

Sie erhalten sofort gretis eine
ausführliche Beschreibung der

Forpedo-Modehe durch

Friedrich Müller nen
Halle (Saale), Leipziger Straße 29

großer Oſter-Ball
Anfang: 7 Uhr abends.
Freundlichſt ladet ein
Der Wirt, Gärdes

Kötzschen Gasthau noner
2. Osterfeiertag, 19Vhr

Es ladet freundl. ein Der Wirt

Das altbewahurtestärkungsmittel
für Kranke und atilende Mütter,
das wegen seiner Nahrkraft auch
für Kinder besonders geeignet ist.

freyber u Brauere
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